. Zelegraphendrähte Itegen nieber. 
* it großer Schaden verurfacht morben. 


ur 5 En 
k. 


. Sturm einen Tag 


; feftgehalten. 
> W 


e 


| Die „Abendpoft” 
hat eine — 


Tägliche Auflage | 


39,500. 
DET ERSTER 


1 Gent. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


(Seltefert von der „United Preß".) 


Inlaud. 
Aus dem Kongreß. 
Waſhington, D. C. 10. Dez. In 


Abweſenheit des Vize-Präſidenten wur⸗ 


de die Senatsſitzung vonHarris (Dem.) 
von Tenneſſee eröffnet. 
Morrill (Rep.) von Vermont kündig— 


te an, daß er eine Rede halten wolle 


über gewiſſe „wunderbare Senatsvor⸗ 
lagen und Quackſalber-Allerwelts⸗ 
Heilmittel für wirkliche und eingebilde— 


“te, öffentliche Mikftände“. 


Der Bolfsparteiler Allen von Ne- 
brasta beflagte fich, daß der Generals 
"anwalt Diney gemwiffe Korrefponden- 
zen über die Chicagoer Streif-Wirren 
nicht vorlegen mollte, obmohl er Jchon 
im verfloffenen Sommer durd) eineSe- 
nat3-Relofution darum erjucht worden 
* Er hielt eine längere Rede darü— 

er 


Eine ganze Anzahl neuer Reſolu⸗ 


"tionen wurde eingebracht und zurückge⸗ 
legt. 


Der Senat nahm (wie ſchon vorher 
das Abgeordnetenhaus) eine Reſolu— 
tion an, welche die Arbeiis-Friſt für 
die Ingenieurs-Kommiſſion verlängert, 


die Vermeſſungen für einen Kanal vom 


Erieſee,nach dem Ohio vornimmt. 
GewerkſchaftsſöderatiousKongreß. 
Denver, Col., 10. Dez. In der Odd⸗ 
fellom3-Halle dabier trat heute der 
jährliche Rongreh de3 Amerikanischen 
Gewerkſchaften-Bundes zuſammen. 
Derſelbe wurde vom Präſidenten Sa— 


“ muel Gomper3 eröffnet. Ueber 100 Des | 


legaten waren zugegen, außerdent viele 
Säfte aus dem In= und Ausland, da- 
eunter Kohn Burn? und David Hol- 
med, die befannten britifchen Arbeiter- 
führer . und Barlamentämitalieder. 
Man verfpricht fich befonderg viel von 
den Verhandlungen diefes Kongreffes. 
Burns und Holmes dürften, obgleich fie 
nicht Sig und Stimme haben, doch ei- 
nen erheblichen Einfluß auf die Bes 
[hlüffe des Kongreffes üben. 

Arbeit uud Sapital. 


Martins Ferry, D., 10. Dez. Die 
„Buckeye Glaß Works“ dahier, melche 
zwei Jahre lang geſchloſſen waren, 
werden mit Neujahr ihren Betrieb wie— 
der aufnehmen, jedoch die Gewerkſchaft 
dollſtändio ignoriren. Es wird weniger 
Lohn ‚gezahlt werden; doch behaupten 
die Befiger. der. Fabrik, die Einfüh-, 
tung befferer Majchinen mache €3"den 
Arbeitern möglich, mindeitens ebenfo 
biel zu verdienen, wie unter dem alten 
Syſtem. Ob die Arbeiter fich ohne 
Kampf fügen merben, bleibt abzumar- 
ten. Die Gejellichaft erwartet, in den 
nächiten Monaten jehr gute Gejchäfte 
- zu machen. 

Bericht der Streikkommiffton. 

Wafhington, D. C., 10, Dez. Brä- 
jivent Cleveland hat dem Senat den 
Bericht der von ihm ernannten Kom- 


. miffion zur Upterfuchhung der Chicago 


er Streif-Wirten übermittelt. 

’ Bahunnglük. 

: Dil Cith, Pa., 10. Dez. Etwa ſechs 

Meilen ſüdlich von hier rannte ein Gü— 

lerzug der Weſtern NewYork- & Penn⸗ 
ſylvania-Bahn, gerade als er einen 
ſteilen Abhang herabgeſauſt kam, in 
einen Erdrutſch. Die Lokomolive und 
ein Dutzend Güterwagen wurden umge— 
worfen, und drei Angeſtellte ſchwer ver⸗ 
letzt, darunter einer, der Oberbremſer 
Kirkland, wahrſcheinlich tödtlich. 
Sturmfdaden. 


Carjon, Nev., 10. Dez. Schnee, 
feuchter Hagel und Wind haben den 
Phlimmjten Sturm feit Jahren in un- 


- »jerem Staat verurfadht. Da und dort 


hat fich der Schnee auf den Bahnge- 
letfen Hoch aufgehäuft, meshalb der 
. Bahnverkehr theilmweije ftodte..e Alle 
Es 


Bankkrad). 

St. Johns, N. %., 10. Dez. Die 
„Commercial Bant“ hat ihre Zahlun- 
gen eingeftelt. Ihre Verbindlichkeiten 
'iennt man noch nicht. E8 ift jet ein 
Aniturm auf die „Union Bant“ im 

nge, i 

Geſtrandet. 

San Francisco, 10. Dez. DerSchoo⸗ 

ner „W. L. Bebee“, von Port Blakeley 


hierher beſtimmt, ſirandete in der Nähe 


des „Cliff Houſe“. Mit großer Mühe 
wurde Die Mannjchaft gerettet. Die 
See ift jehr ftürmifh, und das Schiff 
.geht rafch in Trümmer, 
Dampfernanrtimten. 
Angerommen. 


New York: Campania "von Liver- 
-pool; Amalfi von Hamburg; LaCham- 
pagne von Hapre; Prinz Willem III. 
(bolländifcher Dampfer) von Port au 
Brince, Weftinbien (bringt die Nach— 
richt, daß eine große Feuersbrunſt da⸗ 
jelbjt mehr, ala 100 Häufer zerſtörte.) 
SLiverpool: Bobic bon New Hort; 

Catalonia von Bofton. 

i Wdgegangen: 

: Queenstomn: Umbria nad New 
‘Dorf (war fchon am Samftag von Li- 
berpool abgegangen ‚und mwurbe durch 

Yeng in Queentomn 


t. 
ür die nächften 18 Stunden fol- 


‚gended Metter in Yllinois: Starker 


»Regenfall heute amZag und am Abend; 


{ 


‘am Dienftag heilt e8 fich auf und wird 
ein wenig fälter; ftarfe nonböftliche 
Winde 24 Stunden lang. 


Zohn C. Mlak ernannt. . 
Wafhington, D. E., 10. Dez. Präft- 
dent Cleveland Hat John e. Black zum 
Bundesanwalt für den nördlichen Di— 
ſtrikt von Illinois ernannt. 
d — —— 
"ausland. 


Deutscher Kubelbrief. 
(Gigenbericht der „Ilnited Preb”.) 
Die Minifter und der Neihötag. 

Berlin, 10. Dez. Unter dem Bor- 
fit des Kanzler Hohenlohe fand eine 
wichtige Kabinetsfigung ftait, in mel- 
cher die bei der erften Zefung des Bud- 
gets im Reichstag abzugebende Erflä- 
rung der Politif des Minifteriums be= 
Iprochen wurde, E38 ift freilich fein 
Grund zu ‚der Annahme vorhanden, 
daß diefe Erklärungen befonders fenja= 
tionell ausfallen werben, jchon meil Ho= 
benlohe fein Mann der Senfation ift, 
und man den augenblidlichen „Kurs“ 
der Regierung fehon aus der Thronrede 
und den infpirirten Zeitung3-Außlaj- 
Jungen im Wefentligen kennt. 

Zum größten Theil wird von den 
Yinanzplänen de3 Dr. Miquel die Re- 
de jein. Die: „Norddeutiche Allg. Zei: 
| tung“, welche augenbliciich immer noch 
halb-amtlihes Organ zu fein Tcheint, 
erklärt, daß die Matritular-Beiträge 
derBundesitaaten, wie fie in dem neuen 
Budget fejtgejebt find, die Gefammt- 
Jumme, melche den Staaten au& dem 
Neicheichat gewährt ift, um 30 Milfio- 
nen Mark überfteigen werden. 

„E83 ift unbedingt nothmwendig,” 
| heißt e3 in dem betreffenden Xrtitel 
| weiter, „das Reichs-Finanzſyſtem zu 
| vereinfachen, fodaß die einzelnen Byun- 
besregierungen in der Lage find, die ge- 
ı nauen Summen zu erfennen, welche fie 
| an das Reichs-Schatzamt abzuführen 
| haben werben. $niveflen ift eine Reichs— 

Anleihe von ‚mehr, ala 44 Millionen 
Marf nothwendig.” 

Sobald der NReichdtag die Finanz- 
frage, Durch Verweifung an eine Kom= 
mijfion,einjtmweilen erledigt haben wird, 

| fo mwirb bie Bafn frei fein fir bie De- 
battirung der 

i Umſturz⸗Vorlage. 

Die Konſervativen beabſichtigen je— 
boch, noch einen jedenfalls ſehr zankge— 
fährlichen. Dringlichfeit3-Antrag einzu- 
Ichieben betreff3 Erweiterung der Dis- 
ziplinar-Befugniffe des Neichstags- 

| Präfidenten. Der Tumult im Reich 
| tage wegen ber Weigerung ber Sozial- 
benofenten, an dem Hoch auf den Kai- 
fer theilzunehimen, und die Erklärung 
Regierung ubew-igre Politik werden 
| bie zwei Hauptfächlichiten Angelpunfte 
der Mortgefechte bilden. Kanzler Ho- 
henlohe war unter der Hand erfucht 
worden, in jeinen Reben an den Reich3- 
tag ebenfall3 jenen Vorfall zu ermäh- 
nen; er erwiberte jedoch: „Das geht 
nicht; das ift eine Angelegenheit für 
den Reichstag allein.” Es iſt darnach 
nicht anzunehmen, daß die Regierung 
in diefer Angelegenheit direft borge- 
hen wird, wenn auch die Konferbativen 
im Einverftändniß mit ihr Handeln 
mögen. 

Die Führer der Nationafliberalen 
und derliltramontanen haben fich übri- 
gens bereit3 einwerjtanden erklärt, die 
Konjervativen in ihrem Bemühen be- 
treffs Abänderung der Disziplinarre- 
geln des Haufes zu unterftügen. Nie- 
mand bezweifelt, daß Diele Menderung 

| oder Verſchärfung ſich ausſchließlich ge— 
gen die Sozialdemokraten richtet. Der 
Kampf darüber, trotzdem es ſich nur 
um eine Nebenfrage handelt, wird ein 
bitterer ſein. 

Der „Vorwärts“, das Hauptorgan 
der Sozialdemokraten, bewahrt nach 
wie vor eine trotzige Haltung. Er be— 
ſchränkt ſich nicht auf die Vertheidi— 
gung ſeiner Partei, ſondern trägt den 
Krieg auch in das feindliche Gebiet hin— 
über, indem er allgemeines und direk⸗— 
tes Stimmrecht auch für alle Provin— 
ziallandtage fordert (obwohl der Reichs⸗ 
tag eine Befugniß zu einem biesbezüg- 
lichen Beſchluß beſitzt), ferner Sicher⸗ 
heit aller Abgeordneten gegen Verhaf— 
tung und Verfolgung während der Si- 
Bungsdauer, Abjchaffung der Ausnah: 
megejebe in Elfaß-Rothringen, meiiere 
Augbehnung der Arbeiterrechte aufBer- 
einigung zum Schuß ihrer Antereffen, 
und gejeßliche Anerkennung des acht: 
ftündigen Arbeitstages. 

Mehrere Hlerikale Organe, befonders 
die „Germania“, äußern einige Theil- 
nahme für die Sozialiften in den ihnen 
bevorfteheniden Anfechtungen, obwohl 
auch fie die Nothwendigkeit neuer Ge- 
feße gegen die renolutionären Parteien 
betonen, Sie weifen auf den hartenTon 
der faiferlichen Thronrede hin, welcher 
ine feindfelige Haltung der Regierung 
zu einem aroßen Theil bes beutfchen 
Volkes erkennen laffe, und fie fennzeich- 
sen diefe Haltung weiterhin, indem fie 
Die berühmte Antwort zitiren, weiche 
einft ein Fürft von Neuß einer, gegen 
neue Steuern Einfpradhe erhebenden 
Delegation erteilte: „Ihr feid dazu 
da, Steuern zu Be das Gewehr 3 
tragen und dad Maul zu halten.“ 


Zabafitener und Börfjenreform. 


Die Tabakſteuer⸗Vorlage, welche Dr. 
Miquel dem Reichstag unterbreiten 
wird, fol 25 Prozent weniger verlan- 
gen, al3 diejenige des Vorjahres. 

teicwohl wirb fie Bitter belampfi 

d 


iperden. ; 

Der Kanzler Hohenlohe ift gegen die 
Miquelice örienteform-Vorlage ala 
Ganzes und befonders gegen bie Be- 
ffimmung,  weldhe Zeit⸗Transaktions⸗ 
macher an ber Geld- und der: Produf- 
tenbörfe zwingt, ein Namensregifter zu 

bren. Di der R 


Ranzler auf einer neuen. 
ucchficht dieſer Vorlage beiteht, fo 


Al 


Ghicago, Montag, den 10. Dezember 1894. — 5 Uhr:Ausgabe, 


wird dieſelbe ſchwerlich in dieſer Reichs⸗ 
tags⸗Seſſion auf's Tapet kommen. 
Für die Preſſe iſt ſchlecht geſorgt. 
Die Einrichtungen im neuen Reichs— 
tagsgebäude ſcheinen geradezu darauf 
berechnet zu ſein, den Vertretern der 


Preſſe ihre Thätigkeit zu erſchweren. 


Zunächſt ſind die Reporter vollſtändig 
von Abgeordneten abgeſperrt. Dann 
haben die Berichterſtatter für Provin— 
zialblätter keige raſche Verbindung mit 
dem Telegraphenbureau, ſondern ſie 
müſſen auf weitläufigen Treppenſtufen 
in den Hofraum und von da wieder auf 
anderen Treppen nach den Poſt-Loka— 
litäten gelangen. Diejenigen, welche 
bisher einen kürzeren Weg machen woll⸗ 
ten, wurden von den Wächtern ſchroff 
zurückgewieſen. Auch iſt die Akuſtik auf 
der Preßgallerie eine ganz miſerable. 
Abgeordnete, welche von ihren Sitzen 
aus jprechen, fahn man überhaupt nicht 
hören, und die von der Tribüne aus 
Iprechenden fann man nur unvollfom= 


men verſtehen. 


Anfangs planten die Reporter eine 
Protejtverfammlung; aber fie hatten 
nicht den Muth, den Regierungsbeam= 


ten gegenüberzutreten, und daher fiel | 


der Bian durch. Auch die Zeitungen 
felbjt zeigen fich ziemlich feig in dieſer 
Angelegenheit. Nur die „Staat3bür- 
gersZeitung” hat bis jet die Kourage 
zu einer Kritik diefer inrichtungen 


und des anmaßenden Benehmen ber | 
Uedrigend hat Ges | 
heimerath Schlüter, welcher die Vor= - 
fehrungen für die Preffe unter fich hat, | 


Beamten gehabt. 


Abhilfe menigftens einiger der Mängel 
beriprochen. 
Sonftige Mängel. 

Auch in anderen Beziehungen ijt 
men vielfach mit dem Gebäude und jei- 
ven Einrichtungen unzufrieden. Es iſt 
gar fein Verjuch gemacht worden, die 
geihichtlichen parlamentarifchen und 
lonjtigen Erinnerungen vom alten 
Reichstagsaebäude in das neue zu ret- 
ten oder neue Gedentftüde an ihreStel- 
le zu jeßen. 
Then in New Drleans gejftiftete Fahne, 
melche jtet3 von der Gallerie des alten 


Gebäudes über dem Rräfiventenftuhl | 


herabhing, ijt beifeite gelegt morben. 
Der Stuhl gar, von weldem ausFürſt 
Bismard falt 20 Jahre lang die Bun= 
desrathsverhandlungen leitete, murbe 
in da Berathungszimmer der — jo= 
zialdemofratifäjen Fraktion gejchoben, 
natürlich nur unabjichtlich. Und jo weis 
! 
* Verſchiedenes. 

„Es werden Münzen, ſo groß wie 

ilberdollars, zum Andenken an die 
Einweihung des Reichstagsgebäudes 
geprägt werden, mit dem Soldatenbild 
des Kaiſers auf der einen und einem 
Miniaturbild des Gebäudes auf de 
anderen Seite. 

Der amerikaniſche Botſchafter 

n bemüht fich auf's Neue, die Auf—⸗ 
ebung der Maßnahmen gegen ameri— 
kaniſches Büchſen-Fleiſch und alle Ar— 
ten amerikaniſchen Schweinefleiſches 
herbeizuführen, hat aber vorläufig we— 
nig Ausſicht auf Erfolg. 

Man entrüſtet ſich hier über eifle 
Korreſpondenz des bekannten Abgeord⸗ 
neten und Agrariers Dr. Arendt an 
die „New Norker Handelszeitung“, wo— 
rin er anſcheinend auswärtige Regie— 
rungen zu handelspolitiſchen Maßnah— 
men gegen Deutſchland aufzureizen 
ſucht. 


Die Amſlurzvorlage. 


Berlin, 10. Dez. Endlich iſt der 
Wortlaut der neuen Anti-Umſturz⸗ 
Vorlage bekannt geworden, und dieſel⸗ 
be wird faſt allenthalben ſcharf kriti— 
ſirt. Dennoch ſoll ſtarke Augficht vor= 
handen ſein, daß dieſelbe mit einigen 
Aenderungen doch angenommen wird. 
Am meiften dürfte der $ 130 derjelben 
befänpft werden, melcher bejagt, daß 
Seber, melcher öffentlich Bepölterungs- 
Haffen in einer auf Gefährdung der 
öffentlichen Nuhe berechneten Weile 
aufreizt, mit einer Geldftrafe bis zu 
600 Mark oder mit einer Haftftrafe bis 
zu zwei Jahren belegt werben fol. Die 
nämliche Strafe fol Jeder erhalten, 
der öffentlich die Religion, die Monar- 
hie, die Ehe, die Familie oder das Ei- 
gentbum durch herabwürdigende Aeu— 
Berungen in einer den Frieden gefähr- 
denden Weife angreift. Dieje Beitim- 
mungen ftoßen 3. ®. auch bei den Ul- 
tramontanen und den Antifemiten in 
biefer Faflung auf entjchiedenen Wi- 
berjtand, da fie 3. B. auch gegen Prie- 
fter angewandt werden fünnten, melche 
bon der Kanzel herab die Ziviltrauung 
oder die gemijchte Ehe angreifen. Der 
fozialiftiiche „Vorwärts“ jagt, biefer 
Paragraph fei nach einem Gefehe des 
Staates Ylinois gemodelt, nach mel- 
chem die Chicagoer Anarchiften gehängt 
werben feien. 

d das Erdöl if jetzt zu ſchlecht. 
tlin, 10. Dez. Die Regierung 
jet aub am ameritanifchen 
m Anftoß. Sie hat die Ham- 
burger Handelfammer angemiefen,bie 


*| eingelaufenenflagen über die jchlechtere 


Qualität de3 im der lebten Zeit von der 
„Standard Dil Eo.“ nad) Deutjchland 
exportirten Erdöles zu unterfuchen. 
€3. heißt, die Petroleumfelder inBenn- 
Ipfdanien feien ſogut wie vollftändig 
erichöpft, und da3 in der neueren Zeit 
—— Oel komme aus \nbia 


Berlin, 10. Dez. Der Handels⸗ 


miniſter Freihert v. Berlepſch hat feine 
Abdankung — weil das Mi⸗ 


niſterium mehrere von ihm entworfene 
Vorlagen verworfen hatte 


Guſtav· Adolſ · Zeſt. 

Berlin, 10. Dez. Im ganzen prote— 
ſtantiſchen Deutſchland wurde geſtern 
der 300. Geburtstag des Schwedenkö— 
nigs und proieſtantiſchen Glaubens— 
vertheidigers Guſtav Adolf (welcher in 
der Schlacht bei Lützen am 16. Nov. 
1632, worin ſein Heer ſiegte, den Tod 
fand) feſtlich begangen. Hier fand in 
der Sing-Akademie eine Feſtberſamm— 
lung ſtatt, in welcher der bekannte Ge— 
ſchichtsſchreiber und frühereKeichstags⸗ 
abgeordnete Profeſſor v. Treitſchke eine 


Gefeierten hielt. Zu der Verſammlung 
erſchien auch der ſchwediſche Geſandte 
mit ſeinem ganzen Stab. Dem Got— 
tesdienſt zu Ehren Guſtav Adolfs 
wohnte auch Kaiſer Wilhelm bei. 
Stockholm, Schweden, 10. Dez. Mit 


Regierung und dem Volk der 300. Ge— 





Auch die von den Deuts | 


Menge befonderer Gottezdienite, Ver- 
fammlungen, Bantette, Feit-Atte in 
ten Schulen u.f.m. murden abgehalten. 


Nah Schluß ‘wer Gottesdienfte geitern | 


Mittag wurden Ranonen-Salute abge- 
feuert, und Abends fanden auch zmei 
greBartige_ Yadelzüge ftatt. Aus 
Deutichland waren ebenfalls Delega- 
tionen zu dem FFeite erjchienen. 

Endlich unterzeichnet. 


fef hat, al® König von Ungarn, endlich 
die Vorlagen unterzeichnet, welche das 
Berhältpig zmwifchen Staat und Kirche 





Ihatfache gemacht, durch melche ihm 


zen gefallen ift. 
Fom ‚‚Rranken Mann.‘ 


Mien, 10. Dez. Eine Depefche aus 
der türfifchen Hauptitadt Konftantino- 
| pel meldet, daß alle diplomatifchenBer- 
handlungen bezüglich der armenijchen 
| Frage von den Mächten,» welche den 
| Berliner Vertrag unterzeichneten, ab- 
| gebrochen worden Jind, und dieje Mäch- 
te jet untereinander Hhre Meinung 
| austauschen. Darüber tft der Sultan 
| und feine Regierung nicht wenig- beun- 
rubigt. Das türkiſche Minijterium 
hielt eine jehr lange Sigung ab. 
Sein Aufenthalt in anflößig. 


Brüffel, 10. Dez. Der Herzog bon 
Drleans ift hier eingetroffen, um mit 
feinen Anhängern zufammenzutreffen 
und die Politit der frangöftichen Mo- 
narchiften endgiltig feitzujegen. Die-ra- 
difalen Blätter verlangen, daß die bel- 
gijche Regierung den Aufenthalt des 
franzöſiſchen Kronprätendenten dahier 
Micht dulde, welcher blos Verſchwörun— 
gen gegen Frankreich anzettle. 


Mene Erdbeben. 


Guayaguil, Ecwador, 10. Dez. Es 
find neue Erdbeben in Brafilien, na= 
mentlich am Ipurafluß entlang, vor— 
gefommen, mobei eine große Anzahl 

enjchen umgefommen fein fol. Diefe 
Erserfgütterungen waren jemeil3 nur 
bon furzer Dater, feßten fie) indeh 
über drei Tage hin fort. Das Wafler 
ftieg dabei furchtbar hoch. 

Bom dunklen Kontinent, 


Rondon, 10. Dez. Poftnachrichten 
aus Ganiftbar melden, dah die amerf- 
fantjche und die fchwediiche Miffions- 
anftalt amStanafluß von einer Schaar 
eingeborenerSomalis angegriffen mur- 
den. Zettere wurden aber mit Berluft 
bon mehreren Getödteten und Vermwun- 
deten zurüdgefchlagen. 

Iapan und China. 


Zondon, 10. Dez. Der „Weftminfter 
Gazette” wird aus Yokohama, Xapan, 
mitgetheilt, dab die zweite Armee der 
Sapaner jehr bald auf die dhinefische 
Hauptitadt Peking losrüden merbde. 
Die japanifche Regierung hat mieder 
einen neuen Kontrakt abgefchloffen für 
die Lieferung von 8000 Kulis, melche 
diefe Armee begleiten follen. 


(Telegraphifche Notizen auf der 2, Seite.) 
Lokalbericht. 


Zum Prozeß feſtgehalten 


Das Reſultat desInqueſtes, der heu— 
te Vormittag an der Leiche von Ida 
Schultz in Riverſide abgehalten wur— 
de, beſtand darin, daß Herr H. D. 
Hudſon, der Superintendent der Chi— 
cago⸗, Burlington⸗ QuincyBahn, 
wegen Fahrläſſigkeit zum Progeß feſt— 
gehalten wurde. Frl. Schultz war be⸗— 
kanntlich, wie an anderer Stelle berich— 
tet wurde, am Samſtag Abend auf den 
Geleiſen der genannten Bahnlinie von 
einem Zuge überfahren und auf der 
Stelle getödtet worden. 


Bösartige Gefangene, 


Hattie Moore und Suſie Saun— 
ders, zwei Injaffinnen des County- 
Hojpitals, geriethen heute miteinander 
in Streit und gingen in Thätlichkeiten 
über. Nachdem fie mit Mühe getrennt 
worden waren, ftellte e3 fich heraus, 
daß die Moore eine bösartige Verſtau— 
hung des Nüdgrates erlitten Hatte. 

n die Andere murde vor Richter 
titen eine auf thätlichen Angriff lau= 
tende Antlage erhoben. 

* Ein Feuer, das heute Morgen in 
der Schantiwi bon 
Byrne, Nr. 300 Wells Str., zum 
Ausbruch kam, hat einen Schaben bon 
etwa $200 angerichtet. Die Entite- 
—— des Brandes iſt unbe— 

unt. 


Rede über das Leben und Wirken bes | 
ı d. %. zum Opfer fiel. Syn der „Abend- 


—— belaftet. 


John Goes und Sebaftian Meyers 
unter der Anklage des Todt- 
fhlages verhaftet. 


Unter hoher Bürgfchaft. 


Der frühere Schankwirth 3. Goeh | 
und ein gemwiffer Seb. Meyer3 wurden | 
heute Vormittag dem Richter Bradbmell 
unter der Anklage des Todtjchlags vor= | 
geführt. ES Handelt fich um eine blus 
tige Tragödie, der ein 2SjährigerMann, | 
Namens Louis Peters, am 4. März | 


| poft” it Jeinerzeit über den Vorfall auß- | 


großem Gepränge wurde hier von ber | 


burtätag Guftan Adolf3 gefeiert. Eine | 


führlich berichtet worden, jo daß eine 
Wiederholung der Jämmilichen Einzel: 
heiten unnöthig ift. Louis Peterd war 
befanntlich vor der Schanfwirthichaft 
bon Kohn Goe von dem oben eriwähne | 
ten Sebaftian Meyers durch einen Re- 
volverfhuß jo Tchwer verwundet wor⸗ 
den, daß er am Tage darauf im Counz | 
tn-Hofpital feinen legten Athemzug 


| tbat. » Durch die damal3 von der Polis | 


zei vorgenommene Unterfuchung wurde | 


' feitgeftellt, daß tie beiden jungen Män- 
ı ner jchon feit längerer Zeit, angeblich 


Wien, 10. Dez. Kaifer Franz os | 
b Ier Stang 3 ernſten Charakter annahmen, dapMey= | 
| er3 bei der Polizei um Schuß gegen | 


| jeinen Nebenbuhler nadjfuchte. Ehe je- | Harrington- Falles dem Anwalt Antho- 


in Ungärn betreffen, und Premiermis | 
nifter Meferle hat bereit3 im ungati= | 
Then Reichsrath Mittheilung von diefer 





jedenfalls ein fchwerer Stein vom Her= | ta 1 \ REN | 
| feinem Gegner niedergejchoffen worden. | 


Teßtgenannt Bone 0 


megen eines Mädchen?, in  bitterer 
Teindfchaft mit einander gelebt Hatten. 
Zu wiederholten Malen war e3 zmi- 
chen ihnen zu erregten Nuseinanderjes 
Bungen gefommen, die endlich einen jo 


Loch von diefer Seite aus irgend etwas | 
geichehen fonnte, war daß Unglüd eins | 
getreten. Meyerd und Peter waren 
wiederum mit einander in Streit ge- 
rathen und der Zulegtgenannte war von | 


Die Coronerögefchworenen jprachen je= | 
doch den Mörder von jeder Schuld frei, 
da man annahm, daß er lediglich aus 
Nothwehr den verhängnißpollen Schuß | 
abgefeuert hatte. 228 

Erſt ſeit einigen Tagen, als prößlich | 
ein Bruder de3 Erfchoflenen, Namens | 
Kohn Peters, aus Nafhoille, Tenn., in | 
Chicago eintraf, ift diefe Angelegenheit | 
in ein neues, ganz anderes Stadium | 
getreten. Kohn Peters hörte jegt zum | 
erften Male, daß fein unglüdlicher®ru- 
der auf fo entfegliche Weife um’3 Les | 
ben gefommen war. Er jtellte Nach | 
forfhungen an und will dabei zu einem | 
eigenartigen Refultat gefommen fein. | 
E3 fol fich nämlich bei der Erfchießung | 
bon Zouis Peters um einen vorbedad)- 
ten Mord gehandelt habery deffenZmwed 
darin beitand, ein Sterbegelb in der 
Höhe von $L0OOO zu erlangen. Der Er- 
Ichofiene war als Mitglied der „Court 
Bavaria, Nr. 287 3.0. %.“ zu dem 
obengenannten Betrage verjichert ges 
mefen und hatte angeblich Frau Goetz 
ale Erbin eingefet. 

Db diefe Angaben auf Wahrheit be- 
ruhen, muß vorläufig eine offene Fra— 
ge bleiben. Ihatjache ift jedoch, daß 
jomohl John Goet, ald auch Sebaltian 
Meyer? am Samftag Abend in Haft 
genommen wurden. Das gegen De: | 
errs geſammelte Beweismaterial ſoll 
außerordentlich belaſtend ſein. John 
Peters will während der letzten Mona— 
te wiederholt größere und kleinere Geld— 
fummen aus Nafhoille an ſeinen Bru— 
der nach Chicago geſandt haben — und 
dieſes Geld ſoll Frau Goetz in Em— 
pfang genommen und dafür mit dem 
Namenszug des Verſtorbenen quittirt 
haben. 

Sebaſtian Meyer war zuletzt als 
Hilfskoch im „Tremont Houſe“ ange— 
ſtellt, während Goetz, der bald nach je— 
nem blutigen Ereigniß ſeine Wirth— 
ſchaft aufgegeben hatte, als Bierwagen— 
kutſcher für die Brauerei von „Gabler 
und Hennig“ thätig war. 

Auf den Antrag der Vertheidigung 
bewilligte der Richter heute einengehn⸗ 
tägigen Aufſchub der Verhandlung, 
nachdem er in jedem Falle die Bürg— 
ſchaft auf 855000 feſtgeſetzt hatte. Es 
heißt übrigens, daß John Goetz ſich 
bisher eines durchaus guten Rufes er⸗ 
freute, und daß ſeine Betheiligung an 
der ſenſationellen Angelegenheit von | 
vielen Seiten ftarf in Zweifel gezogen | 
wird. Er hat die erforderliche Bürg- 
Tchaft fofort gejtellt und ift in Yolge 
deffen auf freien Fuß gejegt worden. 


Selbftmordverfud. 


Die 18jährige Agnes Sorgan wurde 
heute zu früher Morgenftunde in der | 
Nähe ihrer elterlichen Wohnung, Nr. | 
435 Auftin Ave., bemußtlos auf dem 
Bürgerfteige liegend aufgefunden. Un 
mittelbar neben dem jungen Mädchen 
lag eine leere Flafche, deren Etiquette 
das Wort „Rarbolfäure“ enthielt. AL- | 
lem Anjcheine nach hatte die Unglüd- 
liche das Gift in felbjtmörberifcher Ab- | 
ficht zu fi) genommen. Die.von dem | 
Verfall benachrichtigte Polizei forgte 
für die Meberführung der Kranken nach 
dem County=Hofpital, mo die Merzte 
ihren Zuftand für höchft beforgnikerre- 

end’ erklärten. Ueber die Veranlaj- 
* der verzweifelten That hat bisher 
nichts Sicheres in Erfahrung gebracht 
werden können. Man vermuthet, daß 
eine unglückliche Liebesaffaire die 
Schuld trägt. 


* Vräfident Healy unterbreitete heu- 
te Nachmittag dem Countyrath die Er- 
nenmung von Kommiffär Kunftman 
zum Borfiter des Komites für öffent- 
lichen Dienft und von Kommiffär Al- 
len —— des Finanzkomites. 
Die übri itglieder dem 
t ören, ſind 
die Kommiſſäre Burmeiſter, Mach 


welche der Stadtrath 


| Tuben KR EEG ONE | —** ihn für einen ungemein kalt 
| d& , = 


| rer Stelle des Blattes ausführlich 


Im Stadtrath. | 


Die heute Adend ftattfindendeStabt- | 
tath3-Sigung verfpricht eime jehr in- | 
tereflante zu werden. Die. wichtigite | 
Zufchrift, welche jener Körperfchaft zu= 
gehen wird, ijt ohne Zweifel die Veto— 
Botjchaft des Mayors Hopkins in Be- 
zug auf die von Alderman Madden 
eingebrachte und vom Stadtrath ange- 
nommene Verordnung, monad; die Ko- 
fien der Jnjpeftion der auf dem Spes | 
zialfteuermwege vorgenommenen öffentli= | 
Gen DBerbeflerungen auf ein. halbes | 


| Prozent der gefammten Sieuetn be= | 


Ichräntt werden follen. Wie derMayor 
erklärt, haben die Stabtväter für die 
Verordnung in der irrigen Anficht ge= 
ftimmt, daß die Jnjpektionskojten ges | 
genwärtig 1 Prozent betragen, wäh: | 
vend fich diefelben tyatfählih auf 2 
Prozent belaufen. Die Botjchaft wird 


| bon einer Reihe von Empfehlungen für 
 Zufäße zur Verordnung begleitet fein, 


porausfichtlich 
gutheißen wird. 

Ferner erwartet man, daß der Ma- 
hor dem Stadtrath in einer meiteren | 
Zujchrift empfehlen wird, eine Verorb- | 
nung oder einen Bejchlukantrag in Bes | 
zug auf die Suspendirung der Bezah- 


| Iuna von Geldftrafen in den Polizeiges | 


richten anzunehmen, wie dies bereits 
vom Mayor in einem am legten Sam: | 
ftag an den Polizeianwalt Aſay ge— 
richteten Befehl angedeutet wurde. Der | 
Mayor bat bekanntlich anläßlich des | 


nt jehriftlich mitgetheilt, daß er’ dem | 
Stadtrat um eine Abänderung der | 
betreffenden Verordnung erfuchen mer= | 
de, wodurch dem PBolizeianwalt das 
Recht der Suspendirung von Gelbitra- 
fen entzogen wird. | 

Eine Reihe von Betos Himfichtlich 


I 


ı Widerrufs-Verordnungen für öffentli- 


che VBerbefferungen wird ebenfall3 dem 


| Stabdtrath auf den Grund hin zuge- 


jteilt werden, mweil dieftontrafte für die 
bejagte Arbeit bereit3 vergeben morben | 


werben fünnen. 
Auch wird dem Stabtrath Beute | 
Abend eine von zahlreichen Kleinhänd- | 
lern in Tabaf unterzeichnete Petition 
gegen die Annahme der Figaretten- 
Verordnung unterbreitet werden, mel- 
che Ald. Cougylin por einigen Wochen 
eingereicht hat. Die Bittjteller erklären, 
daß die Verordnung, wenn zum Gefe 


| gemacht, den Verfauf von Zigaretten 


auf einige große Geichäftslofale be- 


| Schränfen würde, melche.die porgefchrie- 


bene Ligen3 von $500 zu bezahlen im 
Stande feien, mährend-anbererjeitä der 
Verkauf von Zigaretten durchaus ft 
vermindert würde. 


Temperaturftand in Chicago. 


Der Thermometerjtand auf der Wet» 
terwarte im Auditorium-Thurm ftellte 
fi feit unferem legten Berichte mie 
folgt: Gejtern Abend um 6 Uhr 36 
Grad, Mitternaht 36 Grad, Beute 
Morgen um 6 Uhr 38 Grad, und heute 
Mittag 38 Grad über Null. 


Kurz und Neu. 


* In Richter Chetlaind Gericht be= 
gannen heute die Reben des Antlägers 
und des Vertheidigers in dem Schen- 
nid’fchen Mordprozeß, der im Laufe 
des Nachmittags wahrjcheinlih an die 
Gejchioorenen gehen mir. Tyred. 
Schennick iſt bekanntlich angeklagt, Ed⸗ 
ward Shea ermordet zu haben. 

*George Obermeyer, welcher in dem 
Hauſe Nr. 775 Weſt 14. Str. eine Kü— 
ferei betreibt, reichte heute im Kreisge— 
richt ein Schuldbekenntniß von 5965. 52 
zu Gunſten von S. T. Fiſh ein. Hilfs⸗ 
Sheriff Fleming beſchlagnahmte infol⸗ 
ge deſſen Obermehers Vorrath an Kü— 
ferwaaren. 

*Obgleich John Glader bereiis 70 
Jahre alt iſt, glaubt er doch noch jung 
genug zu ſein, um ein neues Eheleben 
zu beginnen. Er erwirkte daher heute 
einen Heiratsſchein, welcher ihm das ge⸗ 
ſetzliche Recht verleiht, ſich Louiſe Haaſe 
zur Frau zu nehmen. Die Braut zählt 
65 Sommer. 

* Ald. Coughlins Verordnung, wo⸗ 
nach die Herſtellung und der Verkauf 
des Brotes der Kontrolle der ftäbti- | 
ſchen Behörde unterſtellt werden ſoll, 
ſtößt bei den Bäckermeiſtern auf heftige 
Oppoſition. Dieſelben haben ſich zu 
dem Zwecke organiſirt, um die geplante 
Maßtxegel in den Gerichten zu befüm- 
pfen, im Falle der Stadtrath dieſelbe 
zum Geſezt erheben ſollte. 

* Kittie Mams und Jennie Chap⸗ 
man, über deren Verhaftung an ande— 


berichtet wurde, ſind heute Vormittag 
von Richter Bradwell zu einer Strafe 
von je 8310 und den Koſten verurtheilt 
worden. Die beiden rabiaten Yrauen- 
zimmer mwurben befanntlich geitern | 
Mbend bei dem Verfuche, den alS Far- 
mer berfleideten‘ Geheimpofiziften Mc- 
Garthn zu berauben, nad; harter Ge- 
genwehr überwältigt und dingfeft ge= 
macht. 
* Richard H. Towne, ein bekannter 
Advokat, liegt in ſeiner Wohnung an 
der Coſtello, nahe der Crawford Abe., 
an Verletzungen darnieder, wel 
wahrſcheinlich ſeinen Tod herbeiführen 
werden. Er wurde in vorletzter Nacht 
an der Ecke von 5. Avenue und Van 


den Selbſtmordplan zu vereiteln. 


MAnzeigen⸗ 
„Abenäapost" 


— haben eine — 


Ansgezeichnele Wirkung. 


6.Zahrgang— Nr. 292 


Aus Furcdt vor dem Galgen. 


Der Mörder Edward Jordan mad 
einen Selbjtmordverfudh. 


Derfuht, fih an feinen -Hofenträs 


gern zu erhängen. 


Die Beerdisung des ermordeten 
Barnes findet morgen ftatt. 


Ermward Jordan, der Mörder Als 
fred D. Barnes, machte heute Morgen 
in feiner Zelle in der Hyde Park-Boli» 
zeiltation einen verzmeifelten Selbit» 
mordverjuch, um fich auf diefe Weije 
dem Arme der irdifchen Gerechtigkeit 


zu entziehen. Mittel Erhängens jud- 
‚ te der entjchloffene Burfche jeinenZwed 


zu erreichen und wenig fehlte, jo wäre 
ihm die Ausführung diefer Ahficht auch 
geiungen. Yordan hatte fi nämlich 
aus jeinen Hofenträgern eine Schlinge 
zurecht gemacht, deren oberes Ende er 
an einer der Eijenftangen in jeinerels 
le befeftigte, und feinen Hal durch die 


Schlinge jtedend, ließ er fich zu Boden 


fallen. Durh da3 Geräufch wurde 
aber im entjheidenden Moment der 
Schließer aufmerfjam und diefer fam 
gerade noch rechtzeitig zur Stelle, um 
So 
wird alſo Jordan doch dem Galgen er⸗ 
halten bleiben. 

Als Inſpektor Hunt heute Morgen 


von dem Vorgefallenen Kenntniß er⸗ 


hielt, ließ er dem Gefangenen ſofort 
alle entbehrlichen Kleidungsftüde, Ho» 
ſenträger, Schuühriemen, Kravatte u. ſ.w. 
abnehmen. Um die Wiederholung eines 
Selbſtmordſuchs von vornherein un—⸗ 
möglich zu machen, wurde außerdem 


eine Extrawache vor Jordans Zelle po⸗ 


ſtirt, in ähnlicher Weiſe wie ſie bei zum 
Tode verurtheilten Verbrechern im 
Countyh⸗Gefängniß gehalten zu wer⸗ 
den pflegt. 
Daß ſolche Vopſicht keineswegs über⸗ 
flüſſig iſt, wird, abgeſehen von dem 
heutigen Vorfall, durch den Chrakter 
des Mörders beſtätigt. Die Poliziſten, 
ie mit Jordan zu thun gehabt haben, 


blütigen und reſoluten Menſchen, der 
jeder Zeit die Kourage beſitzt, ſich 

viel Befinnen in’3 Jenſeits zu beſör⸗ 
ern. 

Es iſt übrigens begründete Ausſicht 
vorhanden, daß man entgegen der ſon⸗ 
ſtigen Langſamkeit unſeres Gerichtsber⸗ 
fahrens mit dem Verdrecher kurzen Pro⸗ 
zeß machen wird. Wenn die Staats⸗ 
anwaltſchaft bei der Strafverfolgung 
nur halb ſo viel Energie zeigt, wie dies⸗ 
mal ſeitens der Polizei in der Aufde⸗ 


ckung des Verbrechens bewieſen wurde, 2 N 
ie} jo wird die Sühnung der-gra — 


Mordthat nicht lange auf ſich warten 
laſſen. Es heißt, daß der Fall noch 
dieſe Woche vor die Großgeſchworenen 
gebracht werden wird. In dieſem Fal⸗ 
le könnie die Prozeßverhandlung gegen 
Jordan und die anderen Angeklagten 
ſchon nächſte Woche beginnen. Das Be⸗ 
weismaterial iſt in ſo erdrückender 
Fülle vorhanden und überdies ſo klar 
geſichtet, daß der ganze Mordprozeß 
in wenigen Tagen erledigt werden könn⸗ 
te. Natürlich hängt Alles davon ab, 
ob die Anklagebehoörde gewillt iſt, in 
dieſem Falle raſch vorzugehen. 

Die Beerdigung des ermordeien Al⸗ 
fred D. Barnes wird morgen nach 
ſtattgehabtem Inqueſt erfolgen. Herr 
L. T.Barnes, hierſelbſt wohnhaft, und 
C. D. Barnes aus Fulton, Michigan, 
die Brüder des unglücklichen Opfers, 
beſuchten heute Vormittag das Hia⸗ 
watha⸗Gebãude, und nahmen die Klei⸗ 
dungsſtücke und ſonſtigen Sachen des 
Ermordeten an ſich. Daß die Brüder 
angeſichts der traurigen Umſtände von 
einer größeren Leichenfeier Abſtand ge⸗ 
nommen haben, braucht wohl nicht erſt 
beſonders hervorgehoben werden. Eine 
heute vorgenommene nochmalige Unters 
juchung wies 39 Schnittwunden, Dar» 
unter eine 14 Zoll tiefe am Hinterlopfe 
an der Leiche aufzaußerdem war der 
Körper des Ermordeten vom Kopf bi® 
zu ben Füßen mit zahlreichen Haut⸗ 
wunden bedeckt. 

Wegen Schwindel in Haft. 

Der Poliziſt Hickeny von der Stalion 

in Englewood befondet ſich unter der 


Beihuldigung in Haft, unberedhtigter 
MWeife von der Kaffe der „Policemens 


| Benevolent Affoctation“ $2,125 unter 
| dem Borgeben gezogen zu haben, der 


Benollmächtigte der Hinterbliebenen des 
angeblich in Kanfas verftorbenen Ers 
Boliziiten Henry E. Forgie zu ſein. 
Hidey geitand heute Vormittag, daß er 
das Geld unterfchlagen habe und gab 
auch die Banf an, wo er ben größ 
Theil deffelben deponirt hat. 


Seinen Bunden erlegen, 


Dem Eoroner ging heute die Nach⸗ 
richt zu, daß der Farbige Alerander 
Dunlap, welcher geftern Abend bei ei= 
ner Schieherei in Lemont verwundet 
wurde, legte Nacht feinen Verlegungen 
erlegen ift. Als der muthmaßlie Thäs 
ter ift George Williams in Willow 
Springs bereitö in Haft genommen 


| worden. €3 heikt, daß Dunlap feinem 


Gegner zu berauben verfuchte und babet 
von Letterem verwundet wurbe. Dums 
fap, deilen Ruf nicht der beſte geweſen 
ift, fol übrigens in verjchiedene anberg 
Raubanfälle verwidelt gewejen fein. 


* Die Verhandlung der Anlegen, 
melche gegen verjchievene Arbeiter me 
genZheilnahme an den am neuen Mae ⸗· 
quette-Gebäude vorgefommenen Yuße 
fehreitungen jchweben, wurde heute bem 


und Richter Folter bis zum 13, d. MR, ver 
ı Ichoben, — 





Celegtaphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Zu Indian Village, La., entglei- 


ſte ein Bahnzug durch das Ausmeiten | Ti) an. dem Hoch auf den Katfer zu bes |. 


lam auch der bekannte ſenſakionelle 
Vorfall in der erſten Sißzung im neuen 
Reichstagsgebäude zur Sprache (der 
Zumult wegen der Weigerung der an- 
mwejenden jozialiftifchen Abgeordneten, 


der Schienen. Sieben Neger wurden |’theiligen). Der Kaifer bemerkte dazu, 


verlegt, Darunter mehrere tödtlich. 

— Auch in’verfchiedenen amerifani- 
chen Städten wurde geftern der 300. 
Geburtötag des berühmten Schmweden- 
fönig3 Gujtan Adolf gefeiert. 

— Die Erwählung des Konjuls 
Jewetit durch die amerifanifche Regie- 
zung ala Mitglied der Kommiflion, 
melche die Greuel in Armenien unter- 
juchen foll, ift vom türkifchen Sultan 
noch nicht gutgeheißen morben. 

— Im. Haufe von %. W. Mitcheler 
zu Kanjas City, Mo., wurde amSonn= 
tag’ in aller Frühe eine Yeuersbrunft 
entdedt, und 5 der Injaflen wurden, 
während fie fi zu retten Juchten, mehr 
oder weniger jchwer verlekt. 

— Mieder verurfachte eine Yeuers- 
brunft im Schnittwaaren-Diftrift Der 
Stadt Nem Vork einen Schaden von 
$100,000, melcher hauptfählih auf 
die Firma W. Chamber & Eo. ent- 
alt. 
—- Die Gattin von Kohn U. Wil: 
llama in New Britain, Conn., jtand 
von ihrem Kranfenbett auf, um ihren 
Gotten und veffen Geliebte mit ber 
Reitpeitfche zu züchtigen; fie jtarb aber 
bald darnad) infolge der Aufregung. 

— Zu Sperry bei Burlington, Ja., 


berrfcht große Aufregung über die Erz | 


franfung des Viehhändlers William 
Rıuhrmafter an den [hwarzen Blattern. 


Auhrmalter fol fich die Krankheit in | 


Chicago geholt haben. Man befürd)- 
tet eine allgemeine Anftedung. 

— 65 ijt wieder einmal von einem 

negerlichen Komplott auf den Hawaii: 
Ssrieln. zur Wiedereinfegung der Kö- 
nigin Ziliuofalani die Kebe, und in 
diefes fol jogar der britijche General- 
konſul Hawes verwickelt ſein. 
Geſchichte wird privatim durch einen 
Koerporal M. Katzer gemeldet, welcher 
jüngſt in San Francisco eingetroffen 
iſt. 
— Unter den Eltern der Schulkin— 
der in Cleveland, O., herrſcht jetzt 
große Beſorgniß, da auf Grund einer 
fachmänniſchen Unterſuchung neuer 
Schulhäuſer daſelbſt erklärt worden iſt, 
daß dieſelben aus ſehr ſchlechtem Ma— 
terial gebaut und höchſt gefährlich ſeien. 
Die Unterſuchung iſt übrigens noch 
nicht abgeſchloſſen, und mehreren der 
betreffenden Kontraktoren mag ſich das 
Zuchthaus öffnen. 


Ausland. 


— Der „Ranonentönig” Krupp hat 
5000 Mark zum Bau einer protejtanti- 
chen Kirche in Effen gefchentt. 

— Ein heftiger Sübdojt-Sturm wü— 
thete wieder an der irländijchen Küfte 
und nöthigte eine Anzahl Dampfer, 
den nädhjlten Hafen aufzufuchen. 

— In einem Orkan, welcher die Ago- 


ren-njeln und die benachbarten Ge: | | 
in Haft nahm.” So meit der Bericht 


wäfler heimfuchte, ift auch die deutiche 
Barke „Adelaide“ gejcheitert. 

— Der Londoner „Times“ wird 
aus Berlin gemeldet, daß dafelbjt Dem- 


nächft ein neues Blatt, „Die Berliner | 


Korrefpondenz”, erfcheinen werde, mel: 
che als Regierunggorgan an die Stelle 
der „Norbd. Allg. Zeitung“ treten jolle. 

— 63 wird mitgetheilt, daß des 
deutfhen Kaifer® „Sang an Xegir” 
36,000 Mark eingebracht habe. Die- 
Telben find dem Yondz für den Bau der 
Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkathedrale 
übergeben worden. 


— In Paris wurde geſtern die neue 
der 
Rire Blanche im Beifein des deutſchen 


deutfche proteftantifche Kirche in 


Botfchufterd und 800 in Paris lebender 
Deutjchen. eingeweiht. BomfKaijer Wil- 
Elm war ein Gefchent eingetroffen. 

-——_ Der bisherige ,ruffifche Botichaf- 
er in Berlin, Graf Schumalom, ift 
thatfäachlich zum Gouverneur von War- 
Ichau ald Nachfolger desGeneral3 Gur- 
fo ernannt worden, worüber ji) Die 


Diefe | 


ex Jehe die Sache feineäwega von. einem 
perfönlichen Standpunfte an, fondern 
betrachte die Gefchichte lediglich als ei- 
nen Angriff auf die Verfaffung, von 
melcher Doch die Monarchie ein mefent- 
licher Theil jei. Aus diefem Grunde 


werde dem Reichstag eine Vorlage un= | 


terbreitet werben, welche bezwede, Der- 
artiges für die Zufunft unmöglich zu 


| machen. 





| 
| 
| 
| 
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ı McCarthy von der Station 


| wichtige Verhaftungen 
Daß e8 bei diejer Gelegenheit nicht oh— 


Lotalbericht. 


Als Farmer verkleidet. 


Geheimpoliziſten verhaften mehre— 
re Bauernfänger und berüch— 
tigte Straßendirnen. 


Den Geheimpoliziſten Allen und 
an der 
Harriſon Str., welche geſtern Abend, 
als Farmer verkleidet, an der Südſeite 
einen Jagdzug auf Bauernfänger in's 
Werk ſetzten, iſt es gelungen, mehrere 
vorzunehmen. 


ne allerlei „intereſſante“ Abenteuer ab— 
ging, die oft einen recht bedrohlichen 


Charakter annahmen, verſteht ſich von 


ſelbſt. Unter den Verhafteten befinden 


| 
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ı mehr als ein Dutend Male mit denGes | 
jegen in Konflikt gerathen ift. Der Bo= | 
fizift MeCartdy berichtete über die Ein= | 


| 
I 
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ſich 


wei der Polizei ſeit langer Zeit 
wohlbekannte Frauenzimmer, Namens 
Laura Lewis und Alice Kellyh, welche 
bei dem Verſuche, die vermeintlichen 
Farmer in eine Falle zu locken, ſelbſt 


Ein junger Mann, der auf der Station 
ſeinen Namen als E. B. Hand angab, 


und den Frauenzimmern thätige Hilfe 


geleiſtet hatte, wurde zur ſelben Zeit 
dingfeſt gemacht. 


Das beſteErgebniß der, Razzia“ aber 


war unzweifelhaft die Verhaftung von 
Kittie Adams, die bekantlich am 4. Au— 
guſt d. J. von Gouverneur Altgeld be— 
gnadigt wurde und ſeitdem bereits 


zelheiten dieſer Verhaftung wie folgt: 


überrumpelt und nach heftiger Gegen- 
wehr in Gewahrſam gebracht wurden. 

Expreßfuhrmann Thomas Donaghue 
den Wagen nach jener Stelle an der 





„Wir ftanden an der Ecke von Congreß— 
und State St. im Geſpräch mit meh: | 
reren Droſchkenkutſchern, als ſich uns 
zwei Frauenzimmer näherten, in denen 
wir ſofort Kittie Adams und Jennie 


mich gleichzeitig am Rockkragen packte, 
während ihre Begleiterin mir einen 
Stoß gab, ſo daß ich rückwärts in eine 


Augenblicke ergriff die Adams mein 
Taſchenbuch und wollte ſich gerade mit 
demſelben aus dem Staube machen, als 


Chapman erkannten. Die Erſtgenannte 
| redete mich mit den Worten an: „Laßt 
uns mitfahren, alter Mann,“ wobei ſie 


| 
| 
| 


ı offene Droſchke taumelte. In diefem | 


| 


| 
| 


mein Kollege, der fich bis dahin völlig | 
ruhig verhalten hatte, handelnd ein= | 


griff und die beiden rabiaten Weiber 


de3 Beamten. Daß die Drofchkenkut- 
fcher mit ven Bauernfängern 
Straßendirnen vielfah Hand in Hand 


arbeiten, fcheint nach diefem Vorfall | 
faum einen Zmeifel zu unterliegen. Die | 
Polizei wird deshalb diefen „Herren“ | 
fünftighin etmas mehr Aufmerkjams= | 


keit ſchenken müſſen. 


ning, der es gleichfalls auf die „Far— 
mer“ abgeſehen hatte. 


Sanitätswidrige Bäckereien. 


Eine Inſpektion der hieſigen Bäcke— 
reien ſeitens der Beamten des Geſund— 
heitsamtes hat ergeben, daß ſich viele 


befinden. 
ſpizirten Bäckereien beläuft ſich auf 
150, wovon vollauf Dreiviertel ſchlecht 
ventilirt ſind und eine äußerſt man— 
gelhafte Abzugsröhren-Einrichtung be- 


Polen nicht wenig freuen dürften. a fo daß in Folge deffen dort fein 


— Ein mwolfenbruchartiger Regen 
ging übe Reggio, Galabrien (Südita- 
lien) nieder und überfiuthete eine große 
Anzahl Häufer. Auh murden dort 
wieder neue Erderjchütterungen ver- 
frürt, welche nicht geringen Schreden 
verurſachten. 

— Kaifer Wilhelm empfing geitern 
den zuffifchen Botichafter Grafen Schu- 
malomw, welcher ihn formell von ber 


de ı Thronbefteigung des Zaren in Stennt- 
9 ip feßte und vom Kaifer dann zu ei- 


nem Gabelfrühftüd im Schloffe einge- 


| 
| 


jehr angenehmer Geruch herricht. Man 
beabfichtigt daher, dem Gtadtrath dem- 
nädhft eine Verordnung zu, unterbreiten, 
wodurch diefe Uebelftände, unter de- 
nen die Angeftellten der Bäcdereien 
jelbftverftändlich fchmwer zu leiden ha= 
ben, bejeitigt erben. 
größten Bädereien jollen in Folge der 
im Erdgeſchoß herrſchenden Feuchtigkeit 


| die Angeftellten gezwungen fein, bei Re- 


genwetter in Gummiſchuhen zu arbei— 
ten. 


— — — 


* „Schillers ſämmtliche Werke“, 11 





laden wurde. 
— Aus Wien wird gemeldet: 
Reſerbe⸗Offizier Leopold wurde von ei⸗ 
nem Kriegsgericht zum Gemeinen be 
gradirt, weil er, trotz des ausdrücklichen 
Verbots, bei dem Leichenbegängniß des 
ungariſchen Patrioten Ludwig Koſſuth 
einen Trauerflor am Arme getragen 
hatte. Er gab als Entſchuldigung an, 
daß er der Leichenfeier als Privatmann 
und in Zivilkleidern beigewohnt habe. 


— Der amerikaniſche Generalkon— 
ſul in Frankreich a. M., Hr. Maſon, 
berichtet, daß die Ausfuhren nach Ame⸗ 
rita aus ſeinem Konſularbezirk im Ok— 
tober und November einen Werth von 
$692,518 hatten, was ungefähr 20 
Prozent mehr ift, als in berjelben Zeit 
des Vorjahres. Auch anderwärts hat 
das neue amerikanische Zollgejeh einen 
bedeutenden Auffhmwung in Deutfch- 
lands Amerifa-Handel bewirkt. 


— Erft nachträglich wurde eine an= 


genehme üUeberraſchung bemerkt, welche 


der Erbauer des neuen Reichstagsge⸗ 
bäudes, Paul Wallot, den Beſuchern 
bereitet hatte. In den Korridoren um 
den Sitzungsſaal herum find nämlich 
die Büſſen hervorragender Parlamen⸗ 
= tarier angebracht, und unter jeder Bü- 
= Ste befindet fich ein goldener Buchftabe; 
Pie Yuchitaben bilden, zufammengele- 
fen, den Spruch: „Erft das Vaterland, 
danr die Partei.“ 

An einer Aubdienz, melde ber 
 Präfivent und die Vizepräfibenten bes 
Reichstages geſtern beim Kaiſer hatten. 


— 


25 Cents der Band, durch die 
| 
I 


rt —* 
Abendpoſt-Träger zu beziehen. 


PINKHAM’S 

VEGETABLE 

COMPOUND 
beilt alle 


Unregelmäßigfeit, 


unterbrüdte ober fhmerzhafte Menftruation, 
Magenihmwäche, Unvervaulichkeit, Anſchwel⸗ 
lung, Fluß, nervöſe Niedergeihlagenbeit, 
Kopfichmerz, allgemeine Schwäche, Nieren: 
feiden bei beiden Gejchlechtern. 3 vertreibt 


Nüdenihmerzen, Mattigkeit, 


äußerite Abipannung, Apathie, das Gefühl 
der Gleihgiltigfeit, Nufgeregtheit, Neizbar: 
feit, Nervolität, Schlaflojigkeit, Blähiucht, 
Melancholie oder Mipmutb. Diejes ‚find 
fihere Anjeihen von weibliher Schwäche, 


— 


irgend einer Störung des Uterus, oder 
Gebärmutterleiden. 
Jede Frau, ob, verheiratet oder ledig, 


folte „Womans Beauty, Peril, Duty“, be: 
fiten und lejen, ein illujtrirtes Bund von 30 
Seiten, welches wichtige Ausfunft enthält, 
die jede Frau von fich jelbit kennen ſollte. 
Wir verſenden es koſtenfrei an jeden Leſer 
dieſer Zeitung. 

* € Finkham ——— Lynn, 


— — — — — ——— 
Evdia G. inthamſa nmebervillen, 26 Geuts. 


bt vertrauensvoll 
Schrei 1 


s 


und | 





Sn einer der | 


Ve 


„Übendpoft“, Ehicago, Montag, den 10, Dezember 1894, 


Alle geitäudig: 


Die Urheber des Barnes’fchen Alor- 
des entlaften ihr Geibiffen. 


Genaue Einzelheiten der Nlordthat. 


Das geheimnigoolle Duntel, welches 
anfänglich über dem Barnes’jchen 
Mord fehmebte, ift nunmehr vollends 
gelichlet, und die Polizei befindet fich 
im Beſitz ſämmtlicher Thatſachen, die 
den Antheil der an dem Verbrechen Be— 
DE bis in's Einzelnſte klarſtel— 
en. 

Die Geſchichte des grauenvollen 
Mordes iſt jetzt nicht mehr ein Buch 
mit ſieben Siegeln; der Mörder und 
ſeine vier Helfershelfer ſiten vielmehr 


in ber Sybe BartsBofigeiftation Hinter haben, daß ein Leichnam in der Kilte 


Schloß undRiegel, und Einer nach dem 
Underen hat über feinen Antheil an 
der Mordthat ein volles Gejtändnif 
abgelegt. 

Auf Edward Kordan, den Hilfs- 
Hausmeifter im Hiawatha-Gebäude, 
hette fich gleich der erjte Verdacht der 
Thäterfchaft gelenkt, und er mar e& 
auch, der Alfred Barnes mit der Art 
ermerdet hatte, E3 unterliegt außer: 
dem feinem Zweifel mehr, daß Annie 
Mahoney, Barnes’ frühere Geliebte, 
die intellettuelle Urheberin des Verbre— 
chen3 war, obmoHl fie dies in Ubrede zu 
ftellen jucht. 


‚snirelton Hunt gegenüber machte, war 
fie e8, die ordan behilflich war, ben 
berftümmelten Körper des Ermorbdeten 
in die Kite zu verpaden und fortzu= 
Ichaffen. Was den Antheil des eben- 
falls verhafteten John Bilfon Jerſey 
betrifft, ſo beſchränkte er ſich darauf, 
die ſchwere Kiſte aus dem Erdgeſchoß 
herausbringen zu helfen, während der 


63 Straße fuhr, wo die Kiſte am Frei— 
tag Morgen aufgefunden wurde. Er 
ſowohl wie Edward Barbee, von dem 
bekannt iſt, daß er an der Verheimli— 
chung des Verbrechens mitthätig war, 
ſind von der Polizei gleichfalls in Haft 
genommen werden. 

Inſpektor Hunt, deſſen Erfolge bei 
der Aufdeckung des anfangs höchſt my— 


ſteriöſen Verbrechens die lebhafteſteün- 
erkennung verdienen, hatte geſternRach- 
mittag eine zweite längere Unterredung 
mit Annie Mahoney, nachdem’es ihm | 


Iton am Samftag gelungen war, da3 
Trauenzimmer zu einem umfaffenden 


Bejtandnig zu bewegen. Man kann fich | N. ; I 
| tern um einige wenige Schritte voraus. 
ı €3 gelang ihm, fich Durch einenSprung 


des tiefiten Grauens nicht ermehren, 
menn man die Gefchichte, welche Annie 
Mahoney erzählt, hört, und unmillfür- 
lich fallen einem die befannten Worte 
des großen deutfchen Dichters ein: „Da 
merden Weiber zu Hyänen und treiben 
mit Entjegen Scherz.” Aus jedem ih- 
ter Worte jprach der grimmige Haß 
gegen Barnes und eine geradezu thie= 
riiche Verrohung. Kühl und gelafien, 
und ohne den geringiten Verfuch, ihre 
steude über die Ermordung des ver- 
haßten Mannes zu verhelen, erzählte 
diefes Frauenzimmer Alles, was ich 
bor und nach der That ereignet hatte. 
EC: war übrigens Kordans Abficht, 
das hat er nachträglich noch eingeitan- 
den, den Körper de3 Grmorbeten zu 
zerjtüdeln und die einzelnen Theile 
fanımt den blutigen Kleidern in jech3 
verſchieden Orten des Hauſes zu ber- 


brennen. Auf dieſe Weiſe wollte er die | 
Spuren ſeines grauenvollen Verbre-⸗ 

Zum Schluß ihres ergiebigen Jagd-⸗ 
zuges verhafteten die beiden Beamten 
noch einen gewiſſen Albert E. W. War— 


chens vollſtändig vernichten. 

„I hatte zinen Candyladen an der 
35. Str., ala ich Barnes zum erften 
Male traf,” jagte fie, „er pflegte zu 
mir zu fommen, um Kleinigfeiten zu 
faufen. Wir wurden ziemlich intim 


| miteinander und ich borgte ihm $150. 


Er bat e8 nie zurüdgezahlt, und ala 


| wir in Streit geriethen, verflagte ich | 
| ihn und ermwirfte ein Zahlungsurtheil. | 


| ı Während die Sack i icht | | 
| derjelben in jehr unreinlichem Zuftande | un Vai Cöngrhaplu >e 


Die Gefammtzahl der in= | 


fom Barnes zu mir, und mit Thränen 
in den Augen bejcehiwor er mich, die Kla= 
ae fallen zu lalfen. Er verjprach, ver- 


Ichtedene von feinen Baupläßen zu ver= 
taufen, eine Yarm in Dakota dafür zu | 
erimerben und dann Alles mit mir in | 





Ihren eigenen Angaben | 
gemäß, die fie Samjtag Nachmittag | 











„Ich tödtete Barnes am Mittwoch 
Abend, es war ungefähr 10 Uhr 15 
Minuten“, ſagte er. „Barnes kam um 
dieſe Zeit in das Erdgeſchoß hinunter, 
und fing mit mir Streit an.“ Dann 
erzählte der Mörder, wie er fein Opfer 
mit der Art niederfehlug und die Leiche 
in die Kifte hineinpadte. Seine Aus- 


ı jagen decten ich in allen mefentlichen 


Puntten mit denen Annie Mahoneys. 
Der Erprepfugrmann Thomas Do- 
nahue, welcher, wie bemerkt, den Wa- 
gen mit der Kifte nach der 63. Str. 
brachte, und Edward Barbee, ein an= 
derer in dem Wrcade-Leihftal, Nr. 
3725 Cottage Grove Ave. angeitellter 
Arbeiter, wurden am Samitag Nad}- 
mittag verhaftet. Der Erjtgenannte 
ftellte entfchieden in Mdrebe, gewußt zu 


war; erft Freitag Abend, al3 er die 
Zeitungsberichte über das Verbrechen 
las, jet ihm flar geworden, daß er an 
ver Verheimlichung des Verbrechens 
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> Anton Schott in Chicago. =. 


Sein geftriges Konzert ein bedeu- 
® tender Kunftgenuß. ' 


Dem biefigen mufitliebenden Publi- 
tum bot fich gefiern Abend wieder ein- 
ma! Gelegerheit, den berühmten Teno— 
tiiten Anton Schott nach langjähriger 
Admeienheit in einem Konzert in 
Brands Halle zu beroundern. Der gro- 
Be Sänger befindet fich noch immer im 
Vollbefig jeiner gemaltigen Stimme 
und bewies Durch feine gejtrigen Lei- 
Hungen, daß er wohl nur von Weni- 
gen im bramatijchen Gefang erreicht 
wird. Befonders in den mittleren und 
tiefen Lagen fommt die fajt phänome- 
nale Kraft und Fülle feiner Stimme 


| auc voflen Geltung. Natürlich läßt fich 


| 
| 
| 
| 


| 


diefe Eigenfchaft bei den höheren oder 
Igrifchen Stellen im Gejange eines Hel- 
dentenor8 nicht erwarten. Der Vor: 
trag der Jehmierigen Ballade „Archi- 
bald Douglas” von Karl Löwe ge- 


mitgewirkt. Dagegen fagte Barbee auf | lang Herrn Schott vortrefflih. Sein 


der Polizeiftation aus, Donahue habe 
ihm nad) feiner Rüctehr amDonnerftag 
Abend im Stillen erzähit, in der Kiite 
hätte jich eine Leiche befunden. 

— 9 — 

Unter den Nädern, 


da Schul von einem Eifenbahn- 
zuge überfahren und auf der 
Stelle getödtet. 


Ein bedauerlicher Unfall, dem ein 
blühendes junges Mädchen zum Opfer 
gefallen ift, hat fich am SamjtagAbend 
auf den Geleifen der Burlington-Bahn, 
in unmittelbarer Nähe von Riverfide, 
zugetragen. Die Getödtete ift Frl. Ida 
Schulk, die erft 22jährige Tochter einer 
in dem Städtchen Lyons /anfäffigen 
tohrbefannten Yyamilie. Sm der ges 
nannten Ortichaft herrfcht in, Folge 
dDiefes entjeglichen Vorfall aufrichtige 
Trauer, zumal auch ein Bruder der 
Verunglüdten, der 26jährige Edward 
Schulß, bei derfelben Gelegenheit nicht 
unerheblich verlegt wurde und jeht 
Ichwer franf darnieberliegt. Das Un- 


ı glüd ereignete fich gegen 7 Uhr 30 Min. 


Yıl. da Schulk, jomwie ihre , beiden 
Brüder Edward und Emil, befamden 
fich auf dem Wege nad) La Gränge, 
um dort einer Tyeftlichfeit beizumohnen. 
Die drei Gejchmwifter mollten in der 
Nähe von Riverfide quer'über dieBahn- 
geleije gehen, als plöglich der um diefe 
Zeit fällige requläre Vorftadtzug mit 
großer Fahrgeſchwindigkeit herange— 
brauſt kam. Emil war ſeinen Beglei— 


rechtzeitig in Sicherheit zu bringen, 
während Bruder und Schweſter von 
der Lokomotive erfaßt und nahezu 100 
Schritte mit —— wurden. Als 
der Zug endlich durch Anwendung der 
Nothbremſen zum Stillſtand gebracht 
wurde, fand man’das junge Mädchen 
als jhredlich verftümmelte Leiche neben 
den Geleifen. Etwa 10 Fuß entfernt 
lag Edward Schul bemußtlos und 
[hier verwundet. Der Unglückliche 
hatte außer einem mehrfachen Bruch de3 
Iinfen Armes fchiwere innerliche Ver— 
fegungen davongetragen. Sein Leben 
ift nach Anficht der Uerzte im höchiten 
Grade gefährdet. "Ein fchnell herbei- 
geholtes Gefährt [chaffte die Todte und 


ı den Verleßten nach der elterlichen Woh- 


nung, mo der Coroner heute den üb— 
lichen Inquelt abgehalten hat. 

Unter den Bewohnern der Ortichaft 
Lyons herrſcht, wie ſchon geſagt, gro— 


ße Aufregung. Man ſpricht bereits da— 


von, eine Maſſenverwaltung einzube— 
rufen, in der gegen das unverantwort⸗ 
lich ſchnelle Fahren der Eiſenbahnzüge 
Proteſt eingelegt werden ſoll. Friede— 
rich Schultz, der Vater des unglückli— 
chen Geſchwiſterpaares, iſt ⸗einer der äl— 
teſten Anſiedler des Städtchens. Er iſi 
der Eigenthümer eines Steinbruchs in 
der Nähe von Riverſide und beſitzt au— 
Berdem 
” Mons und den benachbarten Voror— 
en. 


— - 


2ebensüberdrüffig. 


Sn feiner Wohnung, Nr. 934 Ban 


Ordnung zu bringen. Wir fühnten | Horn Str., hat geitern Nadhnittag der 


uns mieder auf, ich ließ die Klage fal- 
len; aber er hat mich niemals bezahlt.“ 
Was Annie Mahoncn weiterhin über 


intereffant genug, um’an diefer Stelle 
ausführlich mietergegeben zu merben. 
Erlbit wenn Vieles Davon faljch oder 
übertrieben fein follte, jo erfcheint Bar: 
nes troßdem nach diefer Darjtellung in 
eirem jehr jchlechten Lichte. Wie die 
Verhaftete jagt, mar er nämlich fehon 
bier= oder fünfmal verheitathet, ehe er 
fte fennen lernte, und feine Frauen fol 
er alle verlaffen Haben, nachbem er ihnen 
d«8 Geld abgenommen. „Er mußte 
mit Strochnin auffallend qut umzuges 
ben“, heißt e8 ın ihrer Erzählung, „und 
ich qlaube, daß er eine feiner rauen 
vergiftet hat.“ Am lebten Dienitag 
begegnete fie Jordan und diejer erzädlte 
er, mie Barnes fich über die „alte Sung- 
fer“ Iuftig gemacht habe. 
Hunt it überzeuat, daß fie e8 mar, die 
in Jordan den Gedanken anregte, Bar- 
ned aus der Welt zu fchaffen. Seine 
Theorie, die Fehr viel Wahrjcheinlich- 
feit für fich hat, geht dahin, daß das 
Frauenzimmer Jordan beripradh, mit 
ihm zufammen Icben zu wollen,und daß 
diefer außerdem hoffte, nicht nur etwas 
bin ihrem Gelde, jondern auch bie 
Hausmeifterftelle zu befommen. 


Wie bereit8 mitgetheilt, war erjey. 


der-Erfte, welcher angefichtö des immer 


-dichter um fein Haupt fich zufammen- 


ziehenden Nebes von Umftandsbemeifen 
knieſchwach wurde und ein Geftändiif 
ablegte, während Jordan noch immer 
Alles ſtandhaft leugnete. Jerſey iden— 
tifizirte Annie Mahoneh als Diejenige, 
welche er am Donnerſtag Abend im 
Erdgeſchoß zuſammen mit Jordan ge— 
ſehen hatte. Nachdem Inſpeltor Hunt 
dann das obige Geſtändniß von dem 
Frauenzimmer erlangt hatte, Worin fie 
außerdem unter Hohnlachen zugab, daß 
fie ihr Opfer um $9 beraubt und das 
Geld mit Xordan in einer wülten Saus 
ferei verpraßt hatte, konnte Jordan dem 
Drud nicht länger widerftehen. Er ge: 
ftand Alles. 2 


. N | vermitteljt einer alten Mustete 
das Leben des Ermordeten erzählt, ift | 


Inſpektor | 


merthoolleg Grundeigentgum | 


| 


Geſang war ıwie aus einem Guß und 
in jeder Hinficht tadellodg. Dahingegen 
lagen die beiden Cornelius’fchen Lie— 
ter „Komm’, wir wandeln zufammen“ 
und „Ein Ton“ dem Sänger nicht fo 


 günftig, weil diejelben gänzlich im Iy- 


| 
| 
| 
| 
| 


tiihen Genre gehalten find. lm jo 
großartiger trat feine Meifterfchaft in 
dem Vortrag von „Lohengrins Ub- 
Ichied” und des Liebesliedes aus, Mal- 
füre” von Riherd Wagner hervor. 
Hierbei zeigte fih Herr Schott wieder 
alö der große Erponent Magner’jcher 
Mufit und riß durch feinen herrlichen 
Gefang die Zuhörer zu anhaltenden 
hürmifchem Beifall Hin. Nicht min- 
der bortrefflich fang Herr Schott die 
Ballade, „Tom, der Ahymer“ und das 
befannte Schumann’jche Lied „Die bei- 
den Grenadiere“. 

Ungetheiltes Zob gebührt auch den 
übrigen Mitwirfenden in dem genub- 
reichen Konzert des gejtrigen Abends, 
Der Klavier-Virtuos Hans v. Schiller 
entmichelte bei dem Vortrag von Liszts 


| „BetrarfasSonnett”, ver Gapotte von 








Reinede und den beiden übrigen Num- 
mern eine fo jeltene Technik und feine 
Nüanzirung, daß man in ihm fofort 
ten hochbegabten Künftler erkannte. 
Der „Fipelia-Mänrerchor” trug Die 
Lieder „Waldmorgen“ von “Kellner, 
„Heimath“ von Tihirch und „Jägers 
Morgengefang” von Yünaft mit großer 
Präzifion und vollendetem Ausdrud 


| bor, wofür den Sängern und deren Di- 


rigenten, Herrn vd. Dppen, auch lebhaf- 
ter Beifall zu Theil wurde. 

Am nädjten Sonntag wird Herr 
Scoti noch ein Konzert veranftalten, 
bei welchem ihn auch die übrigen Mit- 
mwirfenden des gejtrigen Konzerte un- 
terjtügen werden. Da died das lebte 
Auftreten des gefeierten Sängers in 
diefer Stadt jein dürfte, jo jollte es 
da3 DeutjchthHum nicht daran fehlen 
laffen, ihm einen großartigen Abfchied 
an jenem Wbend dadurch zu bereiten, 
daß e3 den gern gejehenen Gaft durch 
einen zahlreichen Beſuch beehrt. 


Das Ende einer Sprißtour. 


Der 20jährige Chad. Trebis, deflen 
Eltern in Maymood mohnen, wurde ge- 
tern Morgen in einer Scheune an der 
5. Übe. und 14. Str. (in jenem Ort 
als Leiche aufgefunden. So meit bis 
jebt in Erfahrung gebracht merben 
fonnte, hatte der junge Trebis wäh— 
rend der vorhergegangenen Nacht in 
Gefellichaft mehrerer Freunde den gei- 


; ftigen Getränfen derartig zugefprochen, 


daß er auf der Nücdkehr nach feiner 


| Wohnung den Weg verfehlte und fich in 


jener Scheune zum Schlafen nieberleg- 
te. Er fol in einer Schanfwirthichaft 
ein ganzes „Pint“ Whisfy auf einen 


| Zug geleert haben. Ein Herzichlag in 
| Folge zu 


reichlihen Altoholgenufles 
wird al3 Tobdesurfache angegeben. 


— —— — 


* Dem halyjährlichen Bericht des 


| Ober-Bailiff3 Cahill zufolge wurden 
| während des mit dem 30. November 


| 


endenden Halbjahres im Ganzen 8860 
Vorladungen für den Gelchimorenen- 
dienst in den Zivilgerichten ausgeſtellt. 


25jährige Arbeiter John Pachek feinem | Die Gefammtzahl der auf Beiehl des 


Leben ein Ende gemadt, indem er fich | Priminalgerichts verhafteten oder ala 


auf der Stelle eingetreten. Qängere Ar— 


eine | &rfehmorene und Zeugen borgeladenen 
| Kugel in die Bruft jagte. Der Tod war | Perfonen betrug während des erwähin- 


ten Zeitraumes 27,334. Die Großge— 


| beitslofigfeit und Nahrungsforgen wer- | ſchworenen beſchäftigten ſich im Gan— 


| den ala Motiv der verzweifelten That 
angefehen. Der GSeibitmörder hinter: 

läßt eine Frau und zwei kleine Kinder. 
Ein Mann, der ſpäter ſeinen Na— 
men als Henry Pointer angab, erſchien 
geſtern Vormittag in der Apotheke von 


und kaufte daſelbſt 
phium. Bevor der Avotheker es verhin— 
dern konnte, verſchluckte der Fremde die 
ganze Quantität und ſetzte ſich dann 
| auf einen Stuhl, ala ob Nichts vorge= 
| fallen fei. Herr Livifey benachrichtigte 
| die Polizei, morauf der Lebengmüde in 
| einemimdulanzwagen nach dem Eoun- 
ty=Hojpitai befördert wurde. Von dort 
wurde der jeltiameHeiline nach Verlauf 
einer halben Stunde wieder entlaffen, 
da fich nur fchmwache Anzeichen einer 
| Vergiftung bemerfhar machten. Der 

Mann litt augenscheinlich an einem 
| Anfall von Delirium ITremens, da er 
| Jich in feinen Angaben vielfach wider: 
Tprah und allerlei ungereimtes Zeug 
Ihmwaßte. Die Bolizei glaubt, daß der 
von ihm angeaebene Name erfunden ilt. 
Er joll angebiih in Engiemood wohnen 
—8 dort als Buchführer beſchäftigt 
ein. 

Der 28jährige Hauſirer Charles O. 
Vanerlak murde geftern Abend in 
dem Badezimmer feiner Wohnung, Nr. 
4413 Union pe., ala Leiche aufaefun- 
den. Allem Anjcheine nach hatte derlin- 
glüdliche Seibftmord begangen, da ber 
Gashahn aufgedreft mar, mährend 
Thür und enfter feft verfchloffen mwa= 
ren. Die Veranlaffung der That ift 
unbefannt. — 


*Henry Schroeder von der 7. Ward 
iſt zum General-Inſpektor im Stra— 
Bendepartement an Stelle von John 
D’Hara ernannt worden, welcher reli= 
nirt hat. i 





| 3%. Lipifeg, Nr. 849 W. Indiana Str., | 
12 Gran Mor: | 


zen mit der lnterfuchung von 3921 
allen. 


Altbewährte Freunde. 


Ein Dirsend Flafchen des ächten Jo— 
hann Hoff’ Malzertrafts geben eben fo 
viel Nahrung und Kraft wie ein Fak 
voll Ale, ohme beranfchend zu fein. Der 
Gebrand empfiehlt fich befonderd zur 
Mahlzeit bei Rekonvalescenten, ſchwäch⸗ 
lichen Kindern und Frauen, und als all⸗ 
gemeines Geträuk für ſchwächliche und 
leidende Perſonen. 

Man achte darauf den ächten Johann 
Hoff ſchen Extralt zu belommen; derſelbe 
iſt an der auf dem Flaſchenhals ange⸗ 
brachten Etikette mit dem Namenszug von 
Johaun Hoff kenntlich. Vor Nachaͤhmung 
des ächten Artikels jei man auf der Hut. 

Eisner & Mendeljon En. 


Alleinige Agenten, New York, — 


Spezielle Notiz. 


Es giebt Händler in Chicago und anderen 
Orten, welche minderwerthige Artikel als 


Steilhers deullches Strickgarn 


verfaufen. 


Bei dem echten ift jeder Anäuel 


mit einem Ticet und dem Mamen Fleisher 
verjehen— bitte, achtet darauf, wenn Jhr das 
beite Garn für das wenigite Geld haben wollt. 


Feite und Bergnügungen. 


Plattdütfche Grot:Gilde 
Unter außerordentlich reger Betheili- 


gung veritef gejtern die von dem Agi- | 


der , Str., todt aufgefunden. Der Unglüd- 


tationg= und geiltigen Komite 
„Plattvütjchen Grot-Gilde“ arrangir— 


te, große geiſtig-gemüthliche Unterhal- 


tung in der Vorwärts-Turnhalle. Die 
11 Gilder der Süd- und Südweſtſeite 
waren vollzählig erſchienen, doch hatten 


auch einige Gilden der Nordſeite den 
; 2 ihre | Lehtere der Fall, da. O'Brien am frü- 


| 


ner Anzahl von Einzelporträgen der | 


weiten Weg nicht gejcheut, 
Brüder zu ihremfzeite zu befuchen. Das 
reichhaltigePragramm fegte fih aus ei- 


Herren Otto Schmidt, V. Hoenig, Hrn. 
Este und John Krufe zufammen, de- 
nen jtch Lieder, fomijche und mulitali- 
Iche Vorträge, ausgeführt von Herrn 
und Frau Roth, Herrn und Frau Lin- 
nemepyer, dem Columbian Concertint 


| Circle und dem Harugari Männerchor 


anfchloffen. Bejonderd ftürmijchen 
Beifall erntete Das Roth’iche Ehepaar 
und mußte mehrfache Zugaben machen. 
Herr Golden erfreute die Anmelenden 
noch durch geſchickt ausgeführte Praduk—⸗ 
tionen in der „Schwarzkunſt“, bevor 
die lezte Nummer des Programms, 
„Die Sonntagsjäger“, aufgeführt von 
dem dramatiſchen Klub der Pl. Gilde 
Immenſwarm Nr. 26, über die Bühne 
ging. 

Sämmtliche Darſteller, zumal Hr. 
Otto Schmidt, alsEmilie, hielten durch 
ihre draſtiſche Komik die Lachmuskeln 
der Zuhörer in ſteter Bewegung und 
wurden durch reichen Beifall belohnt. 

Nach Beendigung dieſes Schwankes 
begann einBall, der die „Plattdütſchen“ 
noch bis zu ſpäter Stunde in ununter— 
brochener Gemüthlichkeit und Heiter— 
keit zuſammenhielt. 

Daß dieſes Feſt für Alle ſo ange— 
nehm und genußreich verlief, iſt den 
Bemühungen des Haupt-Komites zu 
verdanken, das, wie folgt, aus den be— 
währteſten Mitgliedern der einzelnen 
Gilden zuſammengeſetzt war: K. Kar— 
bach, Gr.Meiſter; A. Hoenig. 1. Gr. 
Oldgeſell; A. Blöſe, 2. Gr.-Oldgeſell; 
Theo. H. Hagedorn, Shriemer; J. G. 
Kulling, H. Ester, K. Medina, %. 82. 
Findorff, C. Blafchke, U. Loffmann, 
F. Krumdick, F. Glueſing. 


Jahresball der Badenſer. 


Einen ebenſo genuß-⸗ als erfolgrei— 
chen Verlauf nahm der große Jahres— 
ball des „Badiſchen Unterſtützungsver— 
eins, zu welchem ſich die Mitglieder 
und Freunde auch diesmal zahlreich in 
der Nordſeite-Turnhalle eingefunden 
hatten. Von Anfang bis zu Ende 
herrſchte eine fröhliche Stimmung un— 
ter den Gäſten, die offenbar in der Ab— 
ſicht gekommen waren, ſich nach Her— 
zensluſt zu amüſiren, und es war ſchon 
ziemlich ſpät, oder richtiger geſagt, früh 
geworden, als das reichhaltige, aus 
2 Nummern beſtehende Tanzprogramm 
abſolvirt war. Für den Empfang der 
Gäſte ſowie für die durſtigen Seelen 
war ſeitens des Saal- und Bar-Komi— 
tes geſorgt worden; denſelben gehörten 
die folgenden Herren an: Bernhard 
Link, Chas. Hagenbucher. Wm. Raetz, 
Emil Gruninger, Phil. Schaefer, Chr. 
Walz, Leopold Hoefle, Auguſt Becker, 
Albert Jaeger, Emil Schwartz, Guſtav 
Nadler, Fred Meyer, John Herrmann, 
Cha3. Leppert, Geo. Kreifel, R. Wern- 
linger, Fred Bumann, Yofeph Meyer: 
le, Martin Haefner, Thewwor Maver 
und Alois Sauter. Ein vorzügliches 
Telteffen war von Herm Hermann 
Ihiel den Gäften ferbirt morden. 

Um das glüdiiche Gelingen diejes 
jechiten Yahresballes haben fich in er- 
iter Reihe die Herren Fred Schaefer, 
Fred Meyer, Carl Eihin und Earl 
Kromer vom Arrangement3-Fomite 
verdient gemacht. 


„Abendpon“‘, tägfihe Auflage 39,500. 
Die Greuelthaten der Türken. 
In der Sentral Mufic Hall fand ge- 


* ftern Abend eine ftarf befuchteBerfamm- 


lung der hiefigen Armenier ftatt, zu der 
fih auch Vertreter anderer Nationali- 
täten eingefunden hatten. E83. galt, 
dem Gefühle des Abjcheus über die non 
den türfilchen Horden an den armeni- 
ſchen Chriſten verübten Greuelthaten 
Ausdruck zu verleihen. 

Herr H. N. Higinbotham führte den 
Vorſitz und Reden wurden von denHer⸗ 
ren M. M. Mangaſarian, Dr. Emil 
Hirſch, Richter Waterman und Frau 
Mary Holmes gehalten. 

Der frühere Poſtmeiſter Sexton ver⸗ 
las eine Reihe von Beſchlüſſen, in wel⸗ 
chen die Entſcheidung des Präſidenten 
der Ver. Staaten und des Staatsſekre⸗ 
tärs, einen Vertreter dieſes Landes zur 
Unterſuchung der Greuel zu ernennen, 
gutgeheißen und Schutz für das Leben 
der Armenier verlangt wird. 

Die Beſchlüſſe wurden einſtimmig 
angenommen. 


Scheidnngsflagen 


wurden eingereicht von: Ysracl gegen Jeunie Brenz, 
William gegen Minnie Lawrence, a bözwilligen 
Berlaffens; Dennis gegen Johanna y uud 
Francis mt, wegen Thebruchs. 


 borliegt, bat bisher 


a —— —— —— —— —————— — 


Ab ſicht oder Zufall? 


Ein gewiſſer Patrick O'Brien wurde 
geſtern Morgen in dem Schlafzimmer 
feiner Wohnung, Nr. 221 Ontaria 


liche war augenjcheinlich erjticdt, da der 
Gashahn meit offen jtand, und daz 
Zimmer mit den giftigen Dämpfen an- 
gefüllt war. Dbd Anficht oder Zufall 
nicht feſtgeſtellt 
werden fönnen. Wahrjcheinlich ijt das 


ben Morgen jchmer betrunfen nad 
Haufe gefommen war. Xn der Rodta- 
Ihe de3 ITodten fand man ein Bant- 
buch, aus dem erſichtlich war, daß er 
in der Hibernian Bank eine Summe 
von 8150 deponirt hatte. 

ET FE 

Serzjloje Graufamteit. 


Warum follten wir graujam gegen ung felbit fein? 
Ein Alt finnlofer Unnenſchlichteit ift es 3. ®,, wenn 
„emand jene Gingeweide und jeinen Magen den 
fraupferzeugenden, peinigenden und böchft Igmerzs 
baften und unnöthigen Ginwirkungen eines beftig 
wirkenden Burgirmittels ausjegt. Viel di 
auf den Gebrauch von Pillen, Bulvern und Mirturen 
verjefien find, thun dies beftändig. Dur ihr thös 
rites Verfahren verlängern fie ganz überfliifig die 
ihren inneren Menichey durhwüblende Bein. Warum 
gebrauden fie nit Hoſtetter's Magenbitters und 
werden mit einem Male und gründlich kurirt? Dies 
jes vortrefflichite aller Grweihungs- und Deffnungss 
mittel verurjacht fein Zwiden und Kneifen, bat nie 
heftig angreifende Konpulfionen zur "Folge. Und 
doch ift e3 böchit wirfjam und biljt, was die Haupts 
lade, auf die Dauer. Gegen Leberleiden, Dvspepfie, 
Nervofität, Mangel an Lebenskraft, rbeumatiihe und 
Nierenleiden gewährt es jchnelle und fichere Hülfe. 
Beionders zu empfehlen ift eS zur Sinderung ber 
Blagen des boben Alters und für Refonvalescenten. 
Auh gegen Malaria ift jein Gedraud ein Gebot der 
Pflicht der Selbfterhaltung. 


Heiraths⸗ECicenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County Tlerks ausgeſtellt: 


Adolf Pathe, Emma Henſchel, 360, 4. 

Frank MeDonald, Arnetta Hipple, 24, ®. 
John Klein, Ghriftine Schmidt, 33, 32. 
Arvid Lofft:dt, Bernardine Thelander, 26, 23. 
John Loeicher, Karoline Schrotder, 27, 26. 
Thomas Overdbuls, Elizga Andrews, 50, 42. 
sohn Pabit, Minnie Gallig, 24, 21. 

Auguft Berger, Sarsline Pormwol, 39, 38. 
Auguit Tiek, Mathilde Pelger, 40, 40. 
Michael Flgfimmons, Helen Thompion, 30, 3. 
Fred Hue, Maggie Schodel, 30, @. 

Hermann Herold, Frranzisfa Tyiewla, 42, 8. 
Gharles Wergler, Maggie Daggett, 33, 4. 
George Leiffe, Emma Schirrmann, 2%, 21. 
John Ürtelt, Mary Steil, 25, 21. 

William Conlan, Earrie Korntbed, 29, X. 
David Barnes, Ber Tato, 4, 18. 

Louis Frans, Amelinda Batler, 27, 7. 
Fran? Bogen, Lodia Lenz, 4, 24. 
Yofeph Santangel, Rofina Ruraglia, 9, 
Frank Sutton, Auna Baker, 21, 18. 
Deter Lerde, Olivia Clion, 9, 18. 
John Swanſon, Hulda Nilion, 35, 19. 
Vatritd TDillon, Annie MeDonnell, 26, 
Charite Moran, Katherine Hiden, 27, 
Johann Turnquiſt, Hannah Johuſon, 
Oscar Johnſon, Lottie Nerlin, W, 17. 
Louis Hentzchel, Pauline Grabasto, 21, 
Felicio Diono, Lizzie Prelando, W, 17. 
Harry Bendon, Grace Legae, B, 2 
Alfre» Iublin, Alına Wallin, 24, 24. 
Fortunato Nogo* Terefa fralottica, 35, 19, 
Fred Nelion, Hannab, Anhnnfon, 41, B. 
Matbey IcGrand, Fa nie Marwell, 2, 0 


18. 


4. 
24. 
2, 8. 


2. 


Nofepb Wambda, Emf rt La Rode, 2, 2 
Albert Emond, Tond Banfe, 26, 19. 
frederid Geib, Marp Hamten, 32, %. 
Thomas Neeie, Minnie Wilih, 25, 9. 
Paul Nronesto, Katie Anstgen, 6, 21. 
Charles Dewey, Gracie Baudenboff, 41, 9. 
Shole8 Rrajilofstv, Ada Silvernann, 9, 19. 
William Kaiire, Marp Ettinger, 25, W. 
Lewis Hilf, Iranette Roah, 40, w. 


Joſeph Minke, Bertha Frenke, 38, 


— —— — — 


Bau:Grliaubnihfheine 


wurden anı Samftag twie folgt außgeftellt: F.B.Otie 
zwei Iftöd. Baditein-Laden mit Bafement, 

24. Str., 2000: ®. Gerritv, ditöd. Badftein-Flats 
mit Laden und Bafenent, 3101 State Str., 816,000; 
Fon 9. EG. Seirmm, Ihtöd. Baditein-Flats mit 
Bajement, I N. Nodiwell Str, 8300. William 
Anderfon, zweiltöd. Baditein-frlat? mit Wafement, 
WR Garpenter Str., 82500: Thomas White, zwei 
Iitöd. Bndftein-Gottage3 mit Baiement, 8321-8323 
Madijon Ave, 82500; John Smith, Zitöd. Badftein- 
Flats mit Bajement, 137 Deming Gourt, 810,000; 
O. 3. TDlion, Möd. Badftein- Flat? mit Balement, 
SH Graceland Ave., $7000:; W. U. Garlfon, 
Sitöd. Baditein:islats mit PBajement, 1072 Plether 
Eir., 8000: B. 6. Bode, öl, Baditein: Flats mit 
PBajement, II MW. Dipifion Str., PRO: Vils & 
Nobbins, Zitöd BE 5.:W.:6de Yunber 


5 


w. 
und Halited Str., $:000 
— 


Todesfälle. 


Nahftehend veröffentlihen wir die Lifte der Dearts 
ichen, über deren Tod dem Geſundheits amte zwiſchen 
deſtern und heute Mittag Meldung zuging: 

Amandn3 Siebert, O5 N. - Halited Str., 7 2. 

Frant SKranfe, 41 Groffing Str., 77 I 

riedrih Holz, 15 W. 16. Str, 42 9. 

Jakob Heideniwag, 102 Artefian Upe., 40 3. 

Garl Lewerenz, 291 Uuguita Str., 13 I 
Griwin Köfter, 135 Cornell Str., 6 I. 

Anna Drees, Larrabee Str., 6 N. 

Ft. €. Degenbardt, 106 Seelen Ave., 3 3. 
Katharina Springsgutb, 1025 Seminar Av., 3, 
Barbara Nunius, 160 Menominee Str, 

Ida Schulg, Riderfive, 25 3. 


—— 
Marktbericht. 


Chicago, den 8. Dezember 1894, 
Dieſe Preiſe gelten nut für den Grobhandel. 


Gemüſe. 
Kohl, 4.00—$4.50 per Hundert. 
Sellerie, 15c—20c per Tugend. 
Rartoffein, 46c—48c ver Buibel. 
Auwiebein, $1.25 -$1.50 per Barrel. 
Weihe Rüben, 20c—22e per Buſhel. 
Mohernden, 75c der Gab. 

Geihladtetes Geflügel, 

Hühner, 66—7e per Pfund, 
Truthühner, TIc, per Bund, 

Enten, 7}c—B4c_ per 
Sänfe, 5.08.00 
Bild. 

Palard-Enten, 53.00-43.35 per Dugend. 

Kleine Enten $1.25 per Dugend. 
Ennepfen, $1.25 ver Dukend. " 
Prairiesgühner, 54.75-55.00 per Dugend 
Rebhühner, 33.75.00 per Dugend. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, Be per Pfund. 
Käie. 
Cheddar, ge—Me ver Vfund. 
Limburger, Tic—Be per Binnd. 
Shiveiser 1%. 
Gier. 


eiiche- Gier, Me per Dugend. 
Sriihe Gier, Zlc per Dugeud. 


fund. 
per Dukend. 


J 


drendte. 
Aepiel, $1.50-82.50 per Barrel. 
—— 32. 50--4.W per Rilte, 
rangen, $2.w— 2.25 der Aifte- 
Sommer- Weisen 
Rr. 4, 5e— ie; Rr. 3, Söc-älc, 
Winter-Weiyen 
Sie; Nr. 3 rot, — 
— ge Rt. 3 * — 
Mals. 
2 delb, Bez Rr. 3 gelb, We Ale. 
— _ Roggen. 
ER DSater. 
. 2 weih, Re-e; Re. 3 weik, JIc-e 
Yen. 
J —R 0.0-$11. 
* ie on 


Ar. 
Ar. 


Mr. 





—elbendpoſi⸗ Chicago, Montag, den 10. Dezember 1894. 


aker ift teines vegs geneigt, den Demo⸗ 
kraten die Löſung einer wichtigen Fra— 


cheint täglich, ausgenommen Sonntags 
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„Abendpoft*-Gebänbe...... 203 Fifth Ave 
Zwiſchen Minrde und Adams Stt. 
CHICAGO. 
Telepyhon Mo, 1498 uud 4046. 


Brei JEDE NUMMER ............ ....4 Cent 
Hreis der Sonntagsbeilage ...... 5622 Ceuts 
Eich umiere Träger frei in’3 Hauß geliefert 
* 6 
Wrlich, 8 bezahlt, in den ber. 
Vene Bonaler BE rn 83. 00 
dohrlich nach dem Auslaude, porrofrei. ......85. 00 


Schon wieder im Zerfallen. 


Da ſich ſchon während des Wahl-⸗ | 
kampfes jedem kundigen Auge die An⸗ 


zeichen einer ſtarken Uneinigkeit in der 
bopuliſtiſchen Familie bemerklich mach— 
ten, ſo iſt es nicht überraſchend, daß 
unmittelbar nach der Wahl die junge 
‚ Partei” ganz 


ihicago ift bereil$ ein 
Streit zwifchen denSozialiften und den 


Single Taxers audgebrochen. Lebtere | 


find befanntlich durch und durch „indi= 
pidualiftifch”, wenngleich fie das Pri- 
pateigentdum an Grund und Bonen 
abjchaffen wollen. Sie behaupten, daß 
das freie Spiel der Kräfte unmög.id 
fei, folange die Quelle aller Reichthü- 
mer,-das Land nämlich, von einer ber- 
hältnißmäßig Kleinen Sippe monopo= 
lifirt werde. Deshalb folle Jedem 
„der Zugang zum Lande“ ermöglicht 
reden, und. Dann mirden durch. den 


Wittlich, freien Mitbewerb alle natürli= | 
chen Neichthüimer erfchloffen, die Ar: 
bermedrt | 


beitögelegenheiten unendlich 
und bie bisher von den „Landhaien“ 


ingefadten Brofite in die Zafchen der | 


jimerblich Thätigen: geleitet werden. 

Daß das Unfinn it, liegt allerdings 
auf der Hand, denn ver „Zugang zum 
Lande” mincht, Tann ihn mohlfei- 
ler haben, als ‚wenn „der Staat” der 
alleinige Grundeigenthümer wäre. 
tann 50 bis 100 Meilen von den größ- 
ten Stäbden entfernt den Ader für mes 
nige Dollar? pachten, aber was nüßt 
ihm das Stückchen Erbe, wenn er fein 
Haus bauen, feine Geräthe und 
Dieh kaufen und nicht bis zur nächlten 
Ernte von feinen Sapitalien . leben 
fann? 

Deshalb gehen bie Sozialtiten noch 


ein Stüdchen weiter, indem fie auch die | 


„Arbeitsmittel* den Privateigenthüs 
mern entreißen und an den „Staat“ 
übertragen wollen. Diejer joll dann der 
Ueinige Landwirth, Fabrikant, Kauf— 
Fnann, kurz der einzige Unternehmer 
ſein und alle Bürger von der Wiege bis 
zum Grabe an ſeinem Gängelbande lei— 
ten. Er ſoll die Kinder erziehen, den 
heranwachſenden Knaben und Mädchen 
ihren Beruf zuweiſen, die Erzeugung 
und Vertheilung aller Güter regeln, die 
Wiſſenſchaft und Kunſt inGeneralpacht 
ehmen und den Kampf gegen die 


aturkräfte führen. Wie der „Staat“ 
0%3 allez ſoll thun können, nachdem er 


lauter menſchliche Maſchinen herange— 
bildet und mit der Selbſtſtändigkeit 
auch das höhere Streben unterdrückt 
hat, vermögen wieder die „Single 
Taxers“ nicht einzuſehen. Die Gegen— 
ſätze ſind augenſcheinlich unverſöhnbar 
und müſſen zu Reibereien zwiſchen den 
rırfchiedenen Elementen der Partei 
führen. So werden denn abmechjelnd 
di Sozialiften von den Georgiften, und 
ie Single Tarerd von den Sozialiften 
cu8 der Partei „heraußgelejen.“ 


Außer diefen beiden Beftanbtheilen 


zählt die Popuftftenpartei noch viele 
taufend Mitaltever, die weder auf Hen- 
ry George no. auf Bellamy oder Bebel 
Ihwören; jondern nur mit den „alten“ 
VBarteien ungufrieden find. Diefen wird 
ta3 Gezänte zwilchen den Vertretern 
ver alleinigen Zanditeuer und denen des 
Kommunismus jehr bald überbrüffig 
werden, wenn e3 fie nicht jebt fhon an- 
mwidert, Sie werben fich Jagen, daß eine 


Organifation, die feine gemeinfchaftliz | 
cheniele hat, überhaupt nichts augrich- | 
ten kann. Deshalb werden fie fich Doch | 


lieber auf den Boden der beftehenden 
Verhältniffe ftellen und es wieder mit 
der langfamen Reform verfuchen. Der 
Stimmenzumach®, den die Populilten- 
yartei hier und da erfahren hat, bedeu= 
tet für die feine Stärfung, meil die 
euen Anhänger von den eigentlich po- 
puliftifchen Grundfägen nichts milfen 
mwollen. Sie wird deshalb noch jchneller 
zerfallen, als fie entftanden ilt. 


Berdächtiger Eifer. 


Dbmohl gerabe das Unermwartete fehr 
häufig zum Greigniß wird, jo wird 


man doc gut thun,die erfreulichenNach- | 
tichten, die in ben leßten Tagen aus 


Waihington eingetroffen find, mit be- 
"ädtigem Ziveifel aufzunehmen. E38 


‚Dird gemeldet, dak die demokratiſchen 


Führer im Haufe jomohl wie im Senate 
entfchloffen find, den Währungreform- 
-\orfhiägen de3 Präfiventen noch in 
er sufenden Tagung folge zu leiften. 
wit zu Sparen, jo fogar in beiden 
könn gleichzeitig eine gleichlautende 
ft eingereicht werben. Diefelbe fol 
die Vorzüge des Baltimore-Planes, der 
Empfehlungen Des Kontrollers Eckels 
und derjenigen beöfyinanzjefretärdCars 


ligie in fi) vereinigen und bon allen | 
Beftimmungen befreit werden, die Ber | 


deı.ten erregen könnten, 
Doch wenn wirklich die zuftändigen 
enofratifchen Senatoren dad Opfer 
ringen wollten, auf ihre eigene Mei- 
nung zu berzichten und Die Anträge 
des Haus⸗-Währungsausſchuſſes ohne 
Weiteres zu unterſtützen, ſo wäre im- 
mer noch keine Ausſicht auf die An⸗ 
nahme der lehteren vorhanden. Denn 
der Kaukus der demokratiſchen Senato—⸗ 
ıen hat ſich bekanntlich geweigert, eine 


Aenderung der Senatsregeln durchzuſe⸗ 


en. Somit iſt die ſchwache demokra⸗ 
re Mehrheit im Senate, ſelbſt wenn 
vollſtändig einig ſein ſollte, durch⸗ 

s nicht in der Lage, die Abſtimmung 
ber irgend eine Finanzbill zu erzwin⸗ 
“u, Die vepublilanifce Minderheit 


* 


außeingndetzufallen | 
ge Innerhalb der Parteileitung in 
ernfthafter 


Er! 


fein | 


ge zu geftatten.” Sie behauptet, daß 
eine vom Volte verhonzfene Partei kein 
Recht. mehr hat, großartige Neuerungen 
torzunehmen, ınmd "wird Tich deshalb 
auf3Flibuftern verlegen, wenn e3 noih- 


wendig feiAÄollte. Indeſſen wird ſie 


zu dieſem Mittel nicht einmal ihre Zu— 
flucht zu nehmen brauchen, denn der 
Gedanke iſt ganz ausgeſchloſſen, daß 
alle demokratiſchen Senatoren eine den 
Anſichten des Präſidenken entſprechen de 
| Währungsbill gutheißen werden. Die 
| Silberfanatifer werden ganz. beitimmt 
| verfuchen, die Bill in ihrem Sinne zu 


| „berbeffern“, und das wird dus Ende | 


bom Liebe jein. 5 

Da die demofratifchen „Führer Dies 
| alles recht gut miffen, fo ift ihr Reform= 
eifer etwas verdächtig. E8 fieht To 
aus, als ob fie fih nur von dem Vor» 


mwurfe reinigen wollten, daß fie meber | 


ber Führerjchaft Clevelands folgen, 
noch auf eigene Fauft etwas unterneh- 
men, um da8 Vertrauen des Wolfe: 
zurüczugeminnen. Villeicht wollen jie 


| zu Falle bringen, um hinterher jagen 
zu fönnen, daß der Prälivent die De- 
mofratie wieder einmal in den Sumpf 
geführt habe. 

Wie dem auch fei, jedenfalls mird 
por dem 4. März 1895 nichts zu Stan- 
be fommen. Was nachher geiche- 
ben wird, ift Jchon etwas fchwerer bor= 
auszufagen. Ungeblich hat. ver Prä- 
-fivent erflärt, daß er den Kongreß zu 
einer Ertrafitung einberufen 
 merbe. - Sollte dies .gefchehen, jo wären 
die Republitaner gezwungen, zu 
der Gache in der einen oder amderen 
Weife Stellung zu nehmen. Cleveland 
ift nicht fo jehr in feinen oder Ear- 
Ii3le3 Plan verliebt, daß er nicht auch 
einen anderen gutheißen würde, der bei- 
| fer oder leichter durchführbar ift. Ihm 
ift.e8 lediglich. darum zu tdun, das 
ı Schaamt von denjenigen Verpflichtun: 
| gen zu befreien, die ed jehon zweimal 
zur Wusfchreibung von WUnleihen ge— 
zwungen haben. Wenn die Republis 
faner dasfelbe Ziel auf anderem Wege 
erreichen wollen, jo wird Cleveland ih- 
nen ſchwerlich Hinderniſſe bereiten. Er 
wird ihnen aber vielleicht nicht das Ver— 
gnügen gönnen, bis zur nächſten Prä— 
ſidentenwahl die Politik der meiſterhaf⸗ 
ten Unthätigkeit zu treiben. 


Zu viel Spielerei. 


Auch die engliſch-amerikaniſche Preſ—⸗ 
ſe gibt immer lauter der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß auf den amerikaniſchen 
Hochſchulen den athletiſchen Uebungen 
mehr Gewicht beigelegt wird, als den 
Wiſſenſchaften. Durch das Fußball— 
Spiel, ſchreibt z. B. die „N.Y. Ebening 


Poſt“, wird die Aufmerkſamkeit aller 


Univeyſitetsſchüler von den freien Kün— 
ſten abgewendet, die ſie angeblich pfle— 
gen. Von Büchern und vom Lernen 
wird in ihren Kreiſen gar nicht mehr 
geredet. Sie ſprechen über nichts, als 
„Kicks, Touchdowns, Tackles.“ Der 
ganze Univerſitätsruhm fällt auf die 
„Captains“, „CentresRuſhers“ und 
„Halfbacks.“ Für die Gelehrſamkeit da— 
gegen hat man nur ein Lächeln, wenn 
nicht Verachtung. Wenn Männer der 
verſchiedenen Colleges zuſammenkom— 
men und ſich entzweien, ſo geſchieht 
das meiſt wegen der beziehungsweiſen 


Verdienſte ihrer Athleten, ſelten oder 


nie wegen ihrer vergleichsweiſen Voll-⸗ ftrömt, auf den Allgemeinzuftand des 


bringungen auf dem Gebiete ber Kün- 

fte und Wilfenfchaften. Und das Gift 
zieht fich meiter in die Schulen herun= 
ter. Die Heinen Knaben, die fih auf 
die Univerfität vorbereiten, üben fich 
niht im Denten, Bemeilen, Schreiben 
| oder Sütebilven, fondern im Stoßen, 
Schlagen und Ringen. Wer die jungen 
Leute von Harvard und Yale heutzus 
tage fieht, wird feinen Augenbiid glau— 
ben, daß diefe Smititute Hauptfächlich 
Lehranitalten fein follen. Wir find, mit 
einem Worte, Zeugen der beginnenden 
Nückehr zur Barbarei, welche die Fa- 
fuitäten um jeden Preis aufhalten foll- 
ten, ehe fie. weiter aeht. 

Mit verBefolgung folcher Rathichlä- 
ge haben e& aber: die „Univerfitäten“ 
ı nicht Jehr eilig. Da auch ihren Leitern 
der echt amerifanifche Trieb innemwohnt, 
durch gewaltige Zahlen zu glänzen und 
“to beat everybody”, jo juchen fie 
bor allen Dingen möglichit viele Schü- 
ler anzuloden. Die meijten „Wilfens- 
durftigen“ aber ftrömen denjenigen 
Eolleged zu, melche die beiten „Leamz3“ 
haben. Denn die Eltern haben ja hier- 
zulande fein Verfügungsrecht über ihre 
Kinder, können alfo auch die Herren 
Söhne nicht in Diejenigen Lehranftalten 
fchicfen, in denen man wirklich etwas 
lernen fann. Somit hängt die Beliebt: 
heit einer jeden Hochlchifle von den ju- 
| gendlichen Raufbolden ab; die nicht Ier- 
nen, fondern nur fpielen und metten 
mollen. 

Um die Univerfitäten zu wirklichen 
' Bildungsftätten zu machen, müßte man 
das gelamınte Erziehungswefen in der 
' Schule fomohl, wie gang befonders in 

ber Familie von unten herauf 
umgejtalten. Man mühte, mit anderen 
Morten, dad amerikanische Volk anders 
machen, al e8 ift. Die Univerfitäten 
ivie die Zeitungen find genau das, mas 
die intelligentefte Nation der Erde 


| wünfcht und berlanat. Nın freien Qan=' 


de find alle öffentlichen Einrid- 
tungen nofhgedrungen. „populär“ in des 
' Mortes mörtlihiter Bedeutung. Mit 
dem Predigen ift alfo verzweifelt wenig 
auszurichten. __ S 

Emm | 


Berfebrte Spa rfamteit. 


Bon allen größeren Städten unferes 
| Landes gibt Nein Drleand am menig- 


fogar die Währungsreform abjichtlich | 


und zwar betrugen ihre Berilligungen | 
für diefen Zmed für daß. bergangene | 
Sahr bezw. 379,000, $504,000, | 
$447,000 und $357,000. Das heißt 
mit anderen Worten, die genannten 
Städte gaben bei geringerer. 
Benölferung im Laufe de8 Nahres 
$192,000, bezw. $291,000, $272,000 
und $152,000 mehr für das Bo: | 
fizeivepartement aus ald Nem Dr: 
leand. Die Erhaltung von Chicago3 
Polizeimacht von etwa 1800 Mann fo- 
jtet rund zweieinhalb Millionen, wäh- 
rend New Morf für feine 3400 Polizi- 
jten mehr, ald da8 Doppelte veraußs | 


ı gabt. 


Man wird geneigt fein, die Verwal- 
tung bon Nem Orleans als Tparfam zu 
bezeichnen; da® mag fie auch fein, aber 
die Sparjamfeit ijt übel angewandt. 
&o übel, wie die de Mannes, der die 
Autterfoften des Hofhundes fcheute, dası 
für aber erleben mußt:, daß ihm Hüb- 
ner und Eier geltohlen wurden. 

New Drleand hat fchwer in Folge 
feiner falfhen Sparfamteit . leiden 
müffen. Nicht weniger, alö fechs Poli- 
ziften wurden im Laufe der leßten fech3 
Monate von Verbrechern um’3 Leben 


ı gebracht; Straßenraub und Einbrüche 

















a nn — —— — — 


ſten für ſeine Polizeimacht aus. Die 
—— dbaß die Frachlbewegung von Oſten 


Stadt hat eine Bedölkerung von etwa 


255.000 Seelen bewilligte für ihr Po⸗ 
während Buffalo mit einer um nur | 


25 Brogent größeren Berölferung nicht | 


weniger, alö $668,000 für benjelben 


| Ziwedl veraußgabte. "Die Stübte Pitt3- 
ae Wafhingten, Detroit und Mil 
| — roi ⸗ 


ich weniger volk⸗ 
reich, als New Orleans aeben aber be- | die außergewöhnliche Ruhe im Getrei- 
|deutend mehr für Poligeifchup aus, 


itehen auf der Zagedordnung, und 
tagtäglich beweifen die Thatfachen, daß 
die Bolizeimadht der Stadt durdhaus 
ungenügend ift, Qeben und Eigenthum 
der Bürger zu fehlen. Der Pöbel der 
Goifftadt ift jederzeit jtärfer, al3 Die, 
Polizeimanht. Das hat Wh vor ein paar 
Wochen erjt anläßlich des Ausſtandes 
er Werftarbeiter gezeigt, als die Po— 
lizei den farbigen Schiffsverladern, 
auf welche die weißen Streiker einen 
mörderiſchen Angriff machten, keinen 
Schutz geben konnte — von der be— 
kannten ſchmachvollen Ermordung der 
Italiener vor ein paar Jahren im 
ſtädtiſchen Gefängniß ganz zu ſchwei— 
gen. Wohl keine größere Stadt des 
Landes ſteht hinſichtlich der Sicherheit 
von Leben und Eigenthum — bei De— 
nen, welche die Verhältniſſe kenen — 
in einem ſo ſchlechten Rufe wie New 
Orleans, es ſei denn die Weltſtadt Chi— 
cago auszunehmen. 

In New Orleans hat man jetzt auch 
das Verkehrte der Sparſamkeitspolitik 
erkannt, und in der Preſſe, wie im 
Volke, wird laut eine Vermehrung der 
Polizeimacht gefordert. Der Forderung 
wird jedenfalls Genüge geihan werden, 
und wenn man da angeſichts der ge— 
opferten Poliziſten und der erſchlage— 
nen Werftarbeiter unwillkürlich an den 
Brunnen denkt, den man zudeckte, nach— 
dem das Kind hineingefallen war, ſo 
dürfen die Bürger von New Orleans 
doch weniaſtens für die Zukunft auf 
größere Sicherheit rechnen. Anderswo 
ſollte man ſich aber die Erfahrung der 
New Orleanſer, wenn die eigene nicht 
genügt, zu nutze machen und bei Zeiten 
für den nothwendigen Schutz ſorgen. 
New NYork gibt nicht nur abſolut, ſon— 


dern auch im Verhältniß, mehkt Geld 


für den Polizeidienſt aus, als irgend 


eine andre Stadt unſeres Landes, aber 
nirgends ſonſt iſt Leben und Eigen- 


thum fo fiher, al3 in der Hudfon-Me- 
tropole. 


Die Pulsadern des Landes, 


Die Eifenbahnen find oft und mit 
Reht ala die Pulsadern des Landes 
bezeichnet worden. Darum muß man 
cuc aus der Kraft und Schnelligkeit, 
mit der da8 Leben durch diefe Adern 


Landes jchließen fünnen. Die lebten 
achtzehn Monote waren eine Zeit ge- 
chäftlichen Stilfftandes, und während 
der ganzen Periode — bis auf die jüng- 
fte Zeit — Jatten die Bahnausmeile 
nur von Verluften, von Einbußen in 
den Einnahmen für Baflagier- und 
Yrachtdienft zu melden. Seit Kurzem 
bat fi) das etiwaß gebellert, und die 
reueften Berichte von Bahnverwaltun- 
gen laffen einen merfbaren Aufichwung 
erkennen. 

Viele der weſtlichen Bahnen und na— 
hezu ſämmtliche ſüdlichen melden für 
die letzte Woche des Monats November 
eine Zunahme ihrer Einnahmen. So 
hat die St. Louis Southweſtern von 
einer Mehreinnahme von $14,900 für 
bie genannte Woche gegenüber berfelben 
Moche des Yahres 1893 und ein Mehr 
bon $51,300 für den Monat zu berich- 
ten. Die Gefhäfte der Denver & Rio 
Grande Bahn ergaben $7300 mehr für 
die vierte Novembertvohe 1894, ala 
für dieielbe Woche de3 Vorjahres; die 
international & Great Northern hatte 
ein Mehr von $9800 für die Woche und 
bon $72,644 für den Monat; die Bal- 
timore & Ohio Southmweltern einMehr 
bon $8357 für die Woche und von $12,- 
507 für den Monat u.j.m. 

In den Berichten der Chicago, Mil- 
rwaufe & St. Paul Bahn wird der 
Poſten „verringerte Einnahnıen“ ftetig 
vermindert, Yür den Monat Dftober 
dieſes Jahres ftellten fih die Ein- 
nahmen diejer Bahn um $931,000 ge= 
tinger, ald für denjelben Monat des 
Vorjahres, während die Novemberein- 
nahmen für 1894 gegen jene de3 Vor— 
jahreö nur noch mehr um $640,000 zus 
rückſtehen. Freilich find folche Ausmei- 
je noch teineswegs befriedigend, wenn 
man bedenkt, daß auch während der Ieh- 
ten Hälfte des Jahres 1893 das Land 
jchon jchtwer unter dem Drud der. jchiwe- 
ren Zeit litt, e& zeigt jich aber doch ein 
Beſſerwerden. 

Deutlicher als die Zahlen der Ge— 
ſchäftsausweiſe der Bahnen ſprechen 
das die Bahnpräſidenten und -Direk— 
toren, alſo die Leute, die ſozuſagen den 
Finger am Pulſe des Landes haben, 
ſelbſt aus. Faſt ausnahmslos äußern 
ſich die Eiſenbahnleiter dahin, daß auch 
für die Eiſenbahnen das Schlimmſte 
überſtanden iſt. Bemerkenswerth iſt es, 


nach Weſten ſo ungleich bedeutender iſt, 
als die in entgegengeſetzter Richtung; 
die Bahnen ſehen gezwungen, end⸗ 
108 lange Züge leerer Frachtwagen 
bon mweftlichen Punkten nad) der atlan- 
tifhen Küfte zu febiden, um der dor⸗ 
Yen Nachfrage genügen zu können. Er- 
Hlärt wird *diefe Erfheinung durch 


demar 


» 


Oflahoma. 


Otla homa ift das Wunberfind in 
der Syamilie unferer Staatsgebilde. 


Kaum find ein paar Kahre verfloiien, | 
felt das Rand den ndianern abge= , 
fauft, dad Wort gefprochen wurde, das | 


e3 den Zaufenben an der Grenze Har— 


renden erfchloß, und fchon begehrt Of= 


fchoma mit lauter Stimme als gleich- 
berechtigter Staat in den Bund aufae- 
nommen zu werden. Sin El Reno 
wurde letzthin“ eine demokratiſche 


„Staatsthum“-Verſammlung abgehal- 
ten, welche ſich zu Gunſten der Anſchlie- 
ßung eines Theiles des jetzigen India⸗ 
net⸗Territoriums (der „Chickaſaw Na- 
tion“) an Oklahoma erklärte, im Ue- 
brigen aber die Feſtſetzung der Gren- 
zen dem Kongreß überlaſſen will. In 
derſelben Verſammlung wurde ange- 


führt, 


daß eine ſolche „Abrundung“ 


dem neuen Stäate einen Flächeninhalt 
von 45,000 Quadratimeilen geben wür⸗ 


de — Land genug, um „eine Besölte- 


rung von 2,000,000 Seelen im Uebte> | 
fluß zu ernähren“, — daß die jebiae | 
Benölferung 500,000 Köpfe zahlt, „Die | 
durch die Entwidelung der Eilenbah: | 
nen eng aneinander gei;loffen und auf | 


jevem Gebiete der Technik und Indus 


ftrie durchaus befähigt ift, fich jelbit zu | 


erhalten.” Ferner wird behauptet, daß 
eine Werthabſchätzung zu jetziger Zeit 
den Geſammtwerth des ſteuerbaren Ei— 
genthums auf $50,000,000 ſtellen wür— 
de. Dieſer Werth wachſe ſo ſchnell, 
daß er bis zum Zeitpunkte des Ein— 


trilts in den Staatenbund — auch 


wenn derſelbe noch ſo ſehr beſchleunigt 


werde — ſich auf $100,000,000 kezif- | 


fern wird, 


Allem Anfcheine nach hat die demo: | 


fratifche Partei im Territorium die | 
Dberhand, und:da ift es ganz qut mög= 


lich, Daß nod) in der jehigen Kongrep- 
fung Oklahoma zum Staat gemacht 
werben wird. edenfalld wird ein ener- 


gifcher Verfuch in diefer Richtung ge= | 


macht werben, 
res nicht. 
noch) ein paar Jahre warten. Alle feine 
YZuftände und Hilfsquellen find no zu 
unfiher und ungeprüft, ai3 daß fich die 


Zu wünſchen iſt erſte— 


Zulaſſung als Staat empfehlen ſollte. | 
Rüdgängig läßt fich ein folder Schritt 


nicht machen, und es ift doch wahrhaf- 
tig nicht münfchensmwerth, noch mehr 
folche “rotten boroughs” wie Nevada 
zu Schaffen und ihnen die gleiche Ver- 
tretung im Bundesfenat zu geben, mie 
den volfsteichften Staaten. mmer- 
hin aber tft die ungemein fchnelle Ent- 
midelung Oflahomas in hohem Grade 
beachtensmwerth und erfreulich. 


Lokalbericht. 


Wenn Frauen haſſen. 

Wenn alle die böſen Geſchichten, 
welche Fräulein Ella Ayers über ihren 
Geliebten J. C. Hill der Polizei er— 
zählt hat, aufThatſachen beruhen, dann 


wird dem Letztgenannten wohl nichts 


Anderes übrig bleiben, als ſich auf ei— 
ne längere Bekanntſchaft mit dem 
Staatsgefängniß in Pennſylbanien ge— 
faßt zu machen. Seit geſtern befindet 
ſich Hill, der im Hauſe Nr. 4238 Went- 
worth Ave. einen bleinen Candy-Laden 
betreibt, in der Cottage Grobe Abe.⸗ 
Polizeiſtation in Haft, und zwar liegen 
gegen ihn drei Anklagen vor, welche 


auf unordentliches Betragen, Lebensbe⸗ 


drohung und Tragen verborgener Waf— 


Oklahoma kann ganz gut 








fen lauten. Das iſt aber gewiſſermaßen 


nur die erſte „Abſchlagszahlung“ deſ— 


ſen, was Fräulein Ella Ayers für ihn 


„in petto“ hat. Haßerfüllten Herzens 
hat die junge Dame noch andere Dinge 
von ihrem früheren Geliebten erzähct, 
die angeblich noch viel belaſtender für 
denſelben ſind. 


Es ſind etwa drei Jahre her, da war 
Ella Ayers im Hauſe Hills in Rural | 


Valley, Pennſylvanien, als Dienſtmäd— 
chen angeſtellt. Zwiſchen ihr und ihrem 


Brotherrn entſpann ſich bald ein inti-— 


mesVerhältniß und Beide brannten zu— 
ſammen durch. Das Durchbrennerpaar 


wurde aber ergiffen und Hill vor Ge- | 


riht unter $1000 Bürgfchaft geitellt. 


Später gab Boftmeiiter George Gur: | 
len ihm eine Anftellung als Boftfut- | 


[cher für die Gtrede von Dayton nad) 


Kittaning. Eines fehönen Tages ver: | 


ſchwand Hill aber unter Mitnahme 
bon $1000 und mar troß aller Nach: 
forichungen der Bundesbehörden nicht 





zu finden. Sollten diefBefchuldigungen | 


wohl bald die unfreimilliae Reife nad 
Rural Valley antreten müffen. 


Machten reiche Beute, 


Einbrecher ſtatteten geſtern Abend 
der Wohnung von William D. Stein, 
Nr. 3342 Calumet Une., während der 
Abweſenheit der Familienmitglieder, 
einen Beſuch ab und erbeuteten Silber— 
ſachen im Werthe von 53200Jowie eine 
große Quantität von Kleidungsſtücken 
und Haushaltungsgegenſtänden der 
verichiedenften Art. AS Herr Stein 
in Beafeitung von Frau und Kindern 
gegen 11 Uhr nach Haufe zurückkehrte, 
fand er die Zimmer in der größten Un- 
ordnung. Die Teppiche waren aufge 
riffen und die Möbel von ihren Pläben 
gerückt, während der Inhalt von 
Schränten und Schubläden m wilden 
Dıi.rheinander auf dem Fußboden lag. 


- Beiten und Boliterftühle waren zum 


Theil durch Meſſerſchnitte völlig ruinirt 
worden. Eine genaue Unterſuchung er⸗ 
gab, daß die Räuber augenſcheinlich 
in ihrer Arbeit geſtört waren, da ſie 
ein großes Packet, das zahlreiche Sil— 
berſachen, Juwelen und Kleider ent⸗ 
hielt, zurüdgelaflen hatten. Die Hin- 
terthür de3 Haufes war mit Gemalt 
aufgebrochen worden. Bon den Ihä- 
tern. fehlt biöher jede Spur, obwohl die 
Polizei fofort von dem Diebftahl in 
Kenntniß gejegt wurde. 

‘ 


* In dem. neuen Schügenbaufe an 
ber Ede von Weit 12. Str. und 40. 
ace ift die Feuerwehr⸗Kompagnie 
‚70 gebilbet morben und biejelbe 


| wird dort dauernd ftationirt fein. 


* 


| 
| 


} 


6 
fe 


auf Ihatfahen beruhen, fo wird Hilf | geführt wird, und andere 


Ein Ehrentag für Harry Rubens. | Hara in Kerrh Gow“ und Larry Do⸗ 


Anerfennung treuer Diemite. 


G2 war in der That eine glänzende | 


Dvation, welche dem kürzlich aus fei- 
nem Amte ausgeſchiedenen Korpora— 
tionsanwalt Harry Rubens am letzten 
Samſtag Abend von ſeinen zahlreichen 
Freunden bereitet wurde. In der feſt— 
lich geſchmückten Banketthalle des Ger— 
mania Klubhaufes hatten fich die Mit- 
glieder te Germania” Männerchor, 
Bürgeymeifter Hopkins und falt 
ſämmtliche Borfteher der ftädtifchen 
Departements, Tomwie hervorragende 
Verireter der beiden politifchen Haupt 
perieien, im Ganzen eima 200 an ber 
Schl, zu einem Yelteflen verfammelt, 
das Hrn. Rubens zu Ehren peranftaltet 
werden war. Den Sauptanlaß zu die- 
jer feitligen Beranftaltung boten die 
rafhojen Bemühungen des Hrn. Ru- 
bins in Bezug auf die Einführung 
munizipaler Keformen während feiner 
früheren Umtsthätigfeit. Es war ein 
Außerft ehrender Tribut, welcher dem 
waceren Wanne und dem tüchtigen B:= 
amien gezollt wurde. Dieje Dtanife- 
jtetion der Achtung und Anerkennung 
eines treuen und gemilfenhaften Vo!ts- 
dieners wurde noch Durch Die Heberrei- 
Kung eine von den Herrn Wliert 
Stulg und Martin M. Schulf geitif- 
teten und von dem Maler Frieorih 
Erandt ausgeführten lebensgroßen 
Prrirait3 Ruben?’ an den Germania 
Männerchor, deffen Bildergallerie es in 
Sufunft zieren wird, um ein Bebeuten- 
des erhöht. 

Hr. Charles H. Wader, an deffen 
Seite der Oefeierte Taß, hieß die Unme- 
jenden nad; Beendigung de3 Mahles im 
Namen des Germania 


um einen Dlann zu ehren, deffen amtii- 
ches und privates Wirken ihm Aner- 
iennung in allen Kreifen der Bevölfe- 
rung verfchafft habe. 

Nachdem Richter Brentano ala Prä- 
jipent des Germania Männerchor3 im 
Nemen de3jeiben das Bild in einer 
furzen Anjprache mit Danf entgegen- 
genommen hatte, ergriff Hr. Rubens 
das Wort und gab jeiner Freude über 
das lebhafte AIntereffe Ausdrud, das 
man den munizipalen Reforinbeitre- 
bungen entgegenbringe. Seine Berfon 
fonne e8 nicht odlein gemefen fein, die 
biefe glänzende Berfammlung 
Stande gebracht, jondern das Brinzip, 
das er vertrete, habe ohne Zweifel Diez 
Begeifterung herborgerufen. Er be— 
rührte dann furz feine amtliche Thä- 
tigteit, bejonders fein energifches Ein- 


treten für die Höherlegung der Eifen- | 
bahngeleife, und fchloß mit dem Wun- | 
ſche, daß dich die‘ baldige Einfüh- | 
bon Sipildienftregeln in den | 
die Stadt | 
Chicago in nicht fehr ferner Zeit der | 
ganzen Meit ald Mufter in der Ver: | 
iwaltung ihrer großen Städte dienen 


rung 
ftädtifchen Departements 


möchte. 
Herner fprachen noch die 
Hranklin MacBeagh über den „Ein- 


fluß großer Städte“, John MW. Ela 
sohn 9. | 
„Städtifche Gefehge- | 

über die | 
Als Ioaft- | 
meifter fungirte Hr. Wm. T. Baler. | 
Nachlaß—⸗ 
richter Kohlſaat, Kongreß-Abgeordne- 
ten Julius Goldzier und Lambert Tree 
maren Schreiben eingelaufen, in mwel- 
chen diejelben ihr Bedauern ausfpre- | 
chen, durch anderweitige Verpflichtun- | 
gen abgehalten zu fein, an dem Feite | 


über „Zivildienft-Reform“, 
Hamline über 
bung” und William Bode 
„Liebe zum Vaterlande“. 


Vom Gouverneur. Altgeld, 


theilzunehmen. 
— — —⸗⸗ — — — 
Die eugliſchen Theater. 
Chicago OperaHouſe. Das 
Programm für dieſe Woche 
ri! bon Mı3. Langtry und Se- 
Ihaft in Sydney Grundys Schaus 
Ipiel „Ejtder Sandrazg“ mährend der 
eriten und „A Wife'3 Peril“ während 
der ziweiten Hälfte der Woche. 
Columbia. Geltern wurde hier 
zum erjten Dale in diefer Saifon das 


hübſche Ausſtattungsſtück „The Girl J 
left behind me“ gegeben. Dasſelbe hat 
während der Weltausſtellungszeit hier 
einen geradezu erſtaunlichen finanziel- 
Die padende Ret- | 
tungsizene, weiche von amerifanijchen | 


len Erfolg erzielt. 


Kanmallerie-Dffizieren zu Pferde aus. 
ergreifende 


ublikum fehr für das Stüd einge 
nommen. Das Stüd bleibt die ganze 
Bode hindurch auf dem Repertoire. 


Grand Dpera Houfe Die 
„American Travefty Co.” mit dem 
Grotesffomifer Edwin Yoy an der 
Spike wird auch noch in diefer Woche 
das Publiftum mit der Pollen Yuzitat- 
tung&poffe „OFF the Earth” föltlich 
amüfiren. Die mitwirfenden Damen 
find Fast ohne Ausnahme büdfche und 
dabei gewandte Darftellerinnen und 
Sängerinnen, und aud) dielusjtattung 


ı ijt reich und prächtig. 


Empire. Hier gibt in biefer 
Wode eine leiltungsfähige Truppe Die 
übliche Anzahl von Nachmitiags- und 
Abendoorftellungen. 

Haplin3. Hier murde geftern 
zum erjten Male das neue Stüd „Ups 
an Domwn3 of Life” von eimer tüchtigeu 
Gefellihaft aufgeführt, Oliver Byron, 
ter befannte Bühnenfünitler, hat die 
Hauptrolfe inne. Das Stüd verbleibt 
für biefe Woche auf dem Spielplan. 

Haymarfet KRotiie Collins 
„Zroubadours“ hielten geftern Abend 
ihren Einzug im Weftfeite-Xheater und 
erfreuten fich eined freundlichen Em- 
pfanges. Die berühmte Tararabumdie⸗ 
Sängerin trat mit neuen Liedern vor 
ihre alten Freunde und zeigte ſich auch 
als Darſtellerin von ihrer beſten Seite, 
Der Operettenkomiker Fred Salomon 
und andere Hichtige Kräfte, darunter 
auch mehrere Spezialitätenfünitler, bil- 
ben ihre Gefellichaft. — 

Hooley3. Der irifche Charatter- 
darfteller Jojeph Murphy in feinen fej- 
felnden RollenGeltaltungen Dan D’- 


Männerchor | 
herzlich willfommen und mie darauf | 
ı bin, daß fie Alle, ohne Unterfchied der 
Varteizugehörigteit; erfhtenen feien, | 


zu | 


Herren | 


lautet: | 


Momente der Handlung hatten daß | 


? 
| 
| 


| novan in „Shaunfhue“ tritt diefe Wo- 
che hindurch allabendlich auf. 
Lincoln. „Darkeſt Ruſſia“, das 
bekannte Senſationsdrama, wird hier 
dieſe Woche hierdurch allabendlich von 


einer tüchtigen Geſellſchaft zur Auf— 
führung gebracht und wird auch dies— 


mal ſeine Zugkraft nicht verfehlen. 
MecVickers. Geſtern begann die 
zweite Woche der Aufführungen 


the Miſſiſippi“. 
den fliegenden Leuchtkäfern iſt noch 
realiſtiſcher geſtaltet worden. Die Un— 
ternehmer werden dieſes Zugſtück noch 


bier Wochen lang auf dem Spielplan | 


behalten. 

Sıhiller Die Leitung Diefes 
Theater ift unzmeifelhaft von dem 
.tSteben bejeelt, für reihe Abmech3- 


[ung zw forgen. Auf dieTragddin Frau | 
MWainrigdt folgt in disfer Woche der | 


Bonpivant Cha3. Dieion in dem neuen 


Zuftipiel „A joly good Fellow“. Hr. 


Diefon hat fi hier mit feiner Glanz- 
leitung in den Darbietungen 


masht, und auch die Mitgiieder feiner 
Gejellihaft finn als’ leiftungstüchtige 
Darfteller von jenen Aufführungen her 
befannt. Doh nif nur aiß flotter 
Liebhaber im Quftfpiel, fondern aud) 
als Lieder- und Koupletfänger mird 
Hr. Didjeh die Befucher angenehm 
überrafchen. Mußer dem deutfchen Lied 
„Sei mir nicht 668“, wird er die neuen 
Kompofitioren „St. Peter and the 
Tool“ und „Ihe Man, Girl and 
Fiddle“, Tert von Stanislaus Stange 
und Mufit von Julian Cdmwards, fin- 
gen. 


— — |. — 


Jüdiſcher Wohlthätigkeitsball. 


Die Vorbereitungen für den großen 
jährlichen Wohlthätigkeitsball, der 
Abend im Auditorium unter den Au— 
Ipizien der „Voung Mens Hebrew Cha- 
| ritg Affoctation“ abgehalten werden 
jo, find nahezu vollendet. 
den einzelnen Sub-Ktomites bereit 
| außerordentiih günftige Berichte über 
den Verkauf von XZogen und eine all- 
feitiq fich fundgebende rege Theilnah- 


me erftattst wurten, fo fcheint der Er: | 


foig des Unternehmens? im Voraus als 
gelıchert gelten zu können. Die 13 bis 
jeht abaehaltenen Bälle 
Wohlthätigkleitszwecke die ſchöne Sum— 
me von $150,000 eingebracht, und die 
| Leiter der hevorjtehenden 
hoffen, diefe Summe jet um 
320,000 zu erhöhen. Der Reinertrag 
imird befanntlich o&ne Unterfchied der 
Keligion oder Raffe an verfchiebene 
Wehlihätigkeits-Anftalten zur Ber: 
theilung gelangen. 


Preionaife nach) den Klängen von Gou=- 


den. Die Rofenbeder’iche und Neeb- 


wird. Das Mbendeifen wird in der 
| Zantetthalle des Auditoriums ferbirt. 
Sm „Unner“ wird A la carte, eben- 
fal® mit Mufitdegleitung gejpeift. Für 


umfoffende Vorkehrungen getroffen 
morben, Jodaß jede Störung vermieden 
werten fann. Der Garberobendienit 
wird diegmal unentgeltlich gewährt. 


berechnet. 


| genden Herren: Henty Strauß, Präfi- 
dent; David Trank, Vize-Vräfident; 
U 9. Kohn, Schapmeifter; Henty 
Pflaum, Finanzfefretär; Morig Roth: 
| child, prot. Sekretär; 
Bernhard Cohn, Normann Floräheim, 
| David 2. Franf, Oskar 3. Friedman, 
| Herbert 2. Hart, Sidney Loemwenftein, 
| Edm. U. Rofenthal, Mojes Malomon, 
ı Alfred M. Snydader und Louis M. 
Stumer. 


Black Rofe, 
der anerkannt befte amerifanifche 
Rothmein; 
Rhein- und Mofelmeine, 

im Faß And in Kiften, importirt von 
der meltberühmten Firma Dein- 
hard & Co., Coblenz; 
Teine Whiskfies, Brandies, Rum, Li- 
quöre u.ſ. w. 

Kirchhoff x& Neubarth, 
59—61 Lale Str., Ede State. 


Zur Reup deunung der Straßen, 
Der Bericht des ftabträthilchen Spe- 


' zialfomite3, welches vor einiger Zeit zu | 


ı dem Smede ernannt morbene war, um 
| diejenigen Straßen neu zu benennen, 
deren Namen gleichlautend find ober 
| mehr al3 einmal vorfommen, ift jegt 
| fertiggeftelt und wird dem Stabtrath 

höchſt wahrſcheinlich in ſeiner Sitzung 
am heutigen Abend unterbreitet wer— 
den. Es iſt die Abſicht von Alderman 
Hepburn, des Vorſitzers des Komites, 
vom Stadtralh die ſofortige Erledi— 
gung dieſer Angelegenheit zu verlan⸗ 
gen, indem derſelbe heute Abend die 
Verordnungq annimmt, welche die notih— 
wendigen Aenderungen in den betreffen- 
den Straßen-Namen vorſchreibt. Die 
Namen von 716 Straßen kommen in 
Chicago mehr als einmal vor, wodurch 
| natürlich befonderd bei der Ablieferung 
| von Boftiachen viel Konfufion entiteht, 


zefet die Sountagsbeilage der Abeudyoh 


* Die Ehebruchd- und Entführungs- 
Gefchichte, bei welcher der Paltor Eon- 
tad Haneh von ter evangelifden Kirche 

| er Rate Ave. und Frau Ger. W. 

| Brandt die Hauptrollen jpielen, bat in 
den hiefigen anglo-ämeritanijchen Rrei- 
fen fein geringes Aufjehen hervorgeru= 
fen. Das jaubere Baar hat fofort nad 
jener Entlarvung Chicago den Rüden 
gefehrt. Haney war alseina jei 
neter Ranzelremer betannt, waß ihn je- 
toch nicht — abhielt, ſich eines ſtan⸗ 
daloſen Vergehens ſchuldig 


des 
hübich ausgeftattetemlebensäsilded „On | 
Die Sumpfjgene mit | 


de3 | 
Schmanfes „Incog“ viele Freunde ges | 


Da von 


haben für | 


Veltlichkeit | fi 
eliya | und von 


Der Ball wird mit einer glänzenden | 
nod3 „Dueen of Shaba“ eröffnet wer= | 


ige Mufiffapelle werden die Mufik Tiez | 
fern, während das Iomafo’ihe Mans | 
dolin-Orcheſter die ITafelmufif jtellem | 


Garberobe-Bequemlichteitene und einen | 
geregelten Wagenverfehr find befonders | 


Billete find an der Kaffe im Audito- | 
tium für $10 für einen Herrn und | 
ziwe: Damen zu haben; befondere Ein- | 
triitöfarten für Damen werben mit $3 | 
Das Hauptfomite für die | 
ı Leitung des Feites befteht aus den fol= | 


Direktorium: | 


‚Katarrh im Kopf 
| „Ich wurde von Katarrh im Kopfe heimgesucht, 
der sich auch auf den Magen &usdehnte. Ich ging 
nach Philadelphig und 

wurde daselbst zwei Mo- 

nate lang von Aerzien be- 

handeit, aberohne Erfoig. 

DE Um diese Zeit war ich 

ganz heruntergekommen, 

und alles, was ich ass, 

machte meinen Magen 

brennen, als ob ich Feuer 

verschluckte. Neun Jahre 

laug war mein Magen in 

diesem Zustande, und 

99, .Crackers und Wasser war 


1 Ich las von Personen, die 

Tilden, Dil. durch Hood’s Sarsaparilla 

gebeilt worden seien. Ich beschloss, es zu probi 
ren. Noch ehe ich eine Flasche aufgebraucht hatte, 
fühlte ich eine Besserung. Ich setzte es fort und 
besserte mich beständig. Ich kann Alles essen 


Hood's san Heilt 


parilla 


und schlafe des Nachts gut; auch habe ich 30 Pfund 
an Gewicht zugenommen. Ich danke Gott, eine 
Medizin wie Hood’s Sarsaparilla zu besitzen.“ 
Frau Sarau McMırLan, Tilden, Il, 6 
H00D'3 PILLEN sind rein vegetabilisch, sorgfäl- 
tig aus den besten Bestandtheilen hergestellt. 25c, 


Etablirt 1880. 


SHÜURDSEKASPER 


STATE und RANDOLPH ST. 
| 
| 


Da uniere Theilhaberichaft am 1. Januar 1895 
erlöjcht, offeriren wir unjer ganzes Lager bes 
ftebend ans 


$280,000 Diamanten, 
60,000 Tafhenufren, 
10,000 Sihmuckfachen, 
10,000 Sterling Silber, 
8,000 Nonvilälen, 


Zu grofjem Rabatt und viele Waaren zu 
weniger als dem Koſtenpreiſe. 


(37 Abends offen. —X 


Todes⸗Anzeige. 


Wien Freunden und Belannten die traurige Nache 
i af jer lieber Gatte und Bater Fried 
ib Seidler am 9, Dezember, Abends bald 7 
dr ı Wlter von 44 Yabren, 8 Monaten und 12 
\ m Meren entichlafen ift. Beerdigung 
. vd. M., bald 12 llhr, vom Trauer: 
tr., nad der Berblebemssfirche 
Foncordia Friedhof. Um ſtille 
trauernden Hinterbliebenen 
ar we eidler, Gattin. 
Bilbeim, Neonbard, Helene, 
Alfred Adeline Amanda, 
Kinder, 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachrie, 
daß unſer innioſt geliebter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater Jobann Tebald geftern Nachmittag 
um 2 Uber nad Tingerem YXeiden im Witervon 69 
Nabren und 10 Donaten jelig im Herrn entichlafen 
it. Die Peerdigung finder ftatt am Mittwoch, den 
| 12, Tezember, um 9 Uber Morgens, vom Xraners 
bauie, 23 Gleveland Apve., nah der St. Midharlie 
fire und von da nah dem St. PonifaziußsGotteis 
ader, Die trauerıden binterbliebeien 
ſeinder, Schwiegerſöhne, Schwäger innen 

nebſt Enkeln und Brüdern 


— — 


indi 


| Todes: Anzeige, 


Den Beamten und Mitgliedern der Lincoln Parf 
Loge Nr. 140, 8. & 2. of D., zur Nachricht, dak 
Prwerr W rm. Steiner am Sonntag Morgen 
den 9, d. M. aeltorben ift. Die Veamten umd Mit: 
alieder find erfucht, fih am Mittwoch, den 12. d. M., 
Mittags 12 Uhr, in der Logenballe zu verfammeln, 
um dem Bruder die lekte Ebre zu erweiien. 

Banfl Herrmann, Brot. 
Franft Stein, Ser. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Yrau Barbara nah einem lans 
gen Leiden am 8. Dezember geitorben ift. Die Beer: 
i Digung findet ftatt amı Dienitag Morgen um 9 Ubr 
von 160 Menomine Str. aus nah der St. Mis 
haelösflirhe, wo ein Hochamt zelebrirt wird, und 
von da nah dem St. Ponifazius:firhhof. Um 
ftilles WReileid bitten die Sınterbliebenen: 

Peter Jurius, Gatte. 
Beter Junius jun, Emma Mey, 
Unna ErosbyYy, Kinder. 


Zodes-Ainzeige 


Gegenseitiger Unterstuetzungs-Verein 
der Ver. Oesterreicher und Bayern. 


Den Beamten und Mitgliedern zur NRahridt, dab 
Mitglied Franzis Cinfiedl geftorben if. 
Die Beerdigung findet ftatt am 11. Dezember 1894 
| Nachmittags um 2 Uhr, vom Xrauerhaufe, 539 
Wieland Etr,, aus. 

308. Schoenberger, Bräfident, 
® m. 3. Fifher, Sefretär. 


Danffagung. 

Freunden und Belannten jean wir für Die 
rege Theilnabme am Begräbnig meines lieben Gate 
ten und unjeres Baters den berzlichiten Dank, bes 
fonders dem Herru PVaftor freitag für feine troits 
reichen Morte am Grabe und den Schulfindern der 
evangeliſchen Friedens-Gemeinde. Die trauernde 
Wittive Agnes Seeger mebit Kindern. 


Garpenters-Inion No. 1. 


Alle Mitglieder find hiermit benachrichtigt 
in. der nächiten Berjammlung, Dienftag, 
den 11. Dezember, anmwejend zu jeim 

Tagesordnung: Wahl der Beamten für 
die nächiten 6 Monate, 

Am Auftrage der Union: 
mbdi Adolph Stamm, Fin. Sekt, 


J. H. KRAEMER, 


93 FIFTH AVE., Staatözeitungd-Gebäube. 


Zum Weihnachtsfefte, 
Geld: und PBadetiendungen nad Europa 
frei ind Haub. 
Datagetaeie für die Weihnacdhtözeit egr 
ne oumaäten mit Lonfularifcer Beglaubts 


iehuns von Erbſchaften eine Spezia⸗ 
lität. mmia 


Die 8. Jahres - Versammlung 
der Uftien- Inhaber des 


Pionier Bau: und Ceihvereins 


—pird am — 
Wirnitag Abend, den 11. Dezbr. 94, 


in 1% Lincofn Ave. abgehalten werden, zicde 
Beamtermabl u. es folder anderer Beichäfte, 
wie fie rehtögiltig vor die Beriammlung gelangen. 


H, H. BIEDERSTADT, FELIX LANG, 
Eelr. Vraſ. mb 


GESUCHT. 


Die Erben einer im Jahre 1885 verftorbenen 


Frau LOEWY geb. WEILE. 
Anton Boenert, 84 La Salle Str, 


Zu vermiethen 


Ahendpoll » Kehäude, 


203 Filth Ave., 


zwilchen Adams und Monroe Str,, 


Zwei ungelfeille Stockwerke, 
70x22, 2* —* 2 —12 
— B —— 
triebstraft, billiger 


t Dampftrait, iR im 
Gebäude Miethe ebenio bi wie er der 
ers 


Beit: oder Nordieite. Nähere 
tkeilt us Ass Djfice ber AbendpoB. a 





Beranügungs-Wentmeifer: 


Chicago Opera Houfe-— Mrs. Langtry. 
Eolumbia—The GMI A Teft behind me. 
Empire Vaudeville. . 
Grand Dpera Honfe-Off the Earth. 
Haplins—Ups.and domwns. of life. 
Haymarktet—Lottie Collins. 
Hooleps—Kerry Goa. 

&incoln Bart Theater— Dartet Ruffle, 
MceBiders—On the Miffiffippi. 
SKiller—A jolly good Fellow. 


Das Aubiläum der Stadt Balti- 
morc. 


Zu Ehren des hundertjährigen Bes 
ftehen3 der Stadt Baltimore joll das 
jelbft vom 15. Mai biß zum 15. No= 
dember 1897 eine große Austellung 
abgehalten werden, und fchon jebt iit 
man eifrig mit den Vorarbeiten für 
dad Unternehmen beichäftigt. Die 
„Baltimore GentennialAffociation” hat 
von der Zegislatur des Staates Marh- 
land einen jehr liberalen Freibrief er- 
halten, ihre permanenten Beamten ge= 
mählt und Major Fred. Bradett von 
Chicago zum Gejchäftsleiter ernannt, 
Ueber, den Pla, auf dem die Ausitel- 
lung ftattfinden fol, ift noch nicht8 Be= 
ſtimmtes bejchloffen worden, doch wird 
mwahrjcheinlich ein der Kohn Hopfing- 
Unierfität gehöriges, im Norboften der 
Stadt gelegenes Grunpftüd gemählt 
werden. Der Plan für die Ausitel- 
fung, jomeit er bisher außgelegt ift, 
umfaßt größere Gebäude jubltantiel- 
len Charakter, in denen Abtheilungen 
für Fabriferzeugniffe, jchöne Künite, 
Gleftrizität, Bergbau, Mafchinerie, 
Horltwirthihaft, Gartenbau, Filcherei, 
Milcherei-Produfte, Landwirthichaft, 
Biehzudht, Transportation undzrauen= 
arbeit eingerichtet werden follen. Fyer- 
ner joll nach den in Chicago gejantmel- 
ten Erfahrungen eine Art Midway 
Plaiſance mit ven Dörfern verjchiede- 
ner Nationen eine der Hauptallttraf- 
tionen merden. Die Auzftellung fol 
gewilfermaßen einen internationalen 
Gharafter tragen, doch wird fie haupt» 
Tächlich den allgemeinen Fortjchritt und 
das Wachsthum der Güdftaaten in der 
legten Dekade tor Augen führen, und 
Tchon jeßt find Schritte gethan worden, 
einen jeden der Güditaaten zu berans 
faffen, bei der Augftellung jelbititändig 
vertreten zu jein. Seder der Südſtaa— 
ten fol ein feinem Charakter, Reich- 
tum, feiner Prosperität und ſeinem 
Hortjchritte . entfprechende® Gebäude 
errichten, um die eigenen Produkte au3- 
zuſtellen. 


Ein neuer Kohlengräber-Streit? 


Ein neuer allgemeiner Streik der 
Kohlengräber wird wahrſcheinlich die 
Folge einer dieſer Tage in Pittsburg 
abgehaltenen Verſammlung der Aſſo— 
ciation der Pittsburger Bahn-Kohlen- 
gruben-Befiter fein. Al3 im lebten 
Sunt durch das Columbufer Abkommen 
der Yorderlohn auf 69 Gent3 per Ton 
ne feitgefeßt wurde, meigerten fich die 
New York & Eleveland Gas Eoal Co. 
und die Pittsburg & Chicago Coal 
Eo., zwei der größten Gefelfchaften des 
Diltrifts, dies Abkommen zu unter- 
zeichnen, und zwangen ihre Leute un- 
ter dem Scalapreiß zu arbeiten, ‘mas 
ihnen natürlich einen großen Vortheil 
über ihre Konkurrenten gab. Die Ieh- 
teren drängten in dieBeamten derBerg⸗ 
leute-Union, die beiden Gejelfchaften 
zu zwingen den Diftrifts-Preis zu zah- 
len, und e8 wurde zu dieſem Zwecke 
auch ein Streif begonnen, in dem aber 
die Gefellfchaften fiegten. Vor 8 Ta- 
gen haben nun die beiden Gefellfchaften 
die Löhne ihrer Leute auf 62 Cents per 
Zonne erhöht, und fie zugleich gezmun- 
gen Kontrafte auf längere Zeit zu un- 
terzeichnen, was bie übrigenBergmwerf3- 
befiger veranlaßte, eine VBerfammlung 
ihrer Affociation einzuberufen. Sn 
diefer Verfammlung wurden die Her- 
ten Robhins und Taylor inftruirt, eine 
Sitzung des Schiedögerichts der Befi- 
ger-Afjociation und der Bergleute: 
Union einzuberufen, und eine Herabfe- 
bung des jebt bezahlten Lohnes auf die 
BafiS der von den beiden Gefellfchaften 
bemilligten Stala zu verlangen. Die 
Beamten der Union erklären, fie wür- 
den unter feinen Umftänden diefe Ver— 
minderung gutheißen, und wenn, was 
zu erwarten ift, die VBergwerfäbefiter 
auf ihrer yorberung beftehen, dann 
* ein allgemeiner Streik die Folge 
ein. | 


Die Waldunngen Wisconfins, 


Der „Milmautee Herold“ ſchreibt 
über die Nothivendigkeit, die in Nord» 
Wisconfin noch heitehenden Waldungen 
zu erhalten, folgendes: 

Die vomForſtſchutz⸗Verein des Staa⸗ 
tes gegebene Anregung zur Erhaltung 
der noch beſtehenden Waldungen auf 
den Schulländereien des Staates kann 
der Aufmerkſamkeit der demnächſt zu⸗ 
Temmentretenden Regislatur nicht drin⸗ 
gend genug empfohlen werden. Gie 
fteht im Einklange mit der jet im gan 
zen Zande in Aufnahme gefommenen 
Bemegung für Einführung einer ratio- 
nellen Forjiverwaltung und Rettung 
des wenigen bon ber rüchficht3lofen?fus- 
beutung noch nicht heimgefuchten Mald- 
beftandes. Die Beimequng hat zwar jehr 
Ipät eingefegt, jo daß fie fait an die 
Schließung des Stalles, nachdem das 
Vieh fortgelaufen iſt, erinnert, doch 
nicht zu ſpät, um vergebens zu ſein. 
Es läßt ſich mit den bisher noch ver⸗ 
ſchont gebliebenen Waldungen der An⸗ 
fang zur Einführung einer ſyſtemati⸗ 
ſchen Forſtwirthſchaft machen. 

Schlimm, wie auch die Axt derHolz⸗ 
fälfer gehauft hat und die Verfchleude- 
vung der Ländereien zuSpottpreifen an 
Spehulanten, die Millionen daran ver- 
dient ‚haben, getrieben morden ;tit, .e8‘ 
find Doch immer noch 500,000 bis600,⸗ 
00P Acre3, zumeift im nördlichen Thei- 
fe von Wisconfin, im Beſitze des Staa⸗ 
tes, al& Einnahmequelle für den Schul- 
und Unwerfitäts-Fonds refervirt. Bon 
dem früheren großen Belite de8;Staa-- 
tes ift nach und nach diel verkauft wor- 
den und«ziwar zum-MBreife von $1.25 
bis -$3, und während Ai ber. Staat 
mit dem. bürftigen Erlöje begnügen 
mußte, haben Käufer und MWiederver- 
Häufer enorme Vermögen davon her= 


geölagen. 8 Weifpiel mag eina 


Spefulation -de3. Gründers der Cor- 
nel (R. 9) Univerfitätdienen, der mit 


"billig erworbenen Landanmeijungen 


450,000 Acres der Wisconfiner Waldes 
ländereien, wovon jet noch 75,000 im 
Bali der Univerfität find, kaufte und 
daß bei dem Wiederverfauf mindeitens 
fünf Millionen verdient worden find, 
eine Summe, tie ebenfo mohl den 
Schulfonds de8 Staates hätte zuflie= 
Ben fünnen.: Dies ift nur ein Beifpiel 
bon vielen. 

Bis auf das obengenannte Areal ift 
ber Bei zufammengejchmolzen, aber 
biefer muß nun feitgehalten werben. 
Auch die Bundesregierung befitt noch 
Maldland in unferem Staate ala Theil 


‘ber öffentlichen Domäne. E3 wird vor= 


geichlagen, dab Schritte eingeleitet wer= 
den, dieje3 Land an den Staat zu über- 
tragen, jei e8 durch Schenkung feitena 
des Kongrefjes oder durch Kauf . In 
berjelben Region befinden fich auch noch 
beträchtliche Stredien abgeholzten Lan— 
des, das von den Eigenthümern, nach— 
dem ſie den Werth des Holzbeſtandes 
herausgeſchlagen haben, ſo gut wie auf—⸗ 
gegeben worden iſt. Die Leute könnten 
vielleicht veranlaßt werden, dasſelbe 
dem Staate zurückzugeben, andernfalls 
könnte es vielleicht auf Grund verfalle— 
ner Steuern, anſtatt in die Hände von 
Landgeſellſchaften zu fallen, erworben 
werden. Aus all' dem Land ließe 
ſich eine Forſtreſervation von mehr als 
einer Million Acres bilden. 

Dies hätte die Geſetzgebung zunächſt 
zu beſchließen, indem ſie den weiteren 
Verkauf von ſolchem Waldland verbie— 
tet, und danach müßte eine geeignete 
Verwaltung eingerichtet werden, die den 
Wald wie vor der ſyſtematiſchen Aus⸗ 
holzung ſo vor Feuer und anderer Be— 
ſchädigung zu ſchützen hätte. Als Ein— 
nahmequelle würde der Verkauf von 
ſchlagreifemHolze unter forſtmänniſcher 
Anweiſung dienen und die abgeholzten 
Strecken könnten nach und nach wieder 
aufgeforſtet werden, um ſpäterhin den 
Ertrag vergrößern zu helfen, Ueber die 
Bedeutung des Waldſchutzes in fiskali— 
ſcher ſowohl wie klimatiſcher Hinſicht 
iſt das amerikaniſche Publikum im Lau⸗ 
fe des letzten Jahrzehnts ja genügend 
aufgeklärt worden, ſo daß es nicht viel 
Argumentirens bedürfen ſollte, um die 
Geſetzgeber in Madiſon für eine der— 
artige Maßregel zu gewinnen. 


Auch eine Autographen⸗Sammlunug 


Einer der Hof-Salonwagen in Dä- 
nemarf enthält eine enfterfcheibe, die 
eine Sammlung fürjtliher Autogra= 
phen aufmeift, infofern eine große An 
zahl der VBejucher des gaftlichen däni- 
chen Königshaufes mit Diamanten 
ihre Namen auf ein und diejelbe Fen— 
jterfcheibe gefritelt und amar — ma3 
der Sammlung in den Augen manden 
noch erhöhten Reiz verleihen dürfte — 
in derjenigen Form, unter melcher fie 
in traulidem TFamilienfreife bekannt 
find, „ Obenan ftehen: Bertie und Mlir 
(Prinz und Prinzeflin von Wales), 
darunter: Sada 1883 (der venftorbene 
Kaifer Alerander III. von Rußland). 
Danach fommt die Kaiferin alg: Dag- 
mar und daneben: Eddy (der veritor- 
bene Herzog von Clarence). Unter an= 
deren Türftlichkeiten feien nur noch 
hewworgehoben: Nidy (Gropfürft Ni- 
tolaus von Rußland), Ni (der gegen- 
mwärtige Zar), Alir (feine Frau), Ehri- 
ftian (König von Dänemark) und Wil- 
heim (der deutjche Kaifer). E3 läßt fich 
nicht leugnen: die Scheibe fieht recht 
bericehmiert auß und manche der Namen 
find nicht fo leicht zu entziffern. Sn- 
defien biefe Fünftlichkeiten werden nicht 
eben gewohnt fein, Diamanten gerade 
zum Schreiben zu verwenden und 
manche von ihnen haben fich offenbar 
„eingejchrieben” während der Zug in 
Bewegung war, 


Dien ohne glüdlihe Ehemänner, 


Wir berichteten fürzlih, daß fich in 
Wien ein Komite von etlichen Herren 
fonftituirt und die Aufgabe gejekt hat, 
einen großen Verein der „glüdlichen 
Ehemänner“ ins Leben zu rufen. Der 
Verein hätte gejellige Abende, natürlich 
immer unter Aufficht der beſſeren Hälf- 
ten, fowie Wohlthätigkeitsfeite und der- 
gleihen -veranftalten follen. Seine 
Hauptaufgabe mwäre jedoch demejen, 
durch jeine bloße Griftenz gegen! alle 
Teinde und Läfterer zu demonftriren. 
Die mwaderen Komitenitglieder, offen= 
bar jehr janquinijche Naturen, dachten 
nichts Anderes, als daß ſofort eine 
Fluth von Anmeldungen einlaufen 
werde. Aber das Unerwartete geſchah; 
die Herren kamen Tag für Tag in ihrem 
Komitezimmer zuſammen, aber Anmel⸗ 
dung kam keine einzige. Blos ein 
Schreiben lief ein; es kam von einem 
Bahnkanzliſten in Serajewo und ent— 
hielt die dringende Bitte, der Verein 
möge dem Briefſchreiber — eine ſchöne, 
junge, gute und reiche Gattin ver— 
mitteln. 


— Eeduldig. — Maler: Was bie⸗ 
ten Sie mir für dieſes Bild? — 
Kunſthändler: 30 Mark. — Maler: 
Was, 30 Mark? Das iſt ja ein wahres 
Spottgeld, ſo verhungert bin ich Gott 
ſei Dank noch nicht. — Kunſthändler: 
Dann werde ich alſo warten. 


—Schuldlos. — Herr (im Uhrma⸗ 
cherladen): Was haben Sie mir da an⸗ 
gerichtet? Vorgeſtern bringe ich Ihnen 
dieſe Uhr zum Repariren, geſtern geben 
Cie mit fie zurüd,\nehmen mir fünf 
Mark fin Reparatur ad, und jet geht 
diefe Uhr überhaupt nicht mehr. Sie 
haben fie ja gang faput gemacht! — 
Uhrmacher: Was fagen Sie? ‘ch habe 
Ihre Uhr kaput gemacht? Auf Ehren⸗ 
ort, ich dab’ fie überhaupt nicht an⸗ 
gerührt! — 


Sotalberiät. 


— — 


Desire man Kilian fe dam 
undheite mmi är. Reynold wegen: 
re ſuerendirt wor⸗ 


ö— — — — —— —— — — — — — ——— —— — 


Abendpoft, Chieago, Monlag, den i0. Dezember 1804. 


Aus dem Korporations⸗Bureau. 


Bon dem hiefigen Korporationg-Bu- 
reau werben für die lebte Woche, ab- 
Ichließend mit leßtem Freitag, die fol- 
genden Gejchäftsgründungen gemeldet: 
Gefammtzahl derfintorporationen 236, 
angelegtes Kapital $45,897,630. Das 
Selammt-Rapital vertheilt ich mie 
folgt: Kaufmännifche und Fabrifun- 
ternehmungen 118, mit $16,428,100; 
Privatbanten und andere Finanzinfti- 
tute 1, mit $50,000; Nationalbanten 
(bis 28. November) 1, mit $50,000; 
Schmelz- und Hüttenwerfe für Gold, 
Silber und andere Edelmetalle 22, mit 
$7,963,400; Kohlen= und Eijengruben 
4, mit $216,000; Beleuchtung3- und 
Zrandport-Anlagen 18, mit $7,350,- 
000; Baubvereine 5, mit $4,200,000; 
Bemäflerungs-Gefellfichaften 5, mit 
$139,000; verjchiedene Unternehmuns 
gen 62, mit $9,501,130. 


(Eingejandt.) 


Das Cook Couunty Irren-Aſyl. 


(Dunning) und deflen 
Berwaltung. 


Sm Januar ’93 traf mich das harte 
Schidjal, daß ich meine To liebe und 
gute Frau, umlinglüd zu verhüten nach 
der rrenanftalt bringen mußte. Es 
gelang mir durch Hilfe guter Yyreunde, 
fie nach der Staatsanftalt zu Elgin zu 
befommen. Einige Tage fpäter erhielt 
ic; eine Order,vom Superintendent Dr. 
Broof8 derjelben Anftalt, folgende Sa= 
chen flir meine Frau zu fchiden; 

2 Kleider, 

3 Muslin Slips, 

Z3 Muslin Hemden, 

3 Paar Muslin Hoſen, 

2 Wollen-Hemden, 

2 Paar Wollen-Hoſen, 

1Paar Handſchuhe, 

4 Schürzen, 

1 Baar Schuh, 

4 Taschentücher, 

1 Shaml oder Mantel, Alle diefe 
Sachen fandte ich ein. 

Am 2. März ’93 holte ich meinefgrau 
wieder nach Haufe. Sie war meber 
bejjer, noch jchlimmer, aber jehr matt 
und abgefallen. | 

Die Weltausftelung mar eröffnet 
und bot ihr viel Zerftreuung, weshalb 
ic) fie täglich dorthin fandte. Nach 2 
Monaten war fie körperlich ftarf und 
fräftig geworden, doch ihr geiftiger Zu- 
ftand verfehlimmerte fi jo, daß ich 
wieder gezwungen war, fie in eine An- 
ftalt unterzubringen. 

Sch jchrieb zunachit nach der Srren- 
anitat in Elgin und er erhielt 
jedes GStüd Kleidung, Dad meine 
rau dort gelaffen hatte zurüd. Dr. 
Broof3 ijt eben ein Ehrenmann in jei= 
nem Amte, wie wir hier in diejem 
Qande wenig finden. Alle meine Be: 
mühungen, meine Yrau imieber nad 
Elgin zu befommen, waren»vergeblidh. 
Sie fam nad) der Anftalt in Dunning, 
die Damal3 unter der Verwaltung des 
General-Superintendenten O. W. 
Naſh ſtand. Da ich nun nach langem 
Warten keine Order erhielt, was für 
Kleidung ich zu ſtellen hatte, ſo ſchickte 
ich ſie genau ſo wie nach Elgin. Meine 
Frau hatte zur Zeit ihrer Abreiſe ihr 
beſtes Kleid an. Ich wollte nun, daß 
ſie es dort für Sonntag behalten ſoll⸗ 
te, doch ich gewahrte bald, daß ſie nicht 
in Elgin war! Bei jedem Beſuch traf 
ich meine Frau in demſelben Kleid. Ich 
frug bei der Wärterin an, weshalb man 
meiner Frau fein anderes Kleid anzie= 
ben liebe, diefe mußte jedoch von nichte. 
Bon einem Tafchentuch oder jonjtiger 
reiner Wäfche mar ebenfall3 nichts zu 
fehen. Nach meiner Rüdkehr jchicte 
ich innerhalb der nächjten 4 Wochen 2 
meitere leichte Kleider, ferner im Juli 
d. %.:2 Nacht-Hemden, 2 andere Nacht- 
Hemden, 2 Baar Hofen, 2 Tafchentü- 
cher, 1 Baar leichte Schuh und 1 Un- 
terrod (alles war gut mit Namen ber- 
fehen). 

Beim nächften Befuch fand ich meine 
Yrau wieder in ihrem gewöhnlichen 
Kleide und mit Wäfche von der Anftalt 
verjehen. ch theilte darauf dem Su- 
perintendenten brieflic” mit, mie ich 
meine Frau angetroffen, und verlangte 
Auskunft über die gefandten Sachen. 

Die Antwort fiel jo aus, wie ich fie 
bon diefer Verwaltung erwarten muß- 
te, vorzüglich ausgevadt. ES hieß, 
daß meine Frau unreinlich fei und alle 
ihre Sachen felbit ruinirt habe. ch 
habe mich jeboch jelbit davon über- 
zeugt, daß. dies nicht der Yall 
it und außerdem Hat mir die 
Märterin gejagt, daß fie mie etwas 
bon den Sachen gefehen hat. Am letz⸗ 
ten Sonntag im Oftober d. %. mar 
nicht mehr vorhanden als folgendeSa= 
chen: 1 Shaml, 2 leichte Sommerflei- 
der, 1 Baar warme Schuhe, und eine 
zerriffene Garnitur Unterzeug. 

Sch münjchte, der Herr Superinten- 
dent würde fich auf Vorftehendes ver- 
theidigen! E3 befinden fich unter feiner 
Dbhut gegen 3000 Hilflofe, unglüdtliche 
Menfchen, und menn:diefen allen fo 
mitgefpielt wird, wie meiner armen 
Frau, fo wäre ed an der Zeit, daß ein- 
mal eine gründliche Unterfuchung ber 
Mißwirthſchaft in Dunning angeſtellt 
würde. Ch. O. 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Wabaih Uve., verkaufen bie berühmten 


Eildredge B. Nähmaschinen 
zu folgenden redugirten BPreifen: 
Mit 3 Schubladen ..geuun ......8 
Mit 5 Schubladen. ..... sesnuonnnnunue. ee 
Mit 7 Schubladen... 


EI Sendet für Preisliften. 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini 3 
Früher: Albert Fuchs. 
459 Sit Divifion Str., mahe Glark. 
ee. Auswehl iu Schnittblumen, fowie tropiichen 
er et: eihmadvoll audgeführte Arrams 
aements für eier Hochzeiten ıc. 6ollj 


Victoria Tunnel. 


340-342 8. STATE STR 


iebeverdffuung unter neuer @ejchäftäleitu 
She Sione Preiie, Dltener Bier nur das Glas. 5 
en bei Damenbedienung— 
‚Zeden Abend et und ® 
w 


—X 


MAX EBERHARDT, 


—S—— 


— 


Deutſches Gonſular⸗ 
»ad Rechtsbureau 


(ſtaatlich intorporirt.) 
Spezialität: Vollmachten geſetzlich ausgefern 
tigt, Erbſchaften regulirt, Noten⸗Aus ſtãäude 
eingezogen. EI’ Für Unbemittelte gratis. 


Uotariats-Amt 


— zur Anfertigung don — 
Bollmadıten, Zeitamenten und Urfunden, 
Unterinhung von Wbftratten, Außftelung vom 
Beifepäfien, Erbihaftöregulirungen, Bors 
mundfhaftsiahen, fjowie Kollektionen und 
Redytd: jowie Militärfachen bejorgt: 


K.W.KEMPF, Konſufent, 


155 WASHINCTON STR. 
EI Sonntag Vormittag geöffnet. imil} 
Ofüce: KEMPF & LOWITZ 


RUBENS & MOTT, 


Adunkaten, 


haben ihre Office nad) dem 


Stock-Exchunge-Gebäude, 


Südweſt-Ecke Waſhington n. La Salle Str., 


Zimmer 1220, 


nerlegt. 4blio 


hohlen! hohlen! 


Indiana Lump.........$3.00 
Indiana Egg............$2.90 


Indiana Chestnut 
Gendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Bimmer 305 und 306° 
Schiller Building, 103 €. Randolph Str. 
8977 Alle Auftrage werden C. O. D, ausgeführt. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent da3 Wort.) 


Verlangt: Zuverläjfige junge, jowie im mittleren 
Alter ftehende Deutiche_in jedem County, um als 
Korrejpondenten und Spezial: Detektive für das 
größte und in feiner Art vellitindigife Geheimpolis 
eisBureau de Kandes zu arbeiten Frühere Erz 
abrung nicht notbiwendig. Kuaben und unverläßliche 
Verfonen find erjucht, nicht zu antworten. Referens 
zen verlangt und gegeben. Seit Aahren etablirt. 
Schidt Briefmarke fiir volle Auskunft jorwie die beite 
Kriminalzeitung, welche Taujende von Dollars ofies 
rirt für vermißte oder gefuchte Perfonen. National 
Detective Bureau, Indianapolis, „And. 8ip6m 





Verlangt: Männer für den Eijenbahndienft, 
Telegraphiren zu erlernen und Stellungen als Xeles 
arappiften, Tidet:, Erpreß: und Stationsagenten zu 
übernehmen. $100 per Monat. Nadhzufragen in der 
Vräfidents-Office, 175 Fifth Ave, 3. Flur. 6dz51w 


Verlangt: 20 erfahrene Leute um Schaffelle zu 
reinigen; ebenfalls 4 oder 5 gute Beam Hände. The 
u Northern Wool & F. €Eo., 14 Midhigan 

tr. mdi 








Verlangt: Gin deutfcher Aunge, einer, der unge: 
fähr ein Jahr im Barbiergefchäft gearbeitet hat, 
wird vorgezogen. 3547 ©. Halited Str. 

Verlangt: Fin ehrlicher unge, welcher Zuft hat, 
das Barbiergejchäit zu erlerren; einer, der etwas 
von Seihäft verfteht, wird vorgezogen. 3013 Urcher 

de, 


" Verlangt: Gin Murftmacher, 337 €. North Abe. 








zu erlernen. 3417 ©. Halfte Str. 


" Rerlangt: Junger Mann für Pferde. 637 Sedes 
wid Str. 


Verlangt; Ein Mann, für WBoard au arbeiten; 
muß Melten verftehen. 1190 Diverfey Str. 


 Perlangt: Ein auter Aunge in Bäderei. Lohn $2. 
290 €. Divifion Str. 


" Rerlangt: Deuticher Yunge, einer der furzlich eins 
zu ift, vorgezugen. 239 W. North Ube., 
aloon. 





# 
\ 


ß 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 4 Gent das Wort:) 


Sausarbeit. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 35% Wabajh Ave. 


Berlangt: Eine Frau in einer Heinen Familie. 
State Str. - 


Berlangt: Reftaurationsfücin, Böhmin oder Wies 
nerin borgezogen; $7 per Woche. 30 RN. Clark Str., 
Cafe Habsburg. 


Berlangt: Deutiches Mävihen für 
beit. 2 School Str., Ede Perry. 


Verlangt: Zwei gute deutfche Mädchen, eins, dag 
ut Tohen, wachen und bügeln fann, das andere 
Ür zweite Arbeit und Nähen. 601 Dearborn Une. 


leihte Hausars 
mdi 


Berlangt: Ein Mädden. 209 Eipbourn Ane., oben. 


Verlangt: Mädchen von 14-16 Jahren für lei hte 
Hausarbeit. Reine Wäſche. 407 W. Mapdifon Pd 

BVerlangt: Eine gute Köchin in tleiner amerifanis 
ſcher Familie, 85. Zimmer 1505 Schiller Theater. 


" Berlangt: Eine Frau, die mehr auf Heim fieht 
als auf Geld; zu jpreden 6 Uhr Abends. G. Buffs 
leben, 161 Osgood Str. 


Verlangt: Mädchen, für allgemeine Sausarbeit; 
fayn des Abends nah Haufe gehen. Mıs. 9. Fi: 





tem ame En isn mie me 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


gu’ verlaufen: Milhaefhäft in guter Lage, mi 
Pferd und Wagen; Nordjeite; billig. — 


E. W. Qunde, 
152° €.. North Ave, und 300 Elybourn Ave. - 


3275 Faufen Dieuftag Morgen vollftändigen großen 
Grocetyftöre, bedeutender Borrath, feine Ginriche 
tung, billige Miethe, kann aud gemont erden; 
Store ift billig für $700,.1713 N. Elarf Str. 


Zu verfaufen: Saloon und Boardinghaus. 7423 
Throop Str: —ım 


Zu verkaufen: Meat Martet. 205 Wells Str. —mi 


Zu verfanfen: Schöner Ed:Saloon im Zentrum der 
Stadt gelegen; billig; oder wird auch ein Partner 
angenommen, Wdreffe: A 132, Abendpoſt. —mi 


Zu verlaufen: $100 faufen eine Konditorei, Bäderei 
und ZigarrenzLaden; gegenüber großer öffentlichen 
Schule ; Miethe 
legenbeit. ®. Nippe, 10 S. Water Str. 


$200 taufen diefe Woche ein feines 8 Jahre altes 
Seihäft mit beiter Knudichaft, Neitaurant mit 
möblirten Zimmern, immer volles Haus. Muß dieie 
Woche wegen Abreife verfauft werden. Kommt und 
überzeugt Euch. Adreffe DO PB 110 Abendpoft. 

gu verfanfen:- Ein aut eingeridteter Saloon. — 
Nahzufragen 3127 Cottage Grove Ave. mdi 








fer, 508 Racine Ave, mdimi 


 Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Rahzufragen 
im Store, 927 Milwaufee Ave. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit.— 
264 Augufta Str. mdi 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Wajchen, Büs 
oeln und KRodhen. 1920 Surf Str., ein Blod nördlich 
von Diverjey Str. modi 


Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für Hauss 
arbeit. 869 Milmwaufee Ave. 


 Berlangt: Eine Frau, um Wöchnerin aufzutarten, 
die auch Nachts bleiben kann. 39 Greenwood Ave., 
nahe Fullerton und Weftern Abe. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für, 
Hausarbeit. 3525 ©. Halfted Str. 

Verlangt: Alte Frau, welche Liebe zu Kindern bat, 
für gute3 Heim und etwas Lohn. MW S. Elinton 
Etr., Saloon. 


Berlangt: Junges deutjches Mädchen, muß engliich 
fprehen. 598 W. Taylor Str. 

Verlangt: Ein tüchtigesg Mädchen für Küchen und 
Hausarbeit. 597 Halited Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 536 Blue Island Ape. 
Mädchen für Hausarbeit. 494 W. 12, 

modi 

Berlangt: Mädchen fir gewöhnlide Hausarbeit in 

Heiner Yamilie. Mrs. Palmer, 1440 Cornelia Str. 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen, welches 
toben, mwaichen und bitgeln fann, in einer Tleinen 
Yamilie, guter Lohn. 3650 Michigan Ave. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Mub kochen und wajhen Tünnen. Nadhzufragen 3343 
Prairie Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 567 S. Morgan Str., Ede Henry Str. 








gewöhnliche 
mdi 

















Berlangt: 
Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 109 Cornelia Str. 

Verlangt: Cine gute Watyfrau. 421 Garfield 
Blvd., (55. Str) Süpfeite. imo 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädchen erhalten fofort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feinften PBrivatjas 
milien der Nord» und Südjeite durch das Erſte deut— 
fheBermittlungs=Inftitut, 605 N. Clark Str., Sonns 
tags oifen bis 12 Uhr. Tel. 455 North. 8dzbw 


Mädchen finden gute Stellen bei dohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 25 Wabaſh Ave. Friſch eingewanderte 
ſofort untergebracht. 13nlj 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcdhen und einge: 
wanderte Mädchen für die beften Wläke in den fein 
ften Familien an der Südfeite bei hohem Lohn. — 
Frau Gerjon, 215 32. Str.. nabe Andiana Ave. bi 











Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gefudt: Ein ältliher Mann, der deutfchen und 
engliihen Sprache mächtig, jucht irgend melde Bes 
ſchäftigung. Adreſſe: T 117, Abendpoft. {mo 
Geſucht: Alleinitehender ältliher Mann fucht irs 


gend eine Arbeit; fieht nicht auf hoben Lohn; Tann 
aud mit Pferden umgeben. WAodreffe: A 133, Abpft. 











Sejuht: Junger lediger Mann, 2 Iahre im Lande, 
bittet um irgend® welhe Beihäftigung; fcheut Teine 
Arbeit, ift ehrlich und kann Kleine Bürgihaft ftellen. 
Guftad Mer, 134 N. Desplaines Str. 


Sefuht: Junger, eigewanderter Elektriker ſucht 
Beſchäftigung. Adreſſe: A 141, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Mann ſucht Stelle als Wächter; kann 
gute Empfehlungen bringen und Bürgſchaft ſtellen. 
Adreſſe: A. A., 552 Holt Ave., oben. 


Geſucht: Ein ältlicher Mann (ledigh, mit guter 
Nekommandation, ſucht eine Heimath zur Verrich— 
tung von Haus- und Küchenarbeit bei kleinem Lohne. 
Adreſſe: JS, 3008 Halſted Str. 














Verlanot: Ein junger ſtarker Mann um Pferde 
zu bejorgen und für allgemeine Hausarbeit. Bu er: 
fragen 401 S. Clark Str. 


Verlanat: Ein auter Piano-Polifcher. 
Piano Mfg. Eo., Aurora, ZI. 

Berlangt: Ein Yunge, an Cafes zu helfen; fertig 
zur Arbeit. 599 Sı.Halfted Str. 


Aurora 
—mi 


" Perlangt: Ein Yunge in der Bäderei zu belfen 
und Orders auszutragen. 2358 Cottage Grove Abe. 
Berlangt: Guter Butcher. 569 W. Chicago Abe. 


TE Ein guter Wur ſtmacher. 840 W. 12. 
tr, 











Verlangt: Gin Lunhmann im Times Exchange, 
Waſhington und Fifth Ave. 


Berlangt: Tüchtige Agenten für unfer neues 
MWisblatt; guter Werdienft für die richtigen Leute. 
Verlag des „Dorfbarbier“, 292 Milmaufee Ave. 

&no,mfrmolmt 


Verlangt: Leute im Befis_von Pferd und Wagen 
um Veait zu verkaufen. 830 La Salle Str. imo 

Verlangt: Yunge Männer, daS Telegrapbiren zu 
erlernen an unjeren Linien, wenn tüchtig, Stel- 
len garantirt mit Gehalt von $70, 380,890 bis _$100 
per Monat. Supetintendent3 Office, 175 Fifth 
Ave. 6d3 1w 


Verlangt: 500 Arbeiter, Treiber und Arbeiter für 
Flußbauten in Arkanſas, Miſſiſſippi, Winterarbeit 
ünd billige Fahrt: auch billige Fahrt nach ⸗ 
phis, Vidsburg, New Orleans und allen Theilen 
füdlich über die Illinodis Central-Bahn, direlte Li— 
nien. Roß Labor Ageney, 2 Market Str. Wnolint 


Berlangt: Alenten für neue Prämien-Werke, Zeits 
fhriften und Kalender. ®. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Etr. l5of3mt 


Berlangt: Knaben daS Telegrapbiren zu erlernen 
an unjeren Linien, iwenn tüchtia, Stellen garantirt 
mit Gehalt von $50, $60, $70, $80, $90 bis $100 per 
Monat. Superintendent3 Diffice, Rr. 175 #Fifth 
Ude. : 6da 1w 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Ceut das Wort.) 


Eauden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen zum Binden von Evergreen 
Wuirlanden für Weihnachten), guter Lohn. 186 
€. Kinzie Str. Barnards Seed Store. 

Berlangt: MajHinen und Handmädchen an Röfen 
29 RN. May Str., nahe Quron. 


Berlangt: Majchinens und Handmädden an Kojen. 
N. Wood Str. 
Berlangt: 2 ante Handmädchen an Röden. 850 W. 
North Ave, Hinterhaus. 

Berlangt: Gute8 Mafhinen- Mädchen nnd eines 
un Lernen an Shopröden. 207 13. Sir., nahe Aids 
and Ave. 

Verfangt: 10 Handmädcen Knöpfe anzunähen und 
Wermeliutter ftaffiren. 483 N. Wood EGtr., Gde 
bomas Str. 

Verlangt: Kleidvermacherin. 254 Blue Island ve, 


Berlangt: Ein Mädchen für Väderfare und etwas 
Haußarbeit. 1037 W. Lafe Str. 


Verlangt: 3 Majhinenmädhen an Knabenjaden; 
gute Arbeit. 164 Wajhburn Ave. + jamo 


Berlangt: Majhinenmänden an Röden. 40 Julian 
Str. —bi 








Berlangt: 3 Majhinenmädden, an Hofen zu 
nähen. 1297 ®. 17. Str., nahe Rodiell. 4d31lw 


Berlangt: Mädchen um Kleidermahen und Zus 
fhneiden zu erlernen. 734 Elvbourn Wve. —ja 


Berlangt: Frauen und Mädchen, daS Telegrapbis 
zen zu erlernen an unferen Linien, wenn tüchtig, 
Stellen garantirt, Gehalt $50,_$60, $70, 380, $90 bis 
$100 per Monat. Telegraph-Dffice, 175 nu 

3 


Sausarbett. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 360 W. Ely⸗ 
bourn Blace, Ede Robey. 


Berlangt: Ein deutjches Mädchen, das wajchen, 
bügeln und Zochen fann, bei einzelner Dame. 6519 
Dearborn Str., Englewood. nıdi 


Berlangt: Eine Wajhfrau für Dienftagg. 620 
Larrabee Str. f 


Berlangt: _ in, gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 747 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mitteljährige Frau für usarbeit. 
517 W. Chicago Ave. Nachzuftagen im Store. 


Verlangt: Mädchen leichte Hausarbeit; Fa⸗ 
milie Br 2; — Samuel Str . 


langt: Eine ältere füddeutihe. Daushälterin. 
Nahzufragen Morgens. 1156 W. 12. Etr. mdi 


Berlanst: Ein Mä für allgemeine Haußar 
—— Eee — 


Berlangt: Ib, 2 ⸗ 
fie Yaumey 8 8 Bart ei, 


lerinnen für 
Verlangt: Köchinnen, auberhaib; Mad⸗ 


—— 
— 
* 


Geſucht: Ein erfahrener Barkeeper mit beſten 
Referenzen wünſcht dauernde Stellung. Adreſſe J 
157 Abendpoſt. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 


Geſucht: Eine Wittwe wünſcht Wäſche in oder 
außer dem Haufe zu waſchen. 529 N. Marlket Str. 


Geſucht: Eine anſtändige Frau ſucht Stelle als 
Haushälterin bei einzelnem Herrn. 586 N. Paulina 
Str. 

Geſucht: Aeltere Frau wünſcht Stelle als Haus⸗ 
hälterin. 737 N. Aſhland WER m Dar. N alien 

Gefuht: Ein Mädchen fucht Stelle im Boardings 
baus oder Saloon, am liebften auf der Weitjeite. 
422 Zarrabee Str. 

Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Berlangt: Ein guter Bladfhmied al Partner. 

920 Sheffield Ave. modi 











Pianos, mufifalifhe Anftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Nur 5125 baar für ein elegantes, beinahe noch 
neues Uprigbt:Piano; an monatlichen Abzablungen, 
wenn verlangt; bei Yug. Groß, 682 Wells Str. mdi 


Zu verfaufen: Schönes 7 Oftave Piano, nur_$45; 
Teihte Abzahlung. 89 Schiller Str., nahe Sedg: 
wid. 4d 1w 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) 


Zu verkaufen: Bettſtelle; faſt neu; billig. 568 


Larrabee Str. 
Zu verkaufen: Kochofen, 84.50. 375 Wells Str. 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein ſchweres Urbeitspferd für $10. 
519 Sedgwid Str. 

$65 taufen beinahe neuen Topwagen, $85 guten Top: 
wagen, feines Pferd und Gejpier. 154 Webiter Ave. 


Soeben erhalten: Eine große Partie der jo be= 
liebten Hanzer Sänger in vollem Gefange und of: 
ferire diejelben zu $1.65 das Stüd, aukerden Au⸗ 
dreasberger Noller, auch jeher billig; ferner Stiegs 
lie Spottvögel, Papageien, Käfige, Samen. 104 
Blue A3land Abe. 1’no,jammimt 








Kauf: und Berfaufd-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 


Spottbillig zu verlaufen: Chemirh gereinigte und 
gefärbte Herrenanzüge, Ueberröde und Damentleis 
der, alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. Die 
Saden find jo gut wie neu. Ausverkauf jede Woche. 
Das ganze Jahr täglich Verkauf. Chemiihe Reini: 
gung jowie fFärber von Damen= und Serrentleis 
dern jhön und billig ausgeführt. Geihäftsitunden 
von 8 Uhr Morgens bis 6 1lhr Abends; Sonns 
tags von I9—12 Uhr Mittags. Steam Dye Houfe, 
Nr. 9 E. Congrek Str., gegenüber Siegel, Coo= 
ver & €©o: 180kbw 


PR verkaufen: Saloonofen, nur $8. 568 Larrabee 
tr. 


Bu verfaufen: BädereisfFiztures, billig. 91 Dome 
Str., 2. Flur hinten. 


Muß verkaufen: Vollſtändige Groceryeinrichtung; 
auch kleiner Vorrath Groceries; verkaufe auch ein—⸗ 
zeln. 154 Webſter Ave. 


$20. taufen gute neue ‚Higbarmı“:Räbmafchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftie 
$25, New Home $35, Singer $10, Wheeler & Wilion 
10, Eldridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 
. Halited Str. Abends offen. Oder 209 State 
Etr., Ede Adams. Zimmer 21. bw 


Yerztlidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Erſte deutjhe Hebammenjhule im Weiten. Das 
einzige dom Staate Jllinois_incorperirte Eogllege of 
Midwifery eröffnet jein 3. Semeiter am 15. Januar 
1 t reguläre vom Gtaate Jllinois autorifirte 
Werzte ertheilen deu Unterricht. Näheres bei Dr. 
Scheuermann, Ede North Ave. und —— — 





da Zabel, 
Sedgwid Etr., nahe Di: 
Erfolg 
olmt 


Ms. 
Geburtähelferin, Nr. 2 
vifion. MWebandelt alle Frauentrankheiten. 
garantirt. k 


Fraun_K. Heinrich, Frauenarzt und Geburts helfe⸗ 
rin. Spezialität für alle vorfommenden Frauen: 
tranfheiten. 99 Wells Str. l5otmmjadm 


Geſchlechtz ⸗ Haut-, Blut:, Nieren: umdb Unters 
Leibs-Rrantheiten * ſchneil und dauernd geheilt. 
Dr. Ehlers, 108 | Str., nahe Ohio. Notbw 


„Braugntranteiten" efoereid bebans 
t, Bjährige Erfahrung. Dr. Ri, er 
2%, 113 Udans EStr., bon 

von 1 bis 4, Gonniags von 1 bis 2, 


Grocers, aufgepagt! $675, tbeilweile an Zeit, 
Taufe meinen AO, ftet3 gut zablenden Ed-Grocerys 
Store; feinfter Piak der Nordjeite; überzeugt Euch 
von Ddiejer jeltenen Offerten; kann au fortgenoms 
men werden. 1756 N. Clart Str, 


Wertdibaft billig gm verfaufen. 575 ©. valfted 
Str., nahe 14. Str, R ‘ 
gu verlaufen: Mehrere gute Ed = Saloons mtit 
leihten Bedingungen. Näheres bei Barth. mud Roes 
fing Brew. & Malt. Co, 35 W. 12. Str. 5d3lm 


— — — — —— 
Zu vermiethen. 
CAnzeigen unter dieſer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein guter Platz für Barber Shop 
oder Reſtaurant. 317 N. Franklin Str. —ımi 
Zu dermiethen?: Vier Zimmer an Meine Familie 
oder Wittive, Süddeutiche vorgezogen. Eigentbümer 
wünjht Board. 1156 W. 12. Str, nahe Weftern 
Ave. Nahzufragen Morgens. mdi 


Zu vermiethen: 8 Zimmer-Cottage mit Bajement. 
24 Carl Str. i 

Zu vermietben: 4 Zimmer hinten, Preis 5 und 
5 Zimmer vorne, $12. 36 Willow Str. 


Zu vermietben: Gin Huffhmied-Shop: gut geeig= 
net für einiges Geihäft; in einem guten Gejhäftss 
tbeil der Stadt. TOE N. Halfted Eir. 4d3lw 


Zu vermietben: Der dritte und vierte Stock des 
Abendpoft = Gebäudes, 208 Fiftb Ape., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten SFabrikbetried. Dampfbeigung und 
ftubl. Nähere Austunft in der Geihäft3-DOffice der 
„Abendpoft*. bw 

















Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen; Möblirte Zimmer; mit oder ohne 
vard. 352 La Salle Ave. 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer mit oder ohne 
Board, 1251 N. Halited Str. 4d3lw 
Verlangt: Boarders. $3.50 mwöchentlih. 644 Blue 
land Abe. frimo 


gu dermietben: Möblirtes Frontzimmer; kleine 
Familie; Mutter und Tochter, 257 Larrabee Str. 
Zu vermietben: Warmes Front:Bettzimmer. 400 
€. North Uve. 
Zu vermietben: Warme reine Schlafzimmer, $l 
wöchentlich. 122 €. Indina Str. 














Zu miethen und Board gejudht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


a — 


für kleine Familie. 69 Rees Str. 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu miethen gejuht: 4 große oder 5 Heine Zimmer 
r 


Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Alkademie, 
New York und Chicago. 

Die größte und beite Schule für Kleidermader 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
fhine hat auf’3 Neue ihre Weberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens bewieſen 
und erhielt die einzige goldene Medaille und höchſte 
Auerkennung auf der Mid Winter Fair, San Fran—⸗ 
ciseo, 1804 In jeder Hinſicht das Reıkeite, allen 
voraus. In Berbindung mit unjerer Zujchneides 
Schule, wo wir nad jedweder Mode lehren, baben 
wir eine Näh: und Finiſhing-Schule, in welcher 
Damen jede Einzelheit der Kleidermacherkunſt vom 
Einfädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines voll— 
ſtändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zuſammenſtellen 
von Streifen und Checkss erlernen können von fran⸗ 
zöſiſchen, deutſchen, engliſchen und ſchwediſchen Leh⸗ 
rern. Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für fih jelbit oder für ihre fyreundinnen, 
Lest ift die Zeit, fih auf gutbezablte Pläge vorzubes 
reiten, Gute Bläbe werden bejorgt. Tadelloje Muiter 
nah Maß geichnitten. Spredht vor oder- laßt Euch ein 
Modebub und Zirkular gratis zujchiden. 

Iye MeDowell Eo., 78 State Str., Chicago, IU., 

>. u. 6. Stodwerf, gegenüber Marjball Fields, 
—Suotd, Bag, mınja,li 


Advofaten, Bankiers, Gejchäftsleute und Privats 
perfonen in jeder Ortichaft werden darauf aufmeris 
fan gemadt, das es in Snbianapolig, Ind., eine 
GebeimpolizeisAgentur, gibt, die) begangene Berbres 
hen aller Art unterfucht, Bermeije in Zivil: und 
Kriminalfällen beibringt,, jowie alle vorfommenven 
regulären DeteltivsAirbeiten duch ihre Vertreter im 
allen Theilen der Ber. Staaten, fowie in Canada, 
Auftralien, Süd-Amerifa und Europa ausführt. Wir 
befigen alle Hilfsmittel und find im Stande, Aufs 
träge fchnell auszuführen, da wir überall Deteftives 
haben. Man adreffire: Chas. Ainge, Gen. Supt., 
National Detective Bureau, Zimmer 11, 12, 13, 14 
und 15, 964 Gaft Market Str., Indianapolis, Jud. 
2Sjpum 

Uleranders GehbeimpoligeiAgens 
tur, Bund 9 Frith Üpe., Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Grfabrung auf privatem Wege, uuters 
Juht alle iunglüdliden Familienverhältniffe, Gbes 
ftandsfälle n.j.w., und jammelt Beweile.  Diebs 
ftähle, Räubereien und Schwindeleien werden unters 
jucht und Die Schuldigen zur Nehenihaft gezogen. 
Aniprühe auf Schadenerjag für BVerlegungen, Uns 
— u. dol. mit Erfola geltend gemacht. Freier 

ath in Rechts ſachen. Wir ſind die einzige deutiche 
Polizei⸗Agentur in Chicago. Sonntaos öoffen bis i2 
Uhr Mittaos. 2mai,biv 

Löhne, Noten, Mietben und ichlehte Schulden als 
fer Art jofort kollettirt; ſchlechte Miether hinaus⸗ 
geſegt; alte „udam⸗nts“ kollettirt; Verfallerklärung 
von Mortgages und alle geſetzlichen Geſchäfte be— 
forgt; feine Fezadlung ohne Erfolg; alle fälle wer: 
den prampt bejorat: offen bid 6 hr Abends Und 
Sonntags bı8 11 Uber. Engliih, Deutib und Stans 
dina viſch geiprachen; Empfehlungen Grfte National 
Banf. 76—18 Fifth Une, Room 8, Aug. $. Miller, 
Konftabler. 26nolmt 


EEE an ee re — 
Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art ſchnell und ſicher koͤllektirt. Keine Gebühr 
wenn — Alle Rechtsgeſchäfte ſorgfältig beſorgt. 
ureau of Law and Collection, 

16—169 Waibington Str., nabe 5. Ave., Zimmer 15 
Sohn W. Thomas. County Conflable, Manager. 

l2mai,1j 


Für Leute, welche Maskenbälle bejuchen. Größte 
Auswahk eleganter Herren= und Damen-Anzüge zu 
verleiben. Webernehme Balle, Komites erhalten Ans 
züge koitenfrei, 39 E. Gongreb Str.; Brand: 3425 
State Str. 20no, Imt 


Fred Blotte,- Rebtisanmwalt, 

79 Dearborn Str, Zimmer 844 — 
Rechts ſachen aller Art ſowie Kollektionen prompt 

beſorgt. 10831j 


Gin Kind wird verlangt für ihr eigenes anzu 
nehmen von einer wohlhabenden finderlojen fFamilie: 
es muß braune Augen und dunkles Haar haben. 873 
12. Str. Boulevard, 


8. Schindler, Feuer = Verfiherungs » Agent, 406 
Grand be. Shidt MBoftlarte, ich werde vors 
ſprechen. 1d32w 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Gröke fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmers 
mann, 148 Elybourn Une. 3nov, imo 


 Röhne toſten frei tollettirt Wir ficken Die Ge 
bübren vor. 70 La Salle Str., Zimmer 0. agb 








— 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 
Frifeur und Perrüdenmacer. 384 North Une. 19jali 


Unterridt. 

(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 

Unterriht in Engliih für erwachiene - Deutiche, 
2 per Monat, Buchführung, Stenographie, > 
nen, Rechnen u. f. w., $4. Dies ift befier al3 „Down 
Town*-Schulen. Offen Tags über und Abends. 
Beiuht und oder Tchreibt wo Birkular. Niffen’3 
Bufineß Kollege, 465467 ilmaulee Ave, Gde 
Chicago Ave. 260bio 


Mı3. Gartje, modiihe Kleidermacherin, ertheilt 
Unterridt im Damentleidermahen und Zufcneiden, 
Zeihnen und Mabnehmen nah dem neueften Stile. 
313 Root Str. 8d 1w 


M. Schwarzenbek, Piano⸗Stimmer und Lehrer, 
TO HFulten Str,; lavierftimmen $2. Klavier-lins 
terricht, in und außer dem Kaufe, 75 Gents per 
Stunde. —fr 


— in dreibig Stunden. Sreife mähig. 599 
Xhroop Str. bie * RokAut 





Heiraths gefuche. 
(Jede Anzeige unter: diejer Rubrik — 


einmalige Ginihaltung einen 
Heiratbigefuh: Gin Wittwer, 40 Jahre alt, Ges 
fhäftsmann‘ (mit einem Kind), wünjht die Belannt: 
fhaft eines anftändigen ur © oder Witimwe; 
etwas Vermögen esiwünjcht, doc jebe ih mehr auf 
gr Gharakter; bei gegenfeitiger Ernigung, Heirat. 
erichwiegenheit zugefiheri; nur Grnfimeinende mös 
8 ihre Wdreffe nebit Photographie einfenden unter 
155 Ubendpoft. 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Ceuis das Wort.) 


Belobn für Surübringen der groben en bänis 
(dem Himein wit Yrugen, von Rr. 481 State Et. 
berloren. Wbzuliefeen 421 Clazt Str,. . 


Verloren: Gin Wündel_von geichlicen Papieren 
und Memorandum auf ber ——— 


X Bauline 


eine 
rt.) 


$10, mit Wohnzimmer. Gute Ges 


Fahr⸗ 


Grundeigenthum und Hänfer- 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort)‘, 
SUREEEUUER WETRE DIERRE BERBENE, 3 Genid DaB: ZBERT 


* 


Farmer geſucht 


rum Auſchluß an die Kolonie, welche jegt du Wlart 
Eounty, Zentral = Wisconfin, gegründet inied, in 
der Umgebung der mewem und blühenden Gtadt 


Eolumbis, Wis, 

Tu Eifenbabn = Pillets 
fite Käufer. Cine gr Gelegenheit für Leute mit 
etwas Geld. Viele Deutiche, Ehweizer und SYolläus 
der haben fih bereits ein Keim gegründet. 

teien $5 und $IO per der. 
— 
22.00 per Uder Baar, 

Re auf Zeit. Sendet nur Euren Namen und tretet 
der Kolonie bei. Schreibt um nähere Auskunft. 


he E. S. Grave Land Go., 
79 Glart Str, Zimmter 4, Chicago, A. 


— Zweig⸗Bureaus: 2otnfrmdn 
Ianesville, Wis.; La Eroffe, Wiss; Columbia, Wis. 
Su derfaufen: — 

— große Liite vom fchönem Nordfeite, Late 
iew und Ravenswood Grundeigenthbum, verbeilert 
——— yaflend für MWobnhäujer und Ge» 
, e, einige bejonder ins; Lotten am 
leihte monatliche a ee r ! 


mbes 


Wegen Einzelheiten wende man ih an 


€. ®. Sunde, 
152 €. Rorth Ave. umd 300 X Ave. 


Woche erhalte, will ih eine Oftfront-VorftadtsLot 


t 


\ 


[3 


Ein wenig baares Geld wird für Euch den dreis 
fahen Betrag ausmachen. Wenn ic 50 baar Gr 


für 2250 fahren laffen, trogdem andere Lots in dies 
Tem Blod für $400 verkauft wurden. Reit Tann in 
20 wmonatliden Abzablungen von $10- abgetragen 
werden. Adrefie: U 138, Abendpoft. — 


Berlangt: Grundeigenthpum— 

IH babe verjhiedene Nachfragen nah verbeflertem 
Grundeigentbum; ebenio nad) leeren LKotten auf dee 
Nordjeite und in Lake View; jeder Grundeigenthümer 
in diefem Diftrift, der verfaufen will, wirde auf 
thun, fein Gigenthum bei dem Unterzeichneten eine 
zuſchreiben. 


E. W. Hunde, 
300 Clybourn Abe. und 152 E. North Ave. 
Zu verkaufen: N. Halſted, nahe Dewey Court, Lot 


25 bei 125 mit Atodigem Frame⸗Gebãude und Stall. 
Preis 8200. 


E. W. Qumde, 
300 Elybourn Abe. und 152 E. Rorth Ave. 
Zu verlaufen: North Ave., nahe Clybourn Uve., 


Lot 25 bei 135 mit l4ftödigem Frame-@ebäude. Epea 
jieller Bargain. Preis $2900. 








€ ®. Sunde ims 
300 Eiyhourn Ave. und 152 E. North Abe. f 





ni, 


Zu verlaufen: Burling Str., nahe Wrightmoon 1 


Ave., Lot % bei 125, mit zweiftödigem und Bajes 
ment Wlat-Gebäude, Preis 3. eden Einz 
heiten wende man fih an 

E®W. Hunde, 

300 Elybourn Ave. und 152 E. North Ave. 
Zu_verlaufen: ESpezieller Bargain, Ede Garfield 
und Racine Uve., Lot 50 bei 125 mit x 
und Stall. Preis $7500. Nahzufragen 


ee ®. unde, 
300 Elybourn Ave. und 152 GE. North Une, 


Zu verfaufen: Store und Wohnhaus, mit Stall 
und guter Garten=Lot, aub Farm und Gartenland. 
Näheres bei B. Widfelvder, Ro, Ind, an dem 
Joliet-Zweig der Alton R. R. 8d 22w 

Zu verlaufen; N. Halſted, nahe Wrightwood Ave., 
50 bei 125 mit Frame-Store-Gebäude. Preis 10,500, 

E. W. Hunde, imo 
300 Elybourn Ave. und 152 €. North Ave. 


/ Zu verfaufen: 3ftödiges und Bajement Flat:Ges 
bäude an Garl Str., Preis $11,000. Racdhzufragen 
E. W. Hunde, ſmo 
300 Clybourn Ave. und 152 E. North Ave. 





Zu verlaufen: Ede an Well Str., nahe Lincolu 
Bart, 58 bei 115, mit zwei Sitödfigen und Bajement 
BadfteinsFlat:Gebäuden; Preis $26,500. 

€. ® Dunde, imo 
152 €. North Uve. und 300 Elybourn pe. 


Zu verfaufen: Cottage an Racine Ave., nahe Oara 
field, Zot 25 bei 125, Preis $2000. Nachzufragen 
5”. ®: Hunde, 
300 Elybourn Ave. und 152 €. North Ave. 


Zu verfaufen: Cottage und leere Baupläge yu 
mäßigen Breijen in Woondale, Late Viem und 
Navenswood. 


: € ®. Hunde, 
300, Elybourn Ude. und 152 E North ve. 


Geld. 


jına 


Soujehold Loan Aijociatiom, 
(incorporirt), 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. z 
534 Sincoln Ave, Zimmer 1, Lale Diem. 


Geld auf Möbel. 


— » 
Reine Wegnabme, Leine Deffentlichleit oder Werpös 
erung. Da wir unter alleıt Gejellihaften in den 


er. Staaten da3 größte Kapital befigen, jo können ns 
— 


wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewäbh⸗ 
ren als irgend Jemand in der Stadt. Unſere Geſell⸗ 
ſchaft iſt organiſirt und macht Geſchäfte nach dem 
Baugejellichaftsplane. Darlehen gegen leichte wö⸗ 
&bentliche oder monatliche Rüdzaplung nad Bequems 
lichkeit. Spredht uns, bevor Jhr eine Anleihe macht. 
Bringt Eure MöbelsQuittungen mit Gud, 


63 wird deutich geiprohen. —— 
Soufebold Loan Affociatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 5 
534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Late View. 
Gegründet 1854. bo 


Weun hr Geld 

auf Möbel, Bianof, 
Kutibenuj.m, ipre 
ficebdber Fidel mM 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 3m 
den niedrigften Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichfeit und mit dem Vorredht, dab Euct 
Eigenthum in Eurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Soan Ge 


ity 


Ancorporirk, 
94 Wafbington Str, erfter Flur, 
zwijchen art und Dearborn, 


oder: 351 &. Str., Gngleiwood, 


oder: 9215 Commercial WUpe., Simmer 1, Columbia 
Blod, Süd-Ehicago. #):) 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Kleine AUnleiben 
von 220 bis $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Mäpel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, —— laſſen dieſelden in Ihren 


8 
Wir haben das 

größte veutjhe Gefhäft 

in_der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutjchen, fommt zu und, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujprechen, ebe Ihr ans 
dermweitig hingebt. Die fiherfte und. zuverläffigite Bes 
handlung zugefidert. 

2.2. Frend, 
19m3,1} 128 2a Salle Str., Zimmer L 

Geld — Gebrauden Sie etwas? 

Wir verleihen Geld in großen oder fleinen Sunmen 
auf Hauspaltungs = Gegenftände, Pianos, “Pferde, 
Wagen und Lagerhausjheine zu jehr niedrigen Naten 
uud auf jede beliebige Zeit. Abzahlungen der Anlets 
ben tönnen zu jeder beliebigen Zeit gemacht und auf 

dieje Weije die Zinfen reduzirt werden. 

Chicago Mortgayge %oan Eo., 
86 La Salle Str. (Kauntilur), eitter Flur über der 
Straße, oder 

185 Weit Madijon Str., Zimmer 205, Rorbiwelt:Ede 
Halfted Str. 2703,14 


Zu verfaufen: Die Carbonized Stone Co. (infor: 
porirt) offerirt eine beihränfte Anzahl Altien uns 
ter Bari. E3 ift der Unterfuhung werth. Wegen 
Einzelheiten wendet Euh an 
5 Hund 


ee e, {mo 
300 Elybourn Ave. und 152 E. North Ave. 


Ehrlide Seute, 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Wass 
tenlagerjheine, wollen gefl. dorjprechen bei 


Zeimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 8. Ilmailf 


VWozyunah der Güdfeite 
eben, wenn br billiges Geld haben fönnt ef | 
Röbel, Pianos, Pierde und Wagen, Lagerhauss 
f&heine von der Rortbmweftern Mortgage 
goan € o., 519 Milwaufee Ape., Zimmer 5 und 
6. Offen bi3 6 Uhr Übends. Geld rüdzahibar in bee 
liebigen Beträgen. llmai,1j 
Geld zu verleihen, 6 Broz.; feine Rommilfion. 
RM. 8, 63ER. Elarf Str, 10d;1 — 
Geld zu verleihen: Der Garden City Forelters 
Bauz und Leibe Verein offeriert Anleihen für Baus 
zwede, bejonders für PVerbeflerungen an Rord-&his 
cago und Lake View Gigentbum zu einem niedrigen 
Binsjuße. ng Ein —* Freot vor 
.@. Hunde 
300 Elybourn Ave. und 152 €. North Une. 


Selb ohne Kommilfien, ein großer Betrag zu bers 
—— zu 6 Broy.; ebenio 8* 5 und ey 
fi Im , 
TE. 206 2a Galle Er. 


I igentbum zu verleiben bei J. 
Pi Bea in rd Übe., SInjurance. 
13nov, ims 


verleihen: Geld auf Grumdeigentpum. Rade 
*— 


.WB. Sunde, {mo 
152 €. North Uve. und 300 Elpbourn Ave. 


auf M Gold» un» 


i u odel. Ubren, 
ee a 6 


andere Sicherbeit. 


Nechts auwälte. 


(Anzeigen unter gie Rubeit, 2 Cents das Wort.) 
2. Rodgers, 


Yulius Goldzier. John 
Goldzier E Rodgers, Rehtianmälte, 
Kedzie Dldg., 120 Randoiph Str., Bimmer MIA. 


Photograbphen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit. 2 Gent$ das WBort.). 
RR: ilten 39 State Str. 
mb ein 11 


12 feine Cabinets uw dei 14 Porträt GR 
b berg 
Bilder topirt un tößert. 


” 


FramesGottage y 


fr 


I 


rl 





Die Bebeut- 


Roman’von A; von Gersdorfl. 


J ines I104 Eiunſchlechler Men 


7 


— 


ung des Blu-⸗ 

tes für den 
Beftand bes 
menſchlichen 

en Körpers il 
a STebermann 
bekannt. Es 


II N perfichert zu 
werden, baß alle Beränderungen bed Blu- 
ted Einfluß auf die Gefundheit haben. 

Seder follte daher ftets Sorge tragen, 
daß daffelbe von allen Unreintgfeiten be- 
freit wird, diefes gefchieht am beften durch 


Br August Koenig 
Hamburger Tropfen 


bie befte Medizin gegen 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
L2eberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 
Magen⸗ und Nierenbeſchwerden, 
Biliöſe Anfälle. 


Ebenſo gegen die Leiden des weiblichen 
Geſchlechts. — 


Warum ſeid 


— — — — 


Ihr krank? 


N ion 


— 
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Wenn Eleftrizität, wie fie durch unjere 

eieftriichen Vorrichtungen dem Körper zuge= 
“ijihrt wird, Such heilt, 

ı Rir garantiren, daj der -eleftrifche 

Strom jofort bei Auwendung gefühlt wird. 


-” Berderbt Euren Magen nicht dur jchäd-: 


x 


fihe und jhwächende Arzneien, wenn Cure 
Bejundheit durch unjere Vorrichtungen wie: 
der hergejtellt werden fanır. 

Wir find ein altes und zuperläffiges 
Haus, — Hunderte von Kranfen, Die wir von 
den verjchiedenfien Yeiden heilten, legen Zeug: 
niß ab von der Wirkung umjerer eleftris 
ſchen Heilmittel. 

Sprecht auf unſerer Office vor, wir erthei— 
len jede Auskunft frei. 

Unſer großer deutſcher il luſtrir— 
ter Katälog, welcher Dankſchreiben von Ge— 
heilten und ſonſtige werthvolle Auskunft ent— 
hält, iſt unentgeltlich in unſerer Offiee zu 
haben. — Es wird deutſchgeſpro— 
ben. Konsultation dit frei. 

Wir fabriziren auch die erfien und vor: 
züglichiten eleftrifhen Bandagen zur 
Heilung von Brüden. 


Spredht vor oder jchreibt an: 


THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANCE (0., 


‚SeO1-2Z11 State Str. 
(Ede Adams) Chicago, llls, 


Für Männer. 


Völlige Wiederherſtellung der 

J Geſundheit und Rüſtigkeit, 
mittelſt der 

La Salle’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die La Salle'fche Mettjode und ihre Vorzüge: 
a 1. Applikation der Mittel direft am Gig der Krank⸗ 
beit, 


2. Vermeidung der Verdauung und Abihmwähung 
der Wirkjamteit der Mittel. i 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Seffnungen der Rüdenmarknerven aus der Wirbel: 
Wäule und daher erieicptertes Eindringen zu ber Ners 
—— und der Maſſe des Gehirns und Rück⸗ 
grats. 

4. Der Patient Tann fi felbft mit geringen Koften 
ohne Arzt beritellen, 

5. Ihr Gebrauch erfordert feine Veränderung det 
Diät oder Lebensgewohnbeiten. 

6. Eie find abſolut unſchädlich. 

7. Sie find leiht von Reden anzuwenden und inire 
‚ten unmittelbar auf den Sit des Lebels innerhalk 
kniger als einer halben Stunde, 


Kennzeichen: Geftörte Verdauung, Appetitmans 


oel, Abmagerung, Gedächtnißſchwäche, heiße Wallun⸗ 


gen und Erröthen, Hartleibigkeit, fleberhafter und 
nervöſer oder fieſer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen, 
Ausſchlage im Geſicht und Hals, Kopfe, Abneigung 
graen Gefelffchaft, Unentichloffenheit, 
Willenstraft, SEhüchternbeit u. j. w. Unjere Behand: 
Iungsmetbode erfordert feine Verufsftörung und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medikamente 
tverden Direft an den affigirten Theilen angewandt. 

Die La Ealle'ihe Behandlung it auch das beite 
Mittel gegen Nrankpeiten der Nieren, Blafen u.f.im. 


Zinh mit Zeugniſſen und Gebrauchsau- 
weiſung gratis. Man ſchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 
822 Broadway, Bew York, N. 3. 


Brüche geheilt! 


Mangel an | 


| 
| 


an Eliſabeths Worte denken: 
weiß, ob Du ihn nicht doch noch heira— | 


(Fortlegung.) 

Er ſchwieg, und auch ich ließ ſtumm 
mein Auge auf dem reizenden Seebilde 
vor uns haften, mich wohlig erinnernd, 
wie er dankbar geweſen, daß ich nicht 
in der „üblichen“ Art ſeine Rückblicke 
entgegengenommen, 


Man kann fi) aber Teicht porftellen, | 


ivie gefpant ich war,. mas er mir denn 


fonnte und wollte, wie er gejagt. 


} 
| 
| 


| 


| 


| 
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‚‚Übendpofi“, Chicago, Montag, den 10. Dezember 1894; 


Auferftehung des letfches überhaupt: 
- -Der -Blid feiner dunkel umrandeten 
Augen hatte dabei etwas jo Gebieteri- 
{ches, To tief. Ernites, Daß ich. mir vor— 
nahm, bald einmal mit dem Mann 
über die höchiten ntereffen unferes 


| 


1 
4 


zu ‚Gebot -geitanden zu haben, ganze 
Seiten waren mit verjchiedenfarbigen 


‘ Stiften geichrieben, und die Handfhrift 


Geiftes zu reden. Ich dachte, daß er in 
' ternd, las ich mit heißem Intereſſe, mit 


Ichweren Stunden viel darüber gejon- 


nen habe, und ich mar geneigt, mich | 


feiner Auffaffung anzufchießen. 
Wie doh Erfahrungen, Erlebtes, 
Schmerzen, ungewöhnliche Zeiten den 


"in ein Menjchenherz blidt, 


Menfchen ändern, reifen, vertiefen fün- | 


nen. und adeln! 


Mie anderd war er mir früher er= | 
nterefjantes aus jener Zeit, bringen | fchienen in dem harmlos heiteren Gar= | 
| dem Throne gegen Deinen legten Gruß 
an die Menjchheit: Lerne leiden ohne 


nifonleben, feiner, reizenden Frau ei- 


Und daß er troß der Hohen — gentlich kaum ganz würdig, unbedeu— 


an jenem Abend noch gern meiner Ge⸗ 
genwart dabei gedacht hatte, beruhigte 
meine letzten Zweifel und that mir 
ſehr wohl. 

Er fuhr fort: „Als ich ſo allein ſaß 
und meine Zigarette beim Sinnen und 
bitteren Träumen immer: wieder auß- 
ging, warf ich fie bald meg und fing an 
im Zimmer umherzumandern, Wieder- 
helt ftreifte ich dabei gegen einen’ zier- 
lichen Schreibtifh, der : einjt meiner 
Frau gehört Hatte und ben ich mit in 
meine Sunggefelenwohnung genommen 
hatte, weil er, mir für allerhand Pa— 
piere mit feinen vielen kleinen ſeltſa— 
menGeheimfächern paffend erfchien. Ich 
hatte da au mein Teftament drin 
und den Brautdrief meiner unglüdlt- 
hen jungen Frau.” 

Der Major hielt plöglich inne und 
ah mich mit einem eigenthümlich ſchar— 
fen Bid an. „Nicht wahr,” fagte er 
dann leifer, „Sie. denken :nicht verädht- 
ih von Frangista — Sie fünnen e3 
glauben, auf ‚mein heilige Wort, fie 
mar nicht Tchiecht, fie mar nur unglüd- 
lich, und — um biefem mweltberüchtigten 
Zauber :zu miberjtehen, dazu war fie 
zu jung, und th Zu alt,” vollendete er 
mit einem dunklen. Lächeln. 


| 
| 
| 


| rum zu fümmern, wo der einjtens blieb, | 


tend, ein frifcher, bravder Soldat von 


etwas derber Erjcheinung und eimas | 
zu frifch geröthetem Antlit, ohne ir 


gend melche Sehnfuht nah des Le— 


bens Höhen und Tiefen, ganz zufrieden | 


mit feinem Geifte, ohne fich weiter da= 


l 


wenn feine ftattliche Aeußerlichteit zu 
Erde geworden. Kurz, mas mir unter | pfinden gehorchend, ftand ich auf und 


| 
| 


una einen Kommißmenjhen nannten. 
Und nun! 
Ein Stüf von ihm mar fehon 


| Staub geworden, und er fühlte vor- 
‚ ahnend den geiftigen Leib, die Aufer- 


‚ein Krüppel, der fremder Hilfe 


ſtehung des Fleiſches. Seine kräftige 
Stattlichkeit war dahin, blaß und, wie 
es ſchien, kränklich ſiand er vor mir 2 
durfte, und doch mie viel jchöner, feiner, 
bornehmer, mit diefem nachdenklichen 
Blick, diefer ausgeprägten Stirn, von 
der fein Denten, fein Charakter jebt 
ſelbſtbewußt leuchtete. Was war der 
„Kommißmenſch“ für eine in jeber 
Weiſe edle und vornehme Erſcheinung 
geworden, ſeit er von der Liebe betro— 
gen, 
ward. Wie trug er's, ein ganzer, tapfe— 


"rer Soldat, rote entfchuldiate er, mie 


ı maßvoll urtheilte er, mie mild, 


Meine Hand“ zucdte nach der feinen. | 


Uber ich Hielt’gurüd. Er hatte mich mit 
feinem Lobe über mein Zuhören ge: 


warnt vor allzu gutherzigen Aeußes | 


rungen. 
„Kein, Major, 


ih berdamme. nie= | 


mie 
mahrhaft chriftlich, der einit fo über- 


| 
I 
' 


poa der Freundfchaft berrathen 


müthig die Ueberfpanntheit des -Glau- 
ben3 den rauen überantmortet hattel | 
Sch erinnerte mich foicher Gejpräche | 


noch recht wohl aus jener Zeit. 


| ajor, nie- Schweigend waren wir über den 
mand, den ich nicht gehört habe. Ich Platz und durch die Anlagen 


bin nicht ohne Sünde, und nur die ohne | Schritten. 


Sünde ſind, dürfen Steine auf die — 
die Armen werfen.“ 


drückte er meine Hand. 

Nach einigew Sekunden fuhr er dann 
fort, augenſcheinlich bemüht, einen ru— 
higen Erzählerton beizubehalten. 

Wie rührte er mich mit dieſem be— 
ſtändigen Streben, gefaßt zu 
Meis Auge wurde feucht, und ich beugte 
mich raſch gegen ihn. 

Seine ernſten und meine feuchten 
Augen begegneten ſich einen fliehenden 
Augenblick. Und ich mußte — 
Hi er 


ı then mußt.” 





| 
| 
| 


| meine Hand Feuer berührt.” 
| brach ich ihr geipannt. 


I 


| 


| 


! 
! 


Mußte c2 nicht Thon fein, ihn zu 


tügen und zu pflegen, jofern er der= | 
Und meine Stirn | 


I 

gleichen bedurfte. 
farbte fich in diefem .haftigen Empfin- 
d 


en. 

Dann fuhr er fort: „Nedesmal, wenn 
ih; an diefem Schreibtiih — er mar 
uralt und ftammte aus dem Nachlaffe 
einer Großtante Franziskas — vor— 
bei ging, ſtreifte ich ſeine Ecken. Es 
war ſo, als wollte er mich feſthalten 
und mahnen. Und ſchließlich, in meiner 
öden Einſamkeit, fing ich halb mecha— 
niſch an, die kleinen Perlmutterknöpfe 
der Fächer zu ziehen und zu ſpüren nach 
Sachen und Briefen, die mich noch 
mehr in jene Zeit zurückziehen konn— 


ten, noch heißer die alten Wunden bren— | 
| 


nen laffen mußte. 

„sch alaube, e8 geht nielen Menfchen 
fo. Viele von. ung, die mir geiftig eine 
Melt für ung haben, ein gejondertes 


| 


| wirffih Tchöne Linie 


ges 
| jenes Vorganges nicht 


Ein häßlicher Nebel, kalt und röth- | 


e Eu ih grau, anf feuht auf die Steine. | 
Er jah vajh auf, und mit einem | Gravis fehlug den Kragen feines Pel- | 
furzen „Dante, Sie thun mir wohl,“ | 3e8 auf, ihm fror augenjcheinlih. Ach 


ah ihm ängftlich in das gelbliche, ha= 
gere Geficht und munderte mich über die 


| da3.von der Krempe feine? Zylinders 
| Teicht beichattet wurde. 


fein. | 


Nahe dem „Iterbenden echter” auf | 
' der Brücke fahte ich mir ein Herz zu | 


einer Bitte. Denn fo ehrlich wie mich 


Ida Gie mir 


Gravis intereifirte, Jo veraaß ich dad | 
feinen Mugendlid der Undern, und —- | 


Gott weiß, mie e3 zuging — bis jebt 
intereffirte mich der noch mehr. 


„Sie fagten vorhin, Herr Grapis, 
etwas geben mollten. | 


ı Darf ich das fo verjtehen, ala —” 


Sch zögerte. 


Er fiel ruhig ein: „Na, gewiß, gnä= | 


| dige. Frau, dası Tagebud. Sie follen 
ı e3 haben; ich bringe e8 im Laufe de3 


 morgenden Tages felbft, 
ı mir” — er lächelte mit wehmüthigem | 


Leben für uns leben, find Höchft talent- | 


volle Gelbitquäler," Tchaltete er lä- 
chelnd ein. 
Sch nicte Tebhaft zuftimmend. Wer 


mußte das jo qut wie ich! 


„Da fühlte ih beim. Heraußziehen | 


der kunstvoll in Silber und Berlmutter 
eingelaffenen Schreibplatte, an der un- 
teren Seite des Faches, gegen das ich, 
in Ermangelung der Hand, mein Sinie 


Spott — „menn mir mein fehlender 
Arm zu aroße Schmerzen macht, fchide 
ich Rhnen das intereffante Dokument 
durch meinen Diener.” 

Un der nächiten Strabenedfe nahmen 
wir ein Coupe und fetten unfern Weg 
Tchweigen fort, bi8 mich der Waagen in 


der Kirhbachltraße an meiner Haus- 


thür abjebte. 


# x: + 


S3ijt Abend und fpät. Die Stunde, | 
zu der die übrigen Bewohner des Haus | 


je3, bürgerlich folide, die Ruhe fuchten. 
‘ch mochte wohl der einzige mache Geift 


jein, und ich dachte auch noch einige ftil- | 


Te Stunden wadı zu bleiben. Ach, diefe 
ı geheimnißpolle, dieje beraufchende Stil- 

le der Nacht! Dieje feeiiiche Einfamz | 
| feit, in der und da3 eigene ch mit 


großen, oft vorwurfoollen Augen an= | 10 fie zu Fuß nad) einem Heinen Pa- 


jhaut, al3 wollte e3 fragen: Was halt 


Du aus mir gemaht? Man meint, die 
ı Zeit ftehe aufathmend eine Weile ftill, 


ftemmte, ein Klingen wie von einer Yye- | 


Faches 


„Das jheinbare Scharnier. war eine | 


Feder gemejen, und nach eimigen Ver- 
Tuchen flog die eingelegte Platte auf 
und zeigte, jernfrecht. hochftehend, einen 


mit dunflem ‚Sammt audgefchlagenen | 


Raum. 
„Darin lag nicht? Wunderbares oder 
Mertwürdiges,. fein Schmud, 


einige dide, in blaues Dedelpapier ge- 
bundene Hefte. Ganz 
Schulſchreibhefte. Auf dieſen ſtand: 
Diarium, wie gewöhnlich auf dieſen 


keine 
Andenken, keine Briefe, — nein. Nur 


und ich muß der Worte eines großen 
Dichters gedenken: „Es iſt, als ob man 


der. * die Minuten in den Ozean der Ewig— 
„Raſch entzündete ich meinen Wachs-— 
ſtock und unterſuchte den Boden des 


keit tropfen höre —.“ 


Der Schritt des Wächters, der die 


Hausthüren nachſchloß. Dann nur noch 


das heimliche Rieſeln des Regens ge-⸗ 





| 


gen meine Feniter. 

Kein Wagentrollen, fein Pferdebahn- 
lauten drang von der Notödamers 
ftraße biß in mein ftilles Heim. 

E3 war für mich nicht? Ungewöhnli- 
ches, einen zweiten Tag zu beginnen, 
wenn er für andre zu Ende ivar, einen 


gewöhnliche | zweiten Tag, alkein in der Stille, zu le= 


jen, zu arbeiten oder auch nachden- 
fend auf und nieder zu gehen. Eine 


feines Profils, | 


Ichien mir in eigenthümlicher Weije x 
mwechfelt zu haben): „Menfch fein heit 
ein Rämpfey fein“ — und meiter blät- 


leifem Grauen, wie e3 der fühlt, der 
das bie 
Ihore diefer Welt freimillig hinter. fich 
geichloffen hat: „KRaifer Friedrih — 
Erlöft! Mein Herr, mein Sailer, mein 
Borbild! Was find alle fernigen Sprü- 
che unfrer Beiten im Volke, alle hohen 
und meifen Worte unfrer Fürften auf 


zu Hagen!“ 
Das Tagebuch des Lieutenants Mei- 
fter jet vorne aufichlagend, Taß ich ei- 
‚ne Minyte, mit gefalteten Händen. _ 
Ich dachte fast angitvoll an Gravis, 
und daß er das Buch nicht geöffnet 
hatte. 
Dann, einem recht meiblichen Em- 


Ihloß die Thür ab, die fich neulich jo 
lautlos geöffnet hatte. 


(Fortjegung folgt.) 
Audienzen beim Haifer von China. 


Der junge Kaifer von China hat, 
ivie der „Gentral Nem3“ aus Tientfin 


ſchien nicht immer. Tinte und Feder 


gemeldet wind, am 17. vd. Mt3. daß ges | 


jammte diplomatifche Korps empfan= | 
gen und zwar innerhalb des Palajtes, | 


as bisher noch nie vorgefommen ilt. 
E3 ift faum zweifelhaft, daß dieſeNach⸗— 
aibigieit eine Folge der Erfhütterung 
itt, melche die Jentralregierung in Pe— 


fing durch die japaniſchen Siege erlit= | „,, Pferden meiftene Mais gegeben, | 


ten hat, invejjen wäre es wohl jehr' ge= 
magt, anzunehmen, daß der Wideuitand 
der mächtigen Partei, die China um 
jeden Prei gegen die Fremden abſchlie— 
Ben :mill,. nun gebrochen. jei. Wer 
lich  jeboh eine Vorjtelung macht 
bon 
ten unten Denen 
rungen eingeführt werden, inäbe= 
jondere in Bezug auf den Bertehr 


mit Fremden, der wird die Bedeutung | 
unterſchätzen, 


denn ſolche Aeußerlichkeiten ſind Zei— 
chen der Wandlungen, die ſich allmäh— 
lich in den Anſchauungen der herrſchen— 
den Klaſſe in China vollziehen. 


zu, welche theilen können. 


den ungeheuren Schmierigfei- | 
in China Neues | 


tuffiiche Verireter "Graf 


Caſſini be— 
ſtand darauf, im Palaſte ſelbſt empfan⸗ 
gen zu werden, und da hierüber eine 
Einigung nicht zu erzielen war, kam 


die Audienz überhaupt nicht zu Stande. 


Die Uneinigkeit der Mächte, welche 
die Chineſen biſsher in ſo geſchickter 
Weiſe zu benutzen verſtanden haben, iſt 
ſelbſt in der Audienzfrage zu Tage ge— 


treten und es iſt nicht wahrſcheinlich, 
daß in dieſer Beziehung eine Aenderung 


zum Beſſeren eintreten wird. 


Mais als Pferdefutter. 


Ueber die Verwendung von Mais 


als Pferdefutier in der deutſchen Armee 


bemerkt der „Reichs-Anz.“: 


Die reglementariſchen Beſtimmungen 
führen — neben Heu und Stroh — | 
Ipeziell als Körnerfutter nur den Hafer | 


auf, geitatten aber augßnahmameije auch) 


die Verwendung anderer Fulterihitiel. | 


Sole Ausnahmen find 3. 3. zuläflig, 
wenn die Pferde eined Iruppentheils 


kefondere Anftrengungen zu ermarten | 


oder zu ertragen haben, wenn fie in 


Yolge von Krankheiten oder aus ſonſti- 


ger Beranlaffung in ihrem Ernäh— 
rungs=- und Kräftezuftand zurüdgelom- 
men find und-dgl.m. Sn foldden Fäl- 
len bürfen für einzelne nicht abgehobene 
Rationstheile — Hafer, Heu oder 
Stroh — Geldabfindungen gemährt 


merben, welche zur Beichaffung andes | 


rer nicht regelmäßiger Futter: 


oder | 


Streumittel Verwendung finden fün= | 


ren. Die Entfcheidung hierüber fteht 
den betreffenden Truppenbefehlahabern 
Mehraus⸗ 
gaben dürfen der Reichskaſſe dabei 
nicht zufallen. An Stelle des Hafers 


wird num unter foldhen Verhältniifen | 


meil diefer gefahrlofer al® Roggen, 
Gerfte und andere Erjamittel zu ver- 
füttern ift. Daß im allgemeinen ein 


folder Erjaß nur von Nuten fein kann, | 
| wenn der Mais — bon den Truppen- 
theilen bei vorhandenen Erfparniflen | 


auf lange Lieferungsfriften fontraftlich 
gefauft — bei plöglih 


eintretendem | 


ı Weichen der Haferpreife zu einer Zeit | 


mit nicht mehr zu erzielen ift. 
mird eben wieder zur Haferfütterung 


| übergegangen und Mais nur gerade ſo— 
| biel gefauft, ala zum allmählichen Ue- 
bergang erforderlich ift. Webrigens ift | 
der Verbrauch von Mais in der Armee | 


| Schon vor zwanzig Sahren, als ein | 
| Krieg mit Japan wegen der Infel For: | 


moja drohte, wutden die fremden Ge- 


ı jandten von dem 18 Jahre alten Kai- 
ı fer Tfehungtiehi empfangen, allein ber= | 


oder wenn | 


| Garten. der faiferlihen Stadt 


jelbe jtarb bereit3 im Jahue darauf | 


und feitvem waren alle Bemühungen | 


der Vertreter der europäifchen Mächte, 
den bon der fremdenfeindlichen Partei 


nachdem der gegenwärtige Sailer 


Ijaitjen am 4. Weärz 1889 felbftftän- | 
dig die Regierung übernommen hatte, | 
fam die Audienzfrage wieder in Fluß | 
und nad jchier endlojen Berhandlun- 

gen mit dem chinefifchen Auswärtigen | 
Umte gelang e&8 dem damaligen Doyen | 


um den „Sohn des Hinmels“ gezoges |: 
ı nen King zu jprengen, vergebliche. Erft | 


des diplomatifchen Korpg, Herrn D. | 


Brandt, durchzufegen,. dab das diplo- | 


matijche Korps wieder vom Kaijer em= | 


pfangen wurde, allerdings in einerHal- | 
le, in der bisher die Bantette für die | 


nad Beling gefommenen afiatifchen 
Yürften abgehalten wurden. 
gaben die Mitglieder des Tſung-li-Ya— 
men in einem von ihnen und den Ver— 


trelern der fremden Mächte unterzeich⸗ 


neten Protofol vom 23, Februar 1891 
die Erklärung ab, daß in Zukunft für 
den Empfang der fremden Verireier 


Dabei | 


bom Kaijer eine andere Halle beftimmt | 


| werden folle. 


ein verhältnigmäßig geringer, Für 
das Etatzjahr 1893/94 3. B. war ber 
Bedarf des preußiichen KRontingent3 an 
Körneifutter auf 177,302 Io. bezif- 


 fert; thatfächlich find während diejes 
Zeitraums 7348 Io. — alfo etwa der | 


24, Theil — Mais befchafft worden. 


Gefahr droht, 
wenn Jemand plöglic) ans 
fängt abzumagern. Das 
ft ein Beweis, daß etwas 
mit dem Blut nicht in Orb» 
nung ift, daß die Organe 
nit — fungiren, ſo 
daß die Körperernährun 


troß guter Koft manzeitelt | 


ift. &o lange diefer Zu- 
et dauert, 1ft der Körper 
ür die Keime anftedender 
und zchrender Krankheiten, 
wie rang Lungen⸗ 
ſchwindſucht, Yungenent- 
zündung und andere ſerofu⸗ 
löſe, tückiſche Leiden doppelt empfänglich. 
Unter dieſen Umſtänden benöthigt der 
Körper eines Stimulanzmittels, das die Er- 
nährungsfunktionen regelt, indem es das 
Blut reinigt, erneuert und erfriſcht, jedes 
Organ u gejunder Thätigkeit anrent und zu 
*— errichtung geſchickt macht. Dr. 
ierce’8 ‘“ Golden Medical Discovery” ift 
bier das rechte Ding am rechten Plate. 
Deean Port, N. 2. 
Dr. R. DB. Pierce: Werther Herri— 
Wir gebrauden Ihr *“G. M. D.” in unjerer 
amilie und wifjen, daß ihm nichts gleich 
ommt. Eines unferer Kinder hatte Qungenentzün« 


| dung, die Lunge verbärtete fid), aber durch den Ge= 


fand dann die Audienz in der Tzus | 


tvang-Ko oder „Halle des purpuwnen 
Slanzes“ ftatt, die in dem meftlichen 
liegt. 
Die Gejandten, begleitet von den Se- 


ı Tretären und Dolmetjchern, begaben fich 


in Sänften bi zum Nordthore, von 


pillon gingen, in dem ihnen ein Früh— 
ftüd vorgefegt wurde. Nachdem fie 


| dort ungefähr eine Stunde hatten mars 
ı ten müjlen, geleitete man fie zu brei 


Zelten, die in der unmittelbaren Nähe 


| der Stufen, die zu der „Halle de3 pur- 


1 


| 
| 


| 
| 
| 


l 


‚Der legte Ton des Tages in meiner | purnen Glanzes” führen, 
ftillen, kurzen Straße war verhallt. | eine halbe: Stumbe warten: 


aufgeſtellt 
ſie wieder 
Dann er: 
Ihien der Kaifer und nahm auf einer 
Urt Thron vor einem Tiſche Platz, 
während hinter ihm zwei Prinzen „ers 
ſten Ranges“ und zu beiden Seiten je 
fünf Soldaten mit Seitengewehren 
ſtanden. Herr v. Brandt hielt in eng— 
liſcher Sprache eine kurze Anrede, die 
von einem Dolmetſcher in's Chineſiſche 
überſetzt wurde, welche Anſprache wie⸗ 
derum Prinz Tſching, am Fuße des 
Thrones knieend, in der Mandſchu— 
Sprache wiederholte. Der Kaiſer ant— 


waren, und dont mußten 


| damals Bei "mir» zu ſpeiſen à la | 


| bieferen Heften- der Schulkinder. Das | fange Zeit trieb ich e3 fo und fihrieb 
| „Diarium” Wär hier burchftrichen und | oft bis drei Uhr Nachts. Mich liebte 
ı drunter fland..mit einer mir fehr be | feiner fo — feitdem fich die Erde über 

kannten Hand ſauber und feit: „Zage- | meinen Geliebteften fchlog — um mir 


| buch von Arnold Meifter, Lieutenant | zu verbieten, wa8 mir fchäblich ivar. | Be Anzahl Menjchen, grobentheils 
| im Garde Fuß Artillerie-Regiment.“ | Hätte auch wohl faum danach Hinge- | 
| „Ich ließ es zurüdfallen, als Hätte, hört. Mit der Zeit „brach ich dann frei= | 
| 
| 
| 


| lich auf den Nerven nieder!“ wie fich 
„Ohne. ‚einen Bid hinein?“ unter- | der alte Neiteroberft Gröben aus: 
drückte. 
Er zog die Brauen zuſammen. Ich ſaß am Schreibtiſch. Mir war 
„Glauben Sie vielleicht, daß ich neu⸗ ſonderbar. Unheimlich und doch ſchön, 
gierig war auf ſeine Herzensergießun- ſo ein wenig, als wenn man allein des 
gen, die er meiner Frau zur Bewah-⸗ Nachts eine leere Kirche beträte, die 
rung anvertraut hatte?“ fragte der | das Mondlicht erleuchtet. Vor mir an 
Major finfter. den Fuß der Lampe gelehnt, fah ich 
Der Salerieauffeher fam und mahn- | das fchöne Geficht mit den Gemitter: 
te ung höflich, daß geichloffen. werde. | 
Wir ftanden auf, und. gingen lang- | 
fam durch dierleesen, hallenden Säle. 
‘ch forderte‘ Gravis auf, wieder mie 


fen Munde. 

Ich ſah das fonderbare Bild eine 
fange Weile forfchend an, ehe ich das 
Tagebuch des Lieutenant3 Arnold Mei- 
fortune dü ‚pet. Er Jehnte saber | fter öffnete. 
freundlich ab, Er fühle fich nicht wohl. | Und beim Blättern der ena befchrie- 
Wahrfcheinlich ändere fi das Wetter; | denen Seiten blieb mein Auge haften 
zu folher Zeit fiebre er Abends, und | auf einer Stelle, die mit Bleiftift-ge- 


— An DE ' dann [chmerze ihn fein verlorener Arm. | fehrieben war, ziemlich gegen Ende des 


wird. indem.ed ben Bruch auch bei der ftärf 


ten Rör« 
erbeivegung zurüdbält und jeden Bru 
4 3 frei gugefamdt. * 


t Rü 
Ssilh 


\45 Improved Electric Truss Co,, 


»2 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Er meinte gebänfenvoll, ob bieß ‚nicht.| Buches — — 
auch ein Beweis des Vorhandenſeins „Sie haben mich gehetzt, wie ein 
eines zweiken Leibes ſei, den unſre äu- Wild, das verenden fol und muß —“, 
heren Augen nicht ſehen, mithin der und weiler vorn, mit Blauſtift (ihm 


wortete, und nachdem feine Worte über- 
ſetzt worden waren, zogen ſich die Ge— 
ſandten rückwärts ſchreitend zurück. 
Außerhalb der Halle hatte ſich eine gro— 
Die⸗ 
nerſchaft, angeſammelt. 
Man erſieht hieraus, daß der Em— 


| pfeng, welcher damals ſechs Geſandten 


und vier Geſchäftsträgern zu Theil 
wurde, durchaus kein würdiger war, 
auch wenn es nicht richtig ſein ſollte, 


wie damals vielfach behauptet wurde, 


‚ baß die Halle bi3 dahin nu zum Em- 


l 


| pfange bon tributpflichtigen Fürften 


| gedient ‚hatte. Die Vertreier Defter- 
| teichd waren bamal3 nicht in Beling 
| anmwefend, und nachdem der franzöfi- 


augen umd dem genußfüchtigen, fpötti- | Ihe Gefandte, Lemaire, in China einz 


| getroffen mar, begann ein lebhafter 
| Seterfrieg gegen den Vertreter Deutſch⸗ 
lands, mweil er die Würde der fremden 
Mächte preisgegeben haben follte. Der 
neuernannte öſterreichiſch-ungariſche 


Gefandte, Frhr. von Biegeleben, wurde | 


am 27. Dftoder 1891 in einer anderen, 
jeboch ebenfalls außerhalb des Palaftes 
gelegenen Halle empfangen, ebenjo am 
13. Dezember 1892 der englijche ‚Ge- 
fandte D’Eonnor und am’ 22, Zuli 
1893 ber ‚neu ernannte deutjche Ge: 
fandte Schend von Schweinsberg. Der 


| 
| 


I 
I 


Am 5. März des genannten Jahres | 


— — ln —ñ —ñ — —— — — ——— 


sn deB "*Dischvery’’ wurde 
ebolfen und unjer Kind iftfegt 
er wie je. 


BU:QScchlbs 


Ein Kampf um’s 
Leben. 


Schüttelfroſt, eine geringe Kompreſſtion 
der Lungen, ein fieberiſches Gefühl und 
dem Leiden den wird ertlärt. daß er ſich 
eine 


Leichte 
Erkältung 


gugeaogen babe. und bier beginnt de® 
anrpf um's Leben. Wen vernadiäj- 
figt, hat die Erfältwug zur Folge 


Huſten. 


Die Lungen werden angegriffen 
undder Kranke Hirbt an Auszchrung. 
Es gidt nur eine fihere Mefhode, 
diefestraurige Refuftat zu verhüten, 
und dieſe Beft:ht darin, die Arank- 
beit in ihrem Anfangsftadium zu Au- 
riren dur den Gebrand von 


HALE Se 


HOREHOUND 
AND TAR. 
Es iſt dies das älterte und einzig 
Dollfommen uverläffige 
Präventin- Mittel bei allen Un 


fang® » Symptomen der gefürchteten 
Krankheit der Auszehrung. 


Zu haben bei allen Apothetern. 


dem bald wieder ab«- 
fo gejund und mun» 


Brüde. 
Meine Brudbänder Üben 
treffen alle anderen. Hei 
erfolat pofitiv im 
miten, Galle. Sowie 
pparate für Verfrüp 
pelungen ded Körpers. &ums» 


ale 


ı berfüttert wird, in der ein Vortheil da- 
Dann | 








| B ARLORS. 
! Die ihönften Habnarzt-Officen in dem Verein: 
| XTelephon: Diaın 659, 


| 


miftrümpte, keibbinden ı. Nlieg ‚zu Fabrifpreiien | 


orrätbıg beim größten deuti ; ! 
eat ERTz u ar — anten Dr 


TZ. Ave., Svezialift 
er und KräppeL — Sonntags offen von’ bis 


: Wichtig für Männer! 
itz’s Gebeim- Mittel 
ihlehtd., Nerven, Blut, Haut» 2* 


ten t 
andwurm, alle rt 
f. w.. werben burdh dem, { 
a —— 
Austunſt über auf unjere Mittel 


Gm & — 


' u 


Inij | 


| feinem limgange werden jehnell und vohftand 


! &indernng, jondern auch permanente 


| erweden und, wenn genaue Beichreibung desfzalles gegeben, per 


Schillers Werke 


in der voltsthümlichen Ausgabe, die von der „Mbendpofl* zum Preife 
bon 25 Gent3 für den Band bezogen werden fann, find jegt 


vollſtändig 


erſchienen. Die Ausgabe beſteht aus 


elf Bänden, 


die entweder einzeln, oder insgeſammt zu dem niedrigen Preiſe von 
Sie enthält 


unverkürzt 


alle Werke des großen deutſchen Dichters und Schriftſtellers, einſchließ⸗ 
lich ſeiner geſchichtlichen Arbeiten und ſeiner kleineren Erzählungen und 
Eſſays. Die äußere Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe jeder 
Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Druck entſpricht vollſtändig dem 
der berühmten Leipziger Ausgabe. Somit eignet ſich das Werk vor— 
züglich als 


Weihnachtsgeſchenk, 


namentlich für die heranwachſende Jugend. Die Liebe zur deutſchen 
Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier— 


zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein⸗ 


82.75, geliefert werden. 


geflößt werden, daß man fie mit den unübertrefflihen Erzeugnifien des 
größten deutichen Voltsdichters befannt madt.. Schiller ijt der edelite 
An feinen Geftals 


tungen kann die im trodnen Dollarlande durftende Seele ji) wieder 


und reinjte Vertreter des deutichen Ydealismus. 
laben und erquiden. Seine Werte jollten in leinem deutjchen Hauje 
fehlen, wenn es fo leicht ift, fie anzufchaffen. 

Die „Abendpoft“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgejeben, 
Deshalb 


brauchen auch keine „Coupons“ vorgezeigt und feine läjtigen Be— 


al3 fie die Verbreitung diefer Schiller-Ausgabe übernahm. 


dingungen erfüllt zu werden. Jedermann kann entweder einen ein- 


zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 
Auch die Träger nehmen Beftellungen entgegen und liefern die 
Bücher ohme Preiserhöhung in’3 Haus. 


1 


J 


WASHINGTON 
— MEDICAL 
zn, enanoerener, INSTITUTE, 


2 OHICAQO, ILL. 

— Der medieiniſ 

> Seniuttisi ben un u — * 
— duirte mit hohen Ehren, ha e Erfahrung, iſt Profeſſor, 
— —— ar und ea, der BehenStung fe 

eheimer, nerbdfer und dron * 
ten. Tauſende don jungen Aa wurden von einem frübzeitigen ®rabe gerettet, 
deren Mannbarteit tie e ergeht und zu Vätern gemacht. Lejet: Der Rathgebes 
für Männer“, frei per Erprei zugejandt. 
Schwãche, Miß bes Eyftemß, 


nerv3je brauch exr⸗ 
erlorene Aannbarkeit een i 
neigung gegen Geſe t, Energielofigfeit, frübgeitiger Berfall, Baricocele 
und Unverinögen. Alle jind Nadhfolgen von Jugendfünden und Uebergriffen. 
Ihr möget in: eriten Stadium jein, bedenket jedoch, daf gr raſch dem leßten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht — cham oder Stolz abhalten, Eure 
Kir lichen Leiden zu bejeitigen. ander jhmude Jüngliny vernadläffigte 
einen leidenden Autand- biß e3 zu fpät war und der Xod jein Öpfer verlangte. 


; wie Spphilis in allen ihren jhred- 
uſteckende rankheiten, lichen ndien — erften, zweiten 
und dritten; geiywurartige Wlfelte der Kehle, Naje, Anschen und YAus- 
gehen der Haare jowohl wie Enmenfluß, eitrige oder anftedende Ergiegun- 
gen, Strilturen, Eiftitis und Orditis, —— von Bloßſtelung und un · 
g geheilt. gene unjere 

—E af fie nicht jof 

eilung ſiche 

a für * gebeime Kranfheit zu be- 
e 


ie zıt heilen, Onfjultationen un rennen 
tzeneien werden jo verpadt, es keine iR 

wird eine perjönlide Aufammentunft in allen Fällen vorgezogen, - 

Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10-19 Uhr IR. 


lung 


” 


Behandlung file obige Krankheiten fo 


Bereufet, wir garantiren 
sehlen, die wir behandeln, ohne 
werden ftreng geheim gehalten. 


Kein Schmerz! Kein Jas! | 


Spezialijten jür ſchmerzloſes Ausziehen von Zähnen 
ohne Gas. 


Dr. W. W. TARR, 


Hahnarzt 
aus Bojfton, 


146 State St. 


Dolles Gebiß $4.00 
©ilberfülung.. .. 506 


Echmerzloſes Au 
ziehen. .... 


22 8. Goldfronen 85.00 


KIRK 
Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 
Ede Huron Str. 


Behandlung HH:00 per Monat 


se Reine Berechnung fürAußzies 
3 ben. weau manzähne beftellt 


Bähne ohne Platten. 


OSTON DENTALP 

en Et. 
4. 4 
Tinlj 


ORLD’S [EDIOAL 


INSTITUTE, 


gt 
Offen Abends biö 10, Gonntags von 9 bis 


W 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. _ 


‚ Die Aerzte dieier Anftalı find erfahrene deutihe Spes 
ga iften und betraditen e# als eine Edre, ihre leiden den 
tti.senihen jo ine ald möglich von ihren Geb 
heilen. Ste heilen gründlid, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der TMäumner. auens 
Leiden und Wenftruationsftörungen ohne 
Speration, alte ofieue Geihwäre und Wunden, 
si an 18. fthma und — Km 
€ . Reuc Methopde, abjolut unfehlbar, 
Sabe in Deutihland Zauiende acheilt, Meine 
Hemnoth mehr. Behandiung. intL Medizinen, nur 


Drei Dollars 
den Dlonat. — Ecdneidet Died aus. — Stun: 
den: —53 Diorgend bis 6 Ude Abendd; Sonntags 
10 bis 12 Ur. bw 


Dr. SCHROEDER. 


und anfwärıd, Zähne 
Platten. Go: und Suberfufu: m 
ns Arbeiten garantirt — Gonulags o 


tintl. Medizin). 
Dfficeftunden: 9 bis 9 Uhr, Sonntags 10 bi 3 Uhr, 


Dr. H. 
D 


EHRLICH, 


eutfder 


642 oe a > 
Ude Yormittage, 5 DIS 7 Mbenbd. = Montuliee 


—LX 


@ptikus, E. ADAMS $TR. 
Genaue Unterfu a uud 
Siäiern für alle Diner Cehizaft.” Gentaitit uus 


BORSCH, 103 Adauıs Str., 
gegenüser Bort-Dffice. 
Zuttitut für 


Deutſches Jahnheiltunde, 


332 E. North Av., Ede Qudion An. 
Dr. P. Steinberg, Präfdent. 
Diten bı8 8 Uhr NAdends. Gomntagd von 9—1 Wär. 


2 Ei Sei Dr. KERN 
BPSmtmiiut 2 


Dr. H.C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 
36 Washington $t., Sinmer 911, 458 North Avanıım 

Epreitunden: 19—1 Uhr. Radar u 





(Gigenberit an die „Abendpofte,) 
Politiihes und Unpotitifhes aus 
Deutſchland. 


Berlin, 30. Nov. ’94, 

Die Vorbereitungen zur eier des 
80. Geburtstages des Fürſten Bis⸗ 
matd am 1. April 1895, ziehen immer 
weilere und weitere Kıeife, und jogar 
bis weit in’8 Ausland dringen fie. Die 
Eiubenten ber Univerfität Graz wollen 
Lismard jebt auch ein Ehrengefchent 
zu jenem DIage wibmen. Und hieran 
Ihliej;e ich eine idylliiche Meldung von 
juınem Nachfolger, dem Herrn v. Ca— 
privi — als Stontraft. Die „Köln. 
Voltsztig.“ berichtet: „Die diesjährige 
tumutung bon Frauen und Mädchen 
im Dienſte der Yamilie durch den Ber- 
liner Hausfrauen=Berein erfolgt dem= 
rät im Bürgerjaal des Rathhaufes, 

Inter den dies Mal auszuzeichnenden 
befindet ſich auch die Wirthſchafterin 
bes Örafen Caprivi, die bei ihm zmölf 
Sabre im Dienfte gewefen ift. Der 
bisherige Reichstanzler hat fich vor jei- 
ner Abreiſe con Berlin in Dden— Haus- 
frauen-Berein ald Mitglied aufnehmen 
lajjen und fo feiner erprobten Diene- 
rin die Aufnahme in die Lite ermög- 
lit.“ 

Deutjhland wird immer ärmer und 
ärmer an Originalen, Seht ift in Je— 
na auch der „grobe Wilhelm“, Wirth 
auf.der Wilhelmshöhe, gejtorben. Sei— 
ne altdeutfche Bierjtube glich einerfäu- 
cherfammer,. Kreide zum „Verewigen“ 
lag jtet3 zu Jedermanns Gebraud) be= 
teit. Das Zimmer war, damit „bie 
Kerle das jchöne Mufter nicht immer 
fo volljchmieren fonnten“, verkehrt ta- 
pezirt, mit der gemufterten Geite nad) 

: Wand, Er nannte Keden Du, und 
ala einjt der Großherzog von Sachfen⸗ 
Weimar, nach beſchwerlichem Aufſtieg 
zur Wilhelmshohe ein Wort der Klage 
über den ſteilen Pfad fallen ließ, ent— 
gegnete der „grobe Wilhelm“ (Wil⸗ 
helm Kramer hieß er eigentlich) ganz 
trocken: „Da wärſt Du doch unten ge⸗ 
blieben!“ 

Rubinſteins Tod hat wieder mal 
eine wahre Anekdotenfluth entfeſſelt, 
und ich entnehme der Maſſe derſelben 
die nachfolgenden zwei: „Wie faſt alle 
Künſtler war R. auch eitel, und Kom— 
plimente, die ihm fade vortamen, wa⸗ 
ren ihm noch unlieber als gar feine. 
ALS er einmal an einem Kleinen beut- 
ſchen Hofe ſpielte und der Schlußak— 
kord gleich einem Donnerhall verklun— 
gen war, wandte ſich der Fürſt an ſeine 
Rachbarin mit den Worten: „Das hat 
er wieder reizend geſpielt, ber Rubin- 
jtein!” Rubinftein, der die Bemerkung 
gehört hatte, war über das Wort „reis 
zend“ verdrießlich. Gleich darauf hat⸗ 
te er Gelegenheit zu einer Revanche. Er 
unterhielt ſich mit dem Fürſten und 
deſſen Schweſter. „Wie gefällt es Ih— 
nen bei uns?“ fragte die hohe Dame. 
— „O, es iſt ſehr ſchön!“ entgegnete 
Rubinſtein, „und Se. urchlaucht re⸗ 
giert ſo reizend... 

Eine gelungene Parodie, welche nach 
der Melodie der Heine-Rubinſtein'ſchen 
„Asra“ geſungen ward, und die der 
Feder von Julius Bauer entſtammte, 
wurde noch vor Kurzem bei einem Be⸗ 
ſuche Rubinſteins in Wien im Chore 
verübt. Sie lautete: 


»Täglih fchlug der Munderbare 
Seine Hände auf und nieder 
Um die Übendzeit am Flügel, 
Wo die weißen Xaften glängen. 


Sieben Tage fpielt der Meifter, 
&o dab von der edlen Stirne 
Shin die weißen Waffer plätfchern, 
Täglih wird er bleih und bleicher. 


Eines Abends Friegt ein Fräulein 
Einen Anfall von- Begeifterung 

Und in Ohnmadt ftürzt die Dame 
Suft dem Spielmann in die Arne, 


Und der Meifter fprach: ich heiße 
Nubinftein und bin au Rußland. 
Sehr zuwider find mir Damen, 
Welche fterben, wenn ich fpiele.* 


Leoncavellos jüngftes Werk ift ein | 


Ballet, deffen Buch dem Goethe’fchen 
„Reinede Wuchs” entjtammt. Der 
Komponift hat au das Libretto ver- 
faßt und das Werk wird nächfte Sai- 
fon in der Hofoper zur Aufführung ges 
bracht werben. Hier in Berlin hat jich 
ein junger Komponift, Martin Jacobi, 
unter großem Beifall mit einer Reihe 
einer Kompofitionen hören laffen, die 
ämmtlih durch edlen Melodienreich- 
ihum ausgezeichnet waren. 

Dem, chneidigen Blauftrumpf, Elfe 
bon Schabeläfy, ift durch die Zenfur, 
troß mehrfacher VBejchwerden und Ge- 
fuchen an. den Kaifer, die öffentliche 
Aufführung ihresTheaterftüces „Noth- 
mehr” definitiv verboten worden. Die 
Verfaflerm hatte ſich darin das 
Kapitel der Soldatenmißhandlungen 
zur Behandlung gemählt — mas ja 
au ein Lieblingsthema desKaiſers iſt, 
und umſomehr muß dieſes Verbot auf⸗ 
fallen, welches durch alleinftanzen hin= 
Durch aufrecht erhalten wird. 

Eine Novität von Ernft von Wolzo- 
gen, „Daniela MWeert“, welche ich vor 
einigen Abenden mir anfah, ift eines 
ber jchönften Produkte der diesjährigen 
dramatifchen Ernte — ganz frei von 
Schabione, jehr dichteriich und ftellen- 
weile belebt von einem fcharfen Spott, 
. der nie in’3 Rohe umfhlägt. Das 
Stück verſpottet das nn Stre⸗ 
berthum. 

Geſtern Abend war hier ber Ball der 
Sctriftiteller — zum Beften eines Ben- 
fionsfonds für abgeftrebte Titerarifche 
Säule. Als Feitlichkeit betrachtet war 
die Sadıe ja jehr nett — hochelegant, 
farbenreich, prächtige Toiletten, auch 
allerhand geiftige Genüffe, die in ihrer 
Art einzig und eigenartig waren. Was 
mic; aber bei der Gefchichte amüfirte, 
das mar au bemerfen, daß derartige 
Telte bier in Berlin gerade fo — nur 
in größerem Mapftabe—arrangirt und 
durchgeführt werden mie in gemilfen 
Preß⸗Clubs in Amerika auch — das⸗ 
ſelbe Syſtem, die dramatiſchen und 
ſenſtigen Kräfte in Dienſt zu preſſen 
ꝛc. ⸗ “nuff sed”. 


Zum Schluße noch die Bemerkung, 


E; daß gerade jet zei Chicagoer recht 


biel von fich reder-macdhen in Berlin — 
au Bloomfield. Zeiler - und Herr 
‚Baul Grzybomäti, beides Künftler von. 
teutung in ihrer Art, Frau Aeiöfer 
madt Furore in den Hauptftädten be 
t8 mit ihrem genialen Kla- 


4 bierfpiel, en Hert — 





mit feinem neueften Bud): „Land und 
Leute in Amerika“ bei der gefammten 
nr Deutſchlands lebhaften Anklang 

nDdet 


DieRolle des Fürſten Meſchtſcherski. 


Der Name des Fürſten Meſchtſchers⸗ 
ki, des Herausgebers des „Graſhda— 
nin“, iſt weit über die Grenzen Ruß— 
londs hinaus bekannt, und ebenſo weiß 
man auch im Auslande, daß das Wort 
des „Srajbdanin“ in den höchiten Hof- 
und Beamtenfreifen oft genug von der 
Tmermiegendjten Bedeutung gemejen 
ilt, troß. der Lauge von Spott und 
Hohn, welche Faft die gefammte übrige 
Preffe über den fürftlichen Kollegen 
ausgegoffen, defjen erzeptionelle Gtel- 
lung im Stillen doc Alle beneibeten. 
Die Gouberneure in der Provinz haben 
unter Wlerander III. den „Srafhdanin“ 
jtet3 mit dem größten Eifer ftudirt, 
um zu erfennen, wie der Wind in St. 
Petersburg mehe, und Generalmajor 
Baranom,.der Gouverneur von Nifhni- 
Nomgorod, der fich feiner Zeit nicht 
Icheute, offen zu erklären, daß die An- 
ihten und Wüniche des „Srafhdanin“ 
für ihn abfolut teine Bedeutung hätten, 
gehört im diefer Beziehung zu den mwei- 
Ben Raben unter feinen Kollegen. 

Noch weit höher geitellte Leute übri- 
gen? al3 die Provinzial-Gouverneure 
haben jtet3 gejucht, mit dem Fürften 
Meichtichersfi gut zu- ftehen und den 
Beifall diefes zumeilen baroden, meijt 
aber immerhin lejenswerthen Sourna= 
liften zu erringen. 

Ob der Einfluß, den Fürlt Mejch- 
tichersfi unter ver Regierung Aleran= 
ders III. zweifellos gehabt hat, ein gu= 
ter oder jchlimmer für Rußland geme: 
fen ift, fol hier nicht näher unterfucht 
werden, da wir noch zu fehr mitten in 
den zum aroßen Theil durch diefen Ein=- 
fluß hervorgebradhten Strömungen jte= 
ben, um darüber Heute jchon objektiv 
aburtheilen zu fönnen. Hier joll nur 
die Geneſis dieſes Einfluſſes geſchil— 
dert werden, womit wir zugleich einen, 
wie uns dünkt, nicht unwichtigen Bei— 
trag zu der neueſten Geſchichte Ruß— 
lands liefern. 

Bis zum 1. März 1881, dem Tage 
der Ermordung Alexanders II., war 
Fürſt Meſchtſcherskti der Typus eines 
urmen, jih faum über dem Waifer hal- 
tenden Zeitungsherausgebers; der 
„Graſhdanin“ erſchien damals in klei— 
nem Format zwei Mal in der Woche, 
und an den Samſtagen trug der Fürſt 
mehr als einmal ſeine goldene Uhr in's 
Verſatzhaus, um ſeine Mitarbeiter be— 
zahlen zu können. Die Politik, welche 
Meſchtſcherski damals wie heute pre— 
digte, fand unter dem liberalen Re— 
gime Alexanders II. nirgends Anklang 
und auf den Fürſten ſchaute man all— 
gemein wie auf eine Art Petrefakt, wie 
auf die Verkörperung der Lehre vom 
Atavismus. 

Da kam der 1. März 1881. Bon 
dem Winterpalais, wo er ſeinem hinge— 
mordeten Vater die Augen zugedrückt 
hatte, fuhr Zar Alexander III. unter 
einem ſtarken Koſakenkonvoi nach ſei— 
nem Anitſchkow⸗Palais zurück, in ſei⸗ 
nen Armen die vor Schrecken und Auf⸗ 
regung halb ohnmächtige Kaiſerin hal⸗ 
tend. Alles befürchtete den Ausbruch 
einer blutigen Revolution, jeder Halt 
ſchien verloren, der Boden ſchien unter 
den Füßen zu wanken ... Der neue 
Zar konnte zu keinem Entſchluſſe kom— 
men, was zu thun. Im Anitſchkow⸗— 
Palais erſchienen vor ihm Loris Meli— 
kow und Miljutin und ſuchten den Za= 
ren davon zu überzeugen, daß die Si— 
cherheit ſeines Lebens, ſeines Thrones, 
der Zukunft Rußlands davon abhän— 
ge, daß der Zar den Weg ſeines Vaters 
Alexanders IIJ. bis zu Ende gehe und 
Rußland eine Konſtitution gebe. Er 
möge ſofort unter dem Vorſitze von 
Loris Melikow eine Kommiſſion ein— 
ſetzen, die ihm, dem Zaren, den Plan 
zur Konſtitution vorlegen werde. Ge— 
gen dieſe Zumuthung ſträubte ſich die 
ſelbſtherrliche Natur des Zaren in ſehr 


entſchiedener Weiſe; er entließ die Drän⸗ 


ger, ohne ihnen einen beſtimmten Ent— 
ſchluß kund zu thun. Ruhelos, allein, 
verbrachte der Zar den ganzen Abend 
und einen Theil der Nacht; er fühlte 
ſich von Allen verlaſſen; er fand Nie— 


mand, auf deſſen Rath er ſich in der 


ſchwerſten Stunde ſeines Lebens hätte 
ſtützen können, da, um 143 Uhr Nachts 
geſchah etwas Ungewöhnliches. Die 
Thür des kaiſerlichen Kabinets wurde 
geöffnet, und herein trat — Fürſt 
Meſchtſcherski. Durch die Wachen hin⸗ 
durch, die das Palais umgaben und 
die Zimmer desſelben erfüllten, hatte 
ſich Fürſt Meſchtſcherski den Eintritt 
faſt mit Gewalt erzwungen. Die Sol⸗ 
daten hatten nicht gewagt, gegen den 
Fürſten, der die Würde eines kaiſer— 
lichen Kammerherrn trug, von der 
Waffe Gebrauch zu machen. 

Im Kabinet desZaren ließ ſich Meſch⸗ 
tſcherski auf die Knie nieder und rief 
mit dem vollen Pathos, das dieſer tem= 
peramenkvolle Journaliſt beſitzt: „Herr 
und Kaiſer, die Sebbſtherrſchaft Ruß— 
lands iſt deſſen Kraft, ift deffen Entwi- 
defuna und Fortichritt; und in ihr Tiegt 
das Pfand der Zufimft.“ Dann jprang 
Peſchtſchersti auf und entwickelte dem 
Zaren mit glühender, hinreißender Be— 
redtfamteit ſeine bekannten politiſchen 
Prinzipien, ſeine Ideen von der Selbſt⸗ 
herrfhaft auf nationaler, altatiftofra- 
tiſcher Grundlage. Es ſprach damals 
aus Meſchtſcherski das Geſchlechtsge— 
fühl des alten Bojarenſprößlings, und 
im Eifer des Geſprächs verfiel er ſogar 
ſeinem Zaren —— in das altruſ⸗ 
fische „Du“. Der Zar hörte aufmerk⸗ 
ſam und nachdentuch zu. Die über- 
zeugung3volle Rede Meſchtſcherskis, daß 
Rußland und der Zar nur dann ver— 
loren ſeien, wenn der Zar ſich ſelbſt 
aufgebe, d. h. ſeine Selbſtherrſchaft, 
daß dagegen das unentwegte und uner⸗ 
ſchrockene Feſthalten dieſes rain 


‘da Banner fei, um meldhes fi dus 
gem nationak Rußland jchaaren ns 


——— Woche Der Sar 


unden, was er in ben bangen 


Wolf von Schierbrand.: 


RER SEN, Montag, den 10. Dezember 1894. 
aufer von 
Feſttags⸗Geſchenken! 


eluchl dus gröhle algemeine Muſikgeſchäſl 
u 


Frei⸗Graphophone-Konzerte 


Täglich von 12 bis 2. 


Frei⸗Aeolian⸗Konzerte 


Täglich von 2 bis 4. 


Aufßergemähnlich niedrige Preife find in jedem Depar- 
tement vorherrfchend! 
Alle von uns verkauften Inftrumente jind von zupderläfjiger Qualität. 


Rathgeber, der mit der größten Be- 
ftimmtheit auf den Weg hinmies, wel- 
cher der ganzen Charafteranlage des 
Zaren am meijten entiprad. Der Zar 
dankte Meichtichersfi in der herzlichiten 
MWeife und entiieß ihn äußerit huld— 
vol. Um anderen Diorgen wurde Lo 
ris Melikow in das Anitſchkow-Pa— 
lais berufen und hier befahl ihm der 
Zar unverzüglich im kaiſerlichen Ka— 
binet ſelbſt ſein Abſchiedsgeſuch nie— 
derzuſchreiben. 
fallen! 


in jener gefährlichen Kriſis geleiſtet. 
Wir haben dieſer Darſtellung nur 
noch Eines hinzuzufügen. Die faſt 


Der Würfel war ges | 


AB drei Monate Tpäter der Zar | J 
fpät Abends von Gatjchina in die Re- | 
ftvenz fam, ließ er in der Nacht Meich- 
tfchersti zu fich holen und dankte ihm | 
noch einmal für den Dienft, den er ihm | 





vierzehnzährige Regierung Wleranderz | 


III. ftellt fi) als eine allmälige fon- 


"fequente Ausführung des Programs | 


me3 dar, das in jener dentwürdigen | 
Nacht vom 1. auf den 2. März in lapis | 


daren Zügen zwijchen dem Zaren und | E 


dem Geichichte machenden fürftlichen 
Sournaliften erörtert wurde. 

Seit jenem Tage auch Datirt der 
gewaltige Einfluß des Fürften Mefch- 


tjcherzfi, für den man oftmals nach 


den jeltjamften Erklärungen gefucht 
bat. 


Der Humor der NRothihild. 


Als Beitrag zu den lebten Veröffent— 
lichungen Rothſchild'ſcher Reminiszen— 
ſen wird uns der folgende Brief, im 
Beſitze des Herrn Dr. Schnapper— 
Arndt, mitgetheilt. Derſelbe rührt von 
dem Freiherrn Salomon Mayer her 
und wurde anläßlich einer Gevatter— 
ſchaft geſchrieben, welche deſſen Bruder 
Amſchel übernommen hatte. Der Brief 
gibt ein Zeugniß dafür, daß auch der 
jüngere Bruder jenes bekannten Fami— 
lienhumors nicht entbehrte, der ſo viele 
wahre oder gut erfundene Anekdoten in 
die Welt hat ſetzen helfen. Der Brief 
lautet: „Werther Sch—! Dein ſehr an— 
genehmes Schreiben vom 6. habe ich zu 
erhalten das Vergnügen gehabt und mit 
wahrer Freude erjehen, daß Deine gute, 
ehrbare Frau Dir Gottlob! reiht glüd- 
li ein Söhndhen gefchentt, und fowohl 
die Mutter ald das Kindehen fich recht 
wohl befinden. Empfange hierzu meine 
herzlichiten Glüdwünjche für Di und 
Deine gute Frau.  Erzieht den Jungen 
recht gut, damit er jo fromm und jo 
reich werde, wie fein Gevatter! AU die 
Meinigen ſchließen ſich dieſen Wünſchen 
herzlichſt an, mit dem Erſuchen, deren 
Organ bei all den Deinigen ſein zu 
wollen, grüße ich Dich auf s Herzlichſte. 
©. M: von Rothidild. * 

— — — 
Ein Wettrauchen. 


Man ſchreibt aus Brüſſel vom 22. 
Novbr.: In Brügge hat vorigen Sonn— 
tag ein originelles Wettrauchen ftattge= 
funden. : Dailelbe war durch den ftäd- 
tiſchen „Rookersklub“ ausgeichrieben 
worden. Dieſes Wettrauchen beruhte 
auf folgendem Vorgang: Es wurden 
holländiſche lange Rauchpfeifen, jede 
mit 4 Gramm Tabak geſtopft, auf ein 
gegebenes Signal angezündet. Die 
mwerber mußten fo lange als möglich 
rauchen, ohne die Pfeife anzünden zu 
müfjen. Den Preis erhielt ein Raucher, 
der 67 Minuten, aljo mehr als eine 
Stunde gebraudte, um jeine 4 Gramm 
Tabak auszurauden. Der zweite Sies 
ger raudıte 664 Min., der dritte nur 
63. Nädhjftens findet ein neuer — 
zwiſchen den Rauchern von —— 
dem Seebad Heyſt ſtatt. 


— nad dem Weſten. 


— 1 verfanft die 
— 


—— 
er 


_ en 


vor hergehenden Sure vergeblich ge= | Gi 
[ut — Troft und einen energijcen | «pi 


The BEST 
iBoys’ Ouffits 
iin the World 


HUB — Chicago’s greatest clothin 
store! ;..Made of strietly all-woo N 
cloth—well fitting and strong-—we 
can positively guarantee them the® 
Best Bargains rer N Money% 
ever given by a anybod 


1 The Hub’s Famous 
(Head-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. 
consist of Öne Double-Breasted 
suit, and ne Pater Shoes, made 
of solid leather very neat, yet as 


strong asa brick, and the price of® 
the entire “Head-To-Foot” Outfit is 


[Only $5.° 


Tens of — sold to —F 
state of the Union, and — Ss 
delighted with them. _ You'll 
pleased, too, if you’ll let us act 
you one—all ‚ch —— Ss Reel to a — 
part ofthe U, S. for $.75, or © 

with priv — ot — be- 
fore payment—if a deposit of $1.00 is 
sent with the order. 


Samples of Cloth and 60-pag 
Allustrated Catalogue talling 


| THE HUB 


N. W. Cor. State and Jackson Sts., 
CHICACO, ILL. 


The Hub hasno Branch Stores Anywhere. 


Burlinston 
EN 


BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


Wem Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Defen 


und Haus- Ausfiattungswaaren von 


Strauss & Smith, wen.304, 282 


MaRinen. 
iche ırma. 
@& Baar und 35 Zeutiar me 350 werth Möbeln 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilienr-Gebrand. _ 
@auptsOffice: Ede Indiana und Desplaines Sta 
lUanodw H. PABST, Manager. 


are offered to the public by THE u 
o x 


| $10 


—* Zwiſchendeck New Yort 


Soukhampfon und Lunden. 
Extra billig von Ghicago 


S 8: bi Bremen, Hamburg, Ant 


werpen, Rotterdam, Savre, Paris ıc. 
R 


 Kaiferlich deulfche Reichspoſt, 


Expedition dreimal wöchentlich; Geldfendungen per 


u u Order. Wecjel oder per Telegrapb. 


t n=: und Berfauf ausdländiiher Münzen 
PR... Berthpapiere. 


| Einziehung von Grbfchaften und 
Jordsrungen Sperialität. 

mit fonfulariighen Bes 
Vollmachten gie aubigungen nad er 
leur Theilen Beuttnlenpt ee Klee 
Chweiz, Zuremburg u tompt belorgt; 
Bertehr ın Bentjdier, eng as. van öfifher, 
italieniſcher, nasser polniiher und 
flaviider Sprade. 


General-Agentur der 


Hansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Griter Hlaffe Snpotheien zum Berfauf 
ftets an Hand. 


Bitte porzufprechen bei: 


‚ANTON BOENERT 


Gensralagent, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten! 
nach ——— 


Paſſagiere über > 
Antwerpen und Rotterdam werden 
— Bedienung ſtets zufrie⸗ 


Weihnachis— und NReujuhts⸗ 
Exkursionen 


im Monat Dezember! 
: Extra billig für Bwifhende von Europa. 


Geld u. Padetfendungen 
| für Weihbnadten, dur 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 
Vollmachten, konſulariſch. Erbſchafts-· und ſonſtige 
Kotlektiouen Reiſepäſſe, ꝛtc. 


Sparbanki Vie 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur. 


155 WASHINCTON STREET. 


Norddeutscher Lloyo 


Regelmäßige wöhentlihe Dampffeifffahrt von 


Baltimore nadı Bremen 


— direft — 

Duxhh Die A 1 Poſt⸗Dampfer: 
„WBeimar‘, „Stuttgart“, 
„Gera‘, „Dresden‘‘, 
„Darmfladt‘‘, „Rarfsrußes, 
„@ldensurg‘‘, „„Münden‘‘, 

“5. H. Meier‘. 


Erite Kajüte $50, $65, $80, 
nad Zage der Bläge. 
„De obigen Dampfer find Bean nen don Bor» 
ichfter Bauart und Sinrichlun 
— und KKajütenzinmer auf "na. 
Eleftrifhe Beleuchtung in allen Räumen 
Bwiichended zu mäkigen Preifen. 
a > Auskunft ertheilen 
Schumader & Es., 
— 56. Say Str., Baltimore, MI 
3. Wm. Gihenburg, 
78 Filth Upe., Chicago, JE 
ober deren Bertreter im Inlande, 


Für die Feiertage! 
Geld und Balete nad) Europa 


täglich befördert. 
Spezielle Raten für Theilnehiner an unjeren 


Weihnakhts - Erfurfionen, 
7 00 für Ozeanf ——— — 


Verhaltnißmäßig billig nach Tamburg, Bromen. 
— Fer Uwerpen, Ro Rotterdam. 


Besiel und Bolt:Nuszahlungen. 


Kollettionen von Erbihaften. 
Se fentliches Notariat. 


6. B. RICHARD & C0., 


Gereral-Balfage-Agentsm, 
62 S. CLARK STE, 
Offen Sonntags von 10 biß 12 Ubr. 


Meihnadts- 
Geld. Sendungen 


nad Beuifcdrlan. 





MoAVOY BREWING COMPANY, | 


Teleph, 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz;-Biere, 


“Austin J. Doyle, Präfident. 1Maljmdb} 
z und 


Wasmansderff & Heinemann, 
145 un» 147 Oft Randolph Str. 
! = Sonntags offen von 10 bik 12 Up: Mormitiagd, — 


— 
x 


Hroher X von Feierlags- Waaren 
—— Diefe Woche. — 


Beginnend am Dienftag Morgen eröjinen wir einen der größten Verkäufe 
von Feiertagö-Waaren der je auf der Südmweitjeite jtattgefunden hat. 


Machen Sie fi auf die größten je offerirten Bargains gefaft. 


Piund für 

gemifhte Nüffe. 

Schadtel für 

Weihnachtsbaum - Kerzen. 

per Pfund für guten 

gemifdten Gandy. 
14c für 36 Zoll breiten 
Säueefloken - Kleiderfloff. 

für Hübjche mit Wolle gemijchte 


5e * 
dc” 
Je 


19c Suitings—etwas Neues. 
12: für echtfarbiges türkijch-rothes 
oc Tishleinen. 
48c für volle a weiße gehäfelte 
Bettdedten. 
98c für feidenen Serge-Schirm, 
fancy Gruff. 
81. 9 per Paar feinſte Wotting- 
ham Spiken - Gardinen, 
ganz neue Mujter und 84 werth. 
ze für weiße geſtickte 
Damen · Taſchentücher. 
69€ für Plüfh- Albums mit Mono- 
gramm. 
für fein bejtictes Pfü (6 
98 mit Goldiänitt. 
für 
49 " BroRat-Seiden- Mufflers. 
33 für beiten 
ic Granulirten Zucker. 
= für fancy Kanten 
c er 
8 für fa 
c feibene Tafsentüder. 
SICK IT: PEN 
IN Ihre Kafe zu klein? 


Wir verfaufen auf 


Abſchlagszahlupgen 
Kleider 


für Herren und Kunaben, 


Damen » Jackels, Enpes und Veß; 
waaren, Ahren, Diamanten u. [. w. B 


Wir fabriziren unjeren eigenen Bedarf # | 
und können deshalb billiger werfaufen, fi | 


als unjere Konfurrenten. mmir f 


Anzüge nad Mlah 
zu Geradgefehten Preifen. 


* a — N 
Kl 2 a 


208 STATESTR, # 
Abends offen. zweiter Flur. W 


Schußverein der Hausdefker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 


—* Larrabee Str. 
Schulenburg, 3108 Wentworth Ava 
53 794 Milwaukee Ave. 
'eiss, 614 Racine Ave. 
U Stolte. 3554 $. Halsted Str. 
Eifendapn: Fahrpläne. 


Illinois Gentral:@ifenbahn. 
ale en Züge verlaffen den Central» Bahn» 
bof, 12. Str. und Part Nom. Die Yiige nad bein 
Sven tönnen ebenjall3 an der 2. Str.-, 39. Str.» 
und Hyde Park-Statton beitiegen werden. Ctadts 
Zidet-Djfice: pr Elarf Str. uno Auditoriunt-Hotel. 


Zü Abfahrr Antı inft 
New Orleans —8 & Memphis | LEN LEN 
Atlanta, Ga. & tadiondille via... 111.35 R 
eh. 2 St. Louis Si amond Special. | ON 17.35 
Springfield & Decatur....... eo ION 17.35 
New Orleans Voitzug. . EBERB | 
Eure. St. Louis Tagzug.. = 8 BB ° 
Bloomingten Bi, 159 ° 1: 
Chicago C New O ag Expreßg 4 &ooR ' 
Rantalee & Giln LION 
* —— Siour Cith & 
ux Falls Schnellzug 

Rodtord. Dırbuque & Sivur Ey. all, 85 3 

ee Baflagierzug 2 
Rodiord & wu 
Dubuque & Rodiord 

aSamitag Naht ei 
Kid, außgenommen —222 


Burlington⸗Linie. 

Chicago· Buxlingion· und Quiucy·Eiſen bahn. Ticdet. 
are 0 Klark Str. und Union Ballagıer- — 
bof, Kanal Str.. awwilgen adijon und Adam 

Ch Abfahrt Kutunft 

Galesburg und —— 

—— 
ntte u R 

Rodiord, Sterling und Diendota...+ 4: 

Gtreator umd Ottumwa 4.30 

Kanſas City. St Ioe u Ücadeniorigt 5.2 

Alle Buntte in Teras 5,23 

Omaba; €. Bluffd u "steh. PBuntte .* 6 

Gt. Paul und Miınneapolid 

Kas City St. Joe u. — 

Omaha., Lincoin und Denver 

Black Oills Montana Bortiand.. 

Et. Paul ur& Pinneapolis.. 

Taalich. Aaal aus ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Obie. 
2er rt — al Baflagier- Station; Stadt 
ffice: 
a ahrnreiie —— au > 
gımited Zügen. 


New 

b 

alferton ei 

Golumbus und TPheeling Erprek.. 
New a Waibin — Pıttöburg 


und Ele eveland ibuled Limited.* 6.25 
+ Uusgenommen Sonntags. 


Ehicags & — 
Ticke 
N. U2 ©. Elart —— und Dearborn- 
Be Etation, Poit Str., Ede yourth Ave. 
es y Unten 
zu Local 08 


w York & Ballon - * on : 
mestowon & Bu ale S5R * 


ortb Audion Accommeodation.. 
New York & 
Solumbus 


TEN — 

Sure = Eajtern Zlinois:-Eiienbahn. 
230 Clart Str., Auditorium Anner 
— Deatborn und Bolt Str. 
h. + Ausgen. Sonntag. Abiabrt Ankunft 
ville 8.0WB FERR 


Mr = * 


a 


u en 
— eng 


ie m 
bubkeusen 


u tbern 
a | babn und Auısaa 


3 


1 ze vn Scäubkarren. 
5e" 


10c " 
Iferd und Wagen. 
19€ für mechaniſche Straßenbahn · 
wagen. 


Küden- Sets. 


w . für 
350 Dampf· Maſchine. 
9e für un. Sötafeulafuwagen 
mit fer 

für Ehrinbaum- er 86 

dc ber Schadhtel. Ya * 
für 

Pacet-Tinfel, 

9 für ein Dutend 

c Kerzenhalter, 

er. für 

ac WMund- Sarmonika, 

w . für 

Ic Bleh- Hörner, 


für 
IE" indbaqhſen. 
” +. für ai a 
en 


Ic - 
250 


Trompeten. 


Zeug · —* Balg, Por: 
jelan=Kopf. 


Gelenk- Puppen. 


Finanjieles. 


„Seftet uer Auge auf Pasco.““ 


PAS 


don SFrantlin 

Kouuty. Waibinge 
ton, am Zufammen« 
Au de3 Columbia 
und Snate River 
gelegen, Einmühts 
dungspuntt ziueier 
Zwerge der Now 
acift@ijen- 
— * der Waſhington S Colum· 
| bia River-Siiendbahn. Kein anderer Ort auf dar Bande 
| arte Word AUmerifaß gleicht demjelben ala Standort 
für eine große Stadt. 


Die wunderbaren Silfsquellen 
Bascos find: 
| 1.— £eine unvergleihligen Schifffabrts vortheike. 
.— Gen großer und wudhle: 1de t &tienbannnertehr, 
— ein bratiger Somuenichein, geiundes Alima. 
— Eein vor; sagliher und fx uchtdarer Napa Boden. 
5.— ein billige® Baubolz und Baumaterial. 
5.— Eeine großen Koblen- uud Mineralvorräthe. 
7.— Seine Sage im Inneriten des gröhten Wergen-Die 
ftriftö (ver oder) der Welt. 
| 8.—Eeıne zentrale Zage im den beiten Frudt- und 
opfen⸗ Farmen der Ver. Staaten. 
| 9— Bein großer Flädenraum tributärer Qänderelen, 
weide gegenwärtig mit VBemwällerungsd-.andien 
durchzogen werden. 


500 Lotten zu verkaufen. 
Auf leichte Cermine. 
Dreiſe aufſteigend von 850 Bis 8500 jede, 
Ebenſo 


1000 Aktien des “Preferred Stock”, 


Bari:Werth 850 per Mktie. 





| Erträgniß 7 AT Bus sablbar 


Sede Aftie dei, 2 rre J ah F an — des 
bu) jeingezahlten „Sommon Stod“* bereihtigt 

Wir haben Basco vnıd deifen Dilfdquellen eingehend 
eprüft ‚NuD haben die Generals „Agentur ber Padıe 





Inion Ya ab Gemvann über mei umen. WBtr Faber fg 

mobi konjervat tive nnd Ipetulkirende Käufer zur Beh 

fung ein. Nur eine beidh: à ufte Yı nahl votten und 

Attien werden offeritt. da die Preiſe rapide ſteigen 

werden infolge der Verbeſſerungen und Gutwi elün⸗ 

gen welche jeßt in Vasco vor ji) gehen. — mo⸗ 
Für weitere Juformation wendet Sud an 


B.F. GRONKRITE& 60. 


Zimmer i403, 100 Washington Str., 
und Ecke Cottage Grove Ave. und 43. Str. 


Unter Staats-Aufficht 


GLOBE 


: SPARBANK 


Ecke Dearborn und Iacklon Ski. 


Prozent werden auf Spar 
Einlagen bezahlt. 


3 
= 


C. W. SPALDINE, 
H. G. CıLıey, 
C. M. Jackson, 


I 


Prozent werden auf 
Zeit-Certifitate bezahlt. 


Prozent werden auf 
Sicht-Certififate n. lau» 
fende Kontos bezahlt. 


Präsident 
Vice-Präsident 


. - — * 


Sicherheits-Gewölbe. 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


derlerpt 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sigerheiten zu verfauien. in 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Hypotheken in . in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Zjelj 


Gel zu verleihen auf Grundeigentum. 


GELD 


gm verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt 
auf erfte Hypotdefen auf Chicago Grundeigentäum 
Bapiere zur figeren Rapital-Anlage immer norräthig 


E. S. DREYER & CO. mu 
Nerd-Ost-Ecke Dearborn und Washingten Str. 


E. G. Pauling, 


149 Sa Salle Str., Zimmer 15 umd 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Hypotheten 

zu verkaufen. “op 





I 


= 





